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Aufruf des Reichsmini

Am 30. Januar 1933 wurde der Führer durch den hoch
herzigen Entſchluß des Herrn Reichspräſidenten zur Kanz
lerſchaft des Reiches berufen. Damit war der Ausbruch der
nationalſozialiſtiſchen Revolution geſichert.

Jm Verlauf von zwölf Monaten hat die Regierung
unter der Führung Adolf Hitlers auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens grundſtürzende und umwälzende Re
formen durchgeführt. Das vorläufige Ergebnis dieſer Re
formen liegt offen zutage: Die Wirtſchaft befindet ſich wie
der im Aufftieg, zwei Millionen ehemals arbeitsloſer Men
ſchen ſind in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt, der
Vauernſtand iſt in ſeinen Lebensgrundlagen gefſichert, das
kulturelle Leben wurde von den ſchlimmſten Verfallser
ſcheinungen gereinigt, das Reich iſt gefeſtigt im Jnnern
und ſteht eben im zähen Kampf um ſeine Ehre und Gleich-
berechtigung nach außen.

Die Regierung weiß ſehr wohl, daß es ihr in dieſem
Jahre noch nicht gelungen iſt, alle Not zu beſeitigen. Das
wäre auch über Menſchenkraft gegangen. Der Führer hat
bei der Wahl am 5. März 1933 vier Jahre Zeit gefordert,
um ſeine großen Reformen endgültig durchzuführen. Ein
Jahr davon iſt vergangen, und ſchon ſehen wir allenthal
ben, wie neue Hoffnung und ſtarkes Selbſtvertrauen in
alle Kreiſe des deutſchen Volkes zurückgekehrt ſind.

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalſozialiſti
ſchen Revolution fällt mitten in den Winter, in einen

mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“. dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernte „Aus der Well der Frau. „Rechts und Steuerfragen“. „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“

Kraftrad“, „Fürs junge vVolk“.

Donnerstag, den 25. Januar 1934

Weltkriſenmonat allererſten Ranges. Der Führer und ſeine
Mitarbeiter in der Regierung ſind der Ueberzeugung, daß
man ſeiner, hiſtoriſch geſehen, am eheſten gerecht wird,
wenn man ihn ohne rauſchende Feſte in der Jdee einer
lebendig gewordenen Volksgemeinſchaft durch eine gran
dioſe und in dieſen Ausmaßen nur ſelten dageweſene De
monſtration ſozialer Hilfsbereitſchaft begeht.

Das Winterhilfswerk iſt deshalb angewieſen worden,
alle von ihm in dieſem ſchweren Winter betreuten Volks
genoſſen durch eine beſonders fühlbare und ſichtbare Spende
am 39. Januar zu erfreuen und ihnen damit zu zeigen,
daß der neue Staat ſie nicht im Stich läßt und ihnen gerade

am Geburtstag ſeines nationalpolitiſchen Beſtandes helfend
zur Seite tritt.

Der nationale Spendentag des 30. Januar ſoll nicht in
Sammelaktionen, ſondern in Hilfsaktionen beſtehen.
Ohne daß dabei die ohnehin ſchon ſchwer in Anſpruch ge
nommene Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes bemüht
werden müßte, wird das Winterhilfswerk aus für dieſen
Zweck von der Regierung zur Verfügung geſtellten Beſtän
den am 30. Januar für die von ihm betreuten Vollsge
noſſen zuſätzlich zu ſeinen ſonſtigen Leiſtungen

15 Millionen Lebensmittelgut
ſcheine im Werte von je RM

verausgaben. Der Bedürftige erhält für ſich und für jedes
zu ſeinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied
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60. Jahrgang

ſters ſür Volksaufklärung und Propaganda
zum 30 Januar 1934

nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmittelgut
ſchein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen
außerdem zuſätzlich zu der regelmäßigen Juteilung zur
Ausgabe

6,55 Millionen Sutſcheine über je
einen Zentner Steinkohle oder

Braunkohlenbriketts
Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder
eigenem Mietszimmer nach Maßgabe obiger Menge je
einen Gutſchein.

Die näheren Einzelheiten werden durch das Winter-
hilfswerk der Oeffentlichkeit mitgeteilt.

Jm übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert, von
äußeren pomphaften Feſten, Fackelzügen und ähnlichen, der
Not und dem Ernſt der Zeit entſprechend, Abſtand zu neh
men, ihrer Freude, Zuverſicht und herzlichen Genugtuung
aber über den durch den Führer kraftvoll begonnenen Auf
bau des neuen Reiches, der mit unverminderter Stärke
weiter fortgeſetzt werden ſoll, dadurch ſichtbaren Ausdruck
zu verleihen, daß ſie am 30. Januar von morgens 7 Uhr
bis abends 6 Uhr die Fahnen des Reiches hißt.

Berlin, den 25. Januar 1934.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda
Dr. Goebbels.

Ausführungsbeſtimmungen
über die

Zuteilung, BVelieferung und Abrechnung

der laut Aufruf
des Reichspropagandaminiſters

zum

Tage der national-
s02falistischen Revolution
zur Ausgabe gelangenden Gutſcheine.

A. Zuweisung,
Es gelangen ohne Anrechnung auf die ſon
ſtigen Unterſtützungsleiſtungen an die Be
dürftigen zur Verteilung

15 Millionen Lebensmittelgutſcheine im
Werte von je RM.

Der Bedürftige erhält für ſich und für jedes
u ſeinem Haushalt gehörende bedürftige
amilienmitglied nach Maßgabe obiger

Menge
je einen Lebensmittelgutſchein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerkes
des Deutſchen Volkes 1933/34 gelangen
außerdem, abgeſehen von der regelmäßigen
Zuteilung, zur Ausgabe:

6,5 Millionen Gutſcheine über je einen
entner Steinkohle oder Braunkohlen
riketts.

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem
Haushalt oder eigenem Mietszimmer nach
Maßgabe obiger Menge

einen Gutſchein über einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbriketts.

Die Zuweiſung der Gutſcheine an die Be
dürftigen erfolgt am

30. Januar 1934
durch die örtlichen W. H. W.Stellen, welche
die Scheine vor der Ausgabe mit ihrem
Dienſtſtempel zu verſehen haben.

B. Lehensmittelgutscheine,
Die Lebensmittelgutſcheine berechtigen zur
koſtenloſen Entnahme von Lebensmitteln im
Werte von einer Reichsmark je Schein.
Etwas anderes als Lebensmittel darf auf
dieſe Scheine nicht verabfolgt werden.
Jn der r vom 30. Januar bis 15.
bruar 1 werden dieſe Scheine in allen
Lebensmittelhandlungen in Zahlung ge
nommen.

Das äußere Anſehen der Lebensmittelgut-
ſcheine, die auf grauem Waſſerzeichenpapier
mit grünem und rotem Aufdruck hergeſtellt
ſind, ergibt ſich aus untenftehenden Abbil-
dungen

Lebensmittelgutſcheine, die nach dem 15. Fe
bruar 1934 von den Bedürftigen vorgelegt
werden, oder ſolche, die den Stempel der
Ausgabeſtelle nicht tragen, dürfen von den
Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung
genommen werden.
Die Abrechnung dieſer Lebensmittelgut-
ſcheine vollzieht ſich folgendermaßen: Die
Lebensmittelgeſchäfte haben die in Zahlung
genommenen Scheine auf der Rückſeite mit
ihrem Firmenſtempel oder mit handſchrift
licher Firmenangabe zu verſehen.
Zwecks Erſtattung des Gegenwertes ſind die
Scheine ſoweit mehr als 100 Gutſcheine
zur Einlöſung vorgelegt werden, zu je
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GUTSCHEm
gung ins der Zehn vom 1. Fedruar bis 28. Februar 1930.

Gegen Abgade cieles Gutlc vnd gegen E. o einer
Anerkennungsgebdühr in Hote von ünfzehn Reichspfennig

Uemledlat dos Werk) ab lagerſtelle

1 Zentner

in guter Beſchallenheit.
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Braunkohlenbrikettgutschein
verkleinert, Originolgröbe 118 X 149 mm

Bauer und roter Druck auf brounem Grunde.

100 Stück gebündelt bis 28. Februar 1934
bei jeder Jahlſtelle aller Banken, öffentli
chen Sparkaſſen, Girokaſſen, Girozentralen,
Stadtbanken, Kommunalbanken, landwirt-
ſchaftlichen und gewerblichen Genoſſenſchaf
ten aufzuliefern, wo die Bezahlung Zug um
Zug ſtattfindet. Für die Einlöſung dürfen
von den Zahlſtellen keinerlei Gebühren er
hoben werden. Nach dem 28 Februar 1934
dürfen die Zahlſtellen dieſe Lebensmittel
gutſcheine nicht mehr einlöſen.
Die Zahlſtellen reichen die eingelöſten Le

bensmittelgutſcheine
bis ſpäteſtens 15. März 1934

ihren Zentralſtellen ein, von der ſie der
Reichsdruckerei, Berlin SW 68, Oranien-
ſtraße 90/94, anter Anzeige an die Reichs
führung des Winterhilfswerkes geſammelt
einzuliefern ſind. Die Zentralſtellen reichen
bis 20. März 1934 der Reichsführung Rech
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Gutſchein 3
gWiag in der Zeit vom 1. bis 28. Fedruge 1934.

Gegen Abgabe dieſes Gutſcheines und gegen Entrichtung
einer Anerhennungsgebühr in Höhe von zehn Reichs

pfennig veradſoigt jeder Kodlen rhandier (de T andabſeg die Kechey
ad Tagerſtele

einen Zentner
Steinkohlen

e

nene

Steinkohlengutschein
verkleinert, Originolgröße 118 X 149 mm

Schworzer u. roter Druck aut brounem Grunde
Echtheitsmerkmale: Wosserzeichen, broune Grundfarbe wird bei Befeuchtung hellgrön!

nung über die an die Reichsdruckerei abge
führten Lebensmittelgutſcheine zur Beglei
chung ein.
Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels e. V. empfiehlt dem Lebensmittel-
handel, es dem Kohlenhandel, welcher bei
den Lieferungen für das Winterhilfswerk
zugunſten der notleidenden Volksgenoſſen auf
jeglichen Verdienſt verzichtet, gleichzutun,
und eine dem Verdienſt entſprechende An
zahl Lebensmittelgutſcheine auf der Vorder
ſeite deutlich ſichtbar mit dem Vermerk „Un
gültig“ zu verſehen und als Spende an die
Reichsführung des Winterhilfswerkes des
Deutſchen Volkes 1933/34, Finanzabteilung,
Berlin NW. Reichstag. direkt einzuſenden.

C. Kohlengutscheine,
Die als „Sonderausgabe zum Tag der na
tionalſozialiſtiſchen Revolution“ zur Vertei
lung gelangenden Kohlengutſcheine werden
gemeinſam mit den gewöhnlichen Kohlen
gutſcheinen Serie „E“ verausgabt und ſind
genau ſo zu behandeln. Jhre Geltungs
dauer erſtreckt ſich, wie die der Kohlengut-
ſcheine der Serie „E“ auf den Monat Fe
bruar 1934. Auch bei dieſen Scheinen hat
der Bedürftige an den Kohlenhändler, bei
Landabſatz an die Zeche oder das Werk,
eine Anerkennungsgebühr in Höhe von
15 Pfennigen je Schein zu zahlen. Zum
Unterſchied von den regelmäßig zugeteilten
Kohlengutſcheinen des W.H. W. ſind die
Scheine der Sonderausgabe mit rotgedruck
ter Umrandung und mit einem gleichfarbi
gen Hinweis auf den beſonderen Anlaß ver
ſehen, ſiehe Abbildungen
Die Abrechnung dieſer Sonderzuweiſung iſt
gemeinſam mit der Abrechnung der Kohlen
gutſcheine Serie „E“ vorzunehmen; eine un
kerſchiedliche Behandlung iſt abgeſehen
von der Aufſtellung eines beſonderen Ver
wendungsnachweiſes für die Sonderausgabe

nicht erforderlich.

Genau wie bei den Kohlengutſcheinen, ſo
zieht auch bei den Lebensmittelgutſcheinen
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthaus
ſtrafe nach ſich.

IWinterhilfswerk
des Deutſchen Volkes 933/1934

gez. Hilgenfeldt
Reichsführer.
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Nr. 21. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 25. Januar 1934.

Wie sollen wir
Nr. 21.

cſen 30. Jan /ejernt &sterreſchischer Schritt in Berlin
Nachdruck ſiche Richtiosteflung österreſchischer Behauptungen

Berlin, 25. Jan. (DRB.) Husländiſche Bläkker dauernden Hausſuchung wurden in Schwechak 40aben in den hie eben ede heit emeldet, die Maſchinengewehre, 70 Gewehre, 200 bis 300 Hand

Kein äußerer Aufwand. Werklätige Hilfe
Je näher der 30. Januar heranrückt, der in der

Geſchichte des jungen Deutſchland der Geburtstag der
nationalen Erhebung iſt, um ſo mehr hat man ſich vor
allem im Ausland
wohl das neue Reich und ſeine Regierung zuſammen
mit dem deutſchen Volke den erſten Jahrestag dieſes
hiſtoriſchen Datums und Ereigniſſes begehen würde.
Es erübrigt ſich, im einzelnen alles das n
was man in ausländiſchen Blättern an Feſtakten, ſeier

Aufmärſchen und Fackelzügen prophezeite. Man
eht daraus höchſtens, daß trotz unleugbarer Beſſe

rung der Geſamtbeurteilung doch das Ausland uns
immer noch nicht verſteht. Wir alle ſind Zeugen da
für, daß wir uns auch nicht einen Augenblick darüber
Sorgen gemacht haben, wie wir den 30. Januar 1934
begehen werden, denn ſo viel haben wir in dieſem
erſten Jahre des neuen Deutſchland denn doch gelernt,
daß wir nicht wieder in den Tam-Tam und Klim
Bim früherer Feierei verfallen

Nit die ſchönſte Erkenntnis des verfloſſenen Jahres

t das Erlebnis der r ie einſt der
rieg die hohen ſittlichen Werte der Kameradſchaft er

eugke, hat e jedem e uns de
m Volksgenoſſen gezeigt und geführt. ieWohitätigteit die früher e war in der

Regel eine peinlich empfundene Laſt. Die Hilfe, die
wir heute den h Volksgenoſſen angedeihen
laſſen, iſt freiwillige itarbeit, die darum unendlich
ethiſch höher ſteht als die Zwangswohltätigkeit
e Zeiten. Das iſt eine der großen ſeeliſchen

uswirkungen der Arbeitsſchlacht: im Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit entdeckten wir neben der Erfüllung
wirtſchaftlicher und ſozialer Notwendigkeiten, auch das
ſeeliſche Problem der Arbeitsloſigkeit.

Gibt es heute in Deutſchland noch einen Menſchen,
der ſich wirklich bewußt abkehren könnte von der Not
hilfe für ſein Volk? Die Wahrheit des Satzes, daß es
beſſer ſei, helfen zu können als empfangen zu müſſen,
D ſich ganz von ſelbſt in das Denken eines jeden

olksgenoſſen eingehämmert, vor allem deſſen, der
auch heute noch in der Lage iſt, Geber zu ſein. Des
halb war es für uns alle von vornherein klar, daß
das Gedenken des Jahrestages der Berufung Adolf
Hitlers in ſein Führeramt an der Spitze der Reichs
regierung und des Volkes nicht ſchöner und würdiger
gefeiert werden kann, als durch eine neue Fürſorge

be an unſere notleidenden Volksgenoſſen. Ohne
enntnis der Vorbereitungen, die das Winterhilfswerk

bereits ſeit dem Dezember des vorigen Jahres in An
griff genommen hatte, war es für ſeden von uns, der
ie Zeichen der Zeit richtig erkannt hat, einfach ſelbſt

verſtändlich, daß man dem Geiſte des von Adolf Hitler
gen Deutſchlands nur durch eine beſondere Aktion

r die immer nog arbeitsloſen Volksgenoſſen gerecht
werden könne. ie unleugbaren Erfolge in der
Arbeitsſchlacht dürfen uns nicht den Blick davor ver
dunkeln, daß noch Zweidrittel aus dem Millionenheer
der Arbeitsloſen wieder in den Arbeitsprozeß einggete werden müſſen. Ihnen gilt daher R erſter

inie unſere Hilfe und Fürſorge.
Dieſe Erwägungen haben nun die Leitung des

Vinterhilfswerks beſtimmt, mit einer be
ſonderen Zuweiſung an die Unterſtützungsbedürftigen
des Tages der nationalſozialiſtiſchen Revolution zu ge
denken. Es entſpricht durchaus der nun bereits zur
Tradition gewordenen Gepflogenheit, nicht geldliche
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, ſondern den be
dürftigen Volksgenoſſen in den Dingen zu helfen, die
ſie zur Ernährung und zur Erwärmung ihrer Wohn
räume brauchen So werden alſo fünfzehn Millionen
Lebensmittelgutſcheine im Werte von 1 RM. verteilt,
und zwar nicht für den Bedürftigen ſelbſt, ſondern
auch für jedes zu ſeinem Haushalt gehörende be
dürftige rer ohne daß dieſe neuen Zu
weiſungen auf die ſonſtigen Unterſtützungsleiſtungen
angerechnet werden dürfen. Darüber hinaus werden
aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks noch
65 Millionen Gutſcheine über je einen Zentner Stein
kohle oder Braunkohlenbriketts für den eigenen Haus
halt oder das eigene Mietszimmer verteilt Auf Grund
der eſtſtellungen des Winterhilfswerks über die Zahl
der Bedürftigen iſt die Annahme berechtigt, daß mit
dieſen beiden Gutſcheinzuweiſungen aber auch w'rklich

r legene e e e ſt alleinn amilienva imilie erhält. s ne ga
„Sieht man die Beſtimmungen im einzelnen durfällt die Einfachheit des Verfahrens u e

auch für die Geſchäftswelt, weil bereits bis zum
28. Februar die Einlöſung der Gutſcheine Zug um
Zug erfolgt. Der Kreis der Zahlſtellen iſt ſo außer
ordentlich erweitert worden, daß es auch dem kleinſten
Geſchäftsmann möglich iſt, ohne Zeitverluſt und Aus
lagen zu ſeinem Geld zu kommen Natürlich muß ſich
das Winterhilfswerk auch Krgen Mißbrauch ſchützen
e ine W uchliche w. der
ensmittel u ihlengutſcheine mit Zuchthaus

Niemand wird es uns verwehren, wenn wir
30. Januar in Form ſchlichter Feiern gedenken. wer
die ſchönſte und erhebendſte Feier iſt die Hilfe für
unſere notleidenden deutſchen Volksgenoſſen. Wer es
vermag ſoll noch ein übriges an dieſem Tage darzu
tun und einen, den er kennt, an ſeinen ch bitten
im Geiſte der neuen Volksgemeinſchaft. Mit jeder
Gabe ehren wir den Führer und ſein Werk. Auch in

ſoll der 30. Januar ein nationaler Opfer

UVeberangebot m FAD,
Daher Aufnahmeſperre bis 25. Februar.

Von der Reichsleikung des Freiwilligen Arbeits
dienſtes wird mitgetkeilt, daß der Anſturm zum
Freiwilligen Arbeitsdienſt erfreulicherweiſe ein ſo
ſtarker geworden ſei, daß man im Rahmen der gel
kenden Beſtimmungen leider nicht alle, die ſich jetzt ge

meldet haben, ſofort in den Arbeiksdienſt ein
zureihen vermag. Die Reichsleikung hat ſich da
her gezwungen geſehen, die Aufnahme in den Arbeits

dienſt für die Zeit vom 25. Januar bis 25. Februar
zu ſperren.

Schloß Friedensburg in Flammen.
Leukenberg (Kreis Saalfeld), 25. Jan. (DRB.)

In den frühen Morgenſtunden des Donnerskag brach
in Schloß Friedensburg, oberhalb von Leuken
berg, ein Brand aus, der ſich mit großer Schnelligkeit
ausbreikete. Sämkliche Feuerwehren der Um
gegend wurden alarmiert. Gegen 10 Uhr vormikkags
war das Obergeſchoß vollſtändig ausgebrannk.
In dem Schloß, einem Fachwerkbau aus dem 15. Jahr
hunderk, das dem Lande Thüringen gehört, werden

öſterreichiſche Regierung habe ſich an den

der öſterreichiſche Bevollmächtigte in Genf ſelbſt in
Abrede ſtellt, bei ſeinem letzten Beſuch beim General

etär des Völkerbundes andere Dinge als rein öſterch Fragen zur Sprache gebracht zu haben.
Richtig iſt, daß der öſterreichiſche Geſandke im Aus

wärtigen Amt im Auftrage ſeiner Regierun vorſtellig
geworden iſt und eine Reihe von Beſ werde
punkken über angebliche Einflußnahme gewiſſer
reichs deutſcher weit auf die nakionalſozigliſtiſche Be
wegung in öſterreich zur Sprache gebracht hak mik dem
Hinweis, daß Oſterreich ſich an den Völkerbund
wenden würde, falls dieſen Beſchwerden nicht Rechnung
getragen werden ſollke.

Die einzelnen Behauptungen werden zur Zeit in
Berlin geprüft und, wie ſetzt ſchon geſagt werden
kann, auf Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfungen
binnen kurzem nachdrücklich richtiggeſtellt worden.

Giesſqe Waffemunde
in Niecerösterrefeh

30 ſozialdemokratiſche Gemeindeangeſtellke verhaftet.

Wien, 25. Jan. (DNB.) Die Sicherheitsbehörden
von Niederöſterreich haben verſchiedene vertrauliche
Anzeigen erhalten, daß in Gebäuden, die der ſozial
demokratiſchen Stadtgemeinde Schwechat bei
Wien gehören, ſo im ſtädtiſchen Bad und in Wirt
ſchaftsgebäuden, Waffen des aufgelöſten Republika
niſchen Schutzbundes verborgen ſind, der bekanntlich die
Wehrformation der Sozialdemorakten war.

Bei einer den ganzen Mikkwoch vormikkag an

ölkerbunds- grangten, davon 100 ſcharf geladen, rund 38 000 Schuß
en Kopf darüber zerbrochen, wie rat gewandt, um dort das deutſch-öſterreichi Infankeriemunition und ſonſtiges Material gefunden

8 verhältnis zur Sprache zu bringen. Zu und beſchlagnahmk.
jeſen Nachrichten iſt zunächſt darauf hinzuweiſen daß Bisher ſind 30 Perſonen verhaftet worden,

ſämtlich Funktionäre des Schutzbundes und Gemeinde
angeſtellte. Die Unterſuchung geht noch weiter.

Beſuch des öſterreichiſchen Geſandten
in London im Auswärtigen Amt.

London, 25. Jan. (DNB.) Der öſterreichiſche
Geſandte ſtattete Sir John Simon im Foreign Offce
einen Beſuch ab. Vor einigen Tagen hatte er eine
Denkſchrift über die Frage der Handelsbezie
hungen zwiſchen Hſterreich und Großbritannien
überreicht, und „Preß Aſſociation“ zufolge verlautet,
daß ſich die geſtrige Beſprechung auf dieſe Angelegen
heit bezogen habe.

Pembaur aus der Haft entlaſſen.
Die Ankerſuchung wird weitkergeführk.

Jnnsbruck, 25. Jan. (DNB.) Der am Dienstag
verhaftete großdeutſche Bürgermeiſterſtellvertreter der
Stadt Jnnsbruck Dr. Pembaur wurde am Mittwoch
nach dem Einſpruch mehrerer Perſönlichkeiten aus der
Haft des Landgerichtsgefängniſſes ent laſſen. Die
Unterſuchung gegen ihn wird jedoch weitergeführt. Der
geſamte Briefwechſel des von Dr. Pembaur ge
gründeten Bundes für eine öſterreichiſch deutſche Ver
ſtändigung wurde beſchlagnahmt.

Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, wurden
am Mittwoch 10 weitere Nationalſozialiſten aus Jnns
bruck in ein Konzentrationslager übergeführt.Auch aus Vorarlberg werden hier Verhaftungen
von Nationalſozialiſten gemeldet.

Fführer tagung der H. In Polscdam

Pofsdam, 25. Jan. Jn der Garniſonkirche
wurden am Mittwoch in der Gruft des großen Königs
342 Bannfahnen der Banne der Hikler Jugend
von dem Reichsführer Baldur von 5-chirach ge
weiht. Nachdem auf der Orgel eine Phankaſie zum
Lied der Hiller Jugend „Die Fahne flakterk uns voran“
vorgetragen war, ergriff der Reichsjugendführer das
Wort zu der Weiherede,

Er führte u. g. aus:
Zum erſten Male in der deutſchen Geſchichte ſteht

die geeinte Jugend an der Gruft unſeres größten
Königs. Die jetzt noch verhüllten Fahnen der Hitler
Jugend ſind die Zeugen einer Revolution, die
von Bauern und Arbeitern erkämpft wurde. Sie
dienen darum dem Beſtand des Werkes, das dieſe
treueſten Söhne der Nation geſchaffen haben.

Heute vor zwei Jahren wurde der Hitlerjunge
Herbert Norkus von marxiſtiſchen Verbrechern auf
furchtbare Weiſe ermordet. Herbert Norkus war das
Sinnbild der jungen Generation. An ſeinem Geiſt
hat ſich nicht nur eine ganze Jugend erhoben, ſondern
auch alte Menſchen fanden im Gleichnis ſeines Lebens
die Kraft zu neuer Hoffnung.

Der Niedergang unſeres Volkes und damit das
unverſchuldete Elend unſerer Jugend war nur mög
lich, weil Klaſſen und Kaſtengeiſt das Volk vernichtet
hatten. Das wahre Erlebnis des Volkes haben unſere
Väter und Brüder gehabt, die in den Schlachten des
Weltkrieges die Geburt des deutſchen So
zialismus erlebten.

Wenn man von guten alten Zeiten ſpricht, ſo
meinen wir, dieſe Zeiten ſeien ſehr ſchlecht geweſen.

Ein Deukſchland, in dem der deutſche Arbeiter
nicht wirklich zu Haufe iſt, iſt für uns kein
Deukfchland. Die Geburt iſt kein Vorrecht,

Der Reichswirtſchaftsminiſter gab im Rahmen eines
ZeitungsJnterviews mehrere Erklärungen zum Geſetz
der nationalen Arbeit.

Er betonte einleitend, daß die Entwicklung unſerer
Wirtſchaft von dem gegenſeitigen Sichver

abhängt, und erwiderte auf die Frage, ob die
eſtimmungen des erſten Geſetzabſchnittes ſo ausgelegt

werden können, daß der Unternehmer zu dem bekannten
übertriebenen „HerrimHausStandpunkt“ zurückkehren
könne. Es würden ſicher in der Übergangszeit Fehler
gemacht, die ſpäter ausgemerzt werden müßten. Er
glaube jedoch, daß die Führerſchaft der deutſchen Wirt

Am 30. Januar Reichstag
Berlin, 25. Jan. (DRB.) Das Hauplbüro des

Reichstages teilt mik-

Am Dienskag, 30. Januar, nachmittags 3 Uhr,
Zuſammenkrikt des Reichstages mit der Tagesordnung
Enkgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung

sovaaae enſchaft mit dieſem Geſetze eine hohe BVerant
wortung auf ſich genommen habe.

Er widerſprach der Möglichkeit, das Geſetz Frei
heit für Willkür laſſe. Denn der Geſetzgeber ſchaltet
eine Reihe von Sicherheiten ein für den gen daß der
Unternehmer ſeine Freiheit mißbraucht: die Jn
ſtitution des Treuhänders und des Ehren
e et Auf die Frage nach den Löhnen antwortete

eichsminiſter Schmitt, daß die jetzigen Tarife bis
zum 30. April weiterlaufen und daß der Treuhänder
nur in ganz beſonderen Fällen andere Anordnungen
treffen könne. Vom 1. Mai ab unterſteht die Rege
lung aller Lohnbewegungen dem Staate, denn über ſie
wacht der Treuhänder. Die Reichsregierung wird keine
Anderung des Lohn und Preisniveaus dulden können.

Auf die Bemerkung, an Lohnerhöhungen könne wohl
nicht gedacht werden, antwortete Reichsminiſter Schmitt,
daß eine Auflockerung mit einer anſteigenden Kon
junktur durchaus erwünſcht ſei. Es müſſe jetzt ein neuer
Geiſt in die Wirtſchaft einziehen. Die Arbeitsfront müſſe
wirklich Front der Arbeit werden. Deshalb habe er den
Eintritt der Unternehmer in die Arbeitsfront befür
wortet. Die Frage, ob nicht die Gefahr beſtehe, daß

feit Oktober vorigen Jahres Erneuerungsarbeiten
ausgeführt. Uber die Enkſtehungsurſache des
Brandes iſt zur Stunde noch nichts bekannt.

Unternehmer einzelner Gruppen Verabredungen über
Maßnahmen in allen Betrieben der einzelnen Branchen
treffen können. wies der Reichsminister damit zurück,
daß er dem Treuhänder mit ſeinen Beauftragten und

Weihe von 342 Bannfahnen
Eine große Anſprache des Reichsjugendführers Baldur von Schirach.

ſondern eine Verpflichtung, und wer Vorrechke be
ſitzen will, der darf ſie nur durch Leiſtung er
werben.

Je mehr die uns anvertraute Jugend alles Tren
nende überwindet, um ſo mehr können wir alle Ge
fahren bannen. Aus dieſem Grunde dulde ich in der
mir anvertrauten Jugend weder konfeſſionellen
Streit, noch Vertretung irgendwelcher Son derinterefſen, beſonders aber keinerlei Propaganda
für irgendeine beſtimmte Staatsform.

Ein Bekennknis zu Potsdam iſt zugleich ein
Kampfruf gegen die Reakkion, d. h. gegen
jene bürgerliche Dummheit, die das Alte
nur deswegen lobk, weil ſie das Neue nicht
ſehen will.

Vor mir ſtehen die 342 neuen Fahnen der Hitler
Jugend. Der Adler Friedrichs des Großen iſt auf
dieſe Fahnen geheftet. Das Vermächtnis Fried
richs des Großen weht in ihnen für alle, die der
Hitler-Jugend angehören. Euer Weg zur Unſterblich
keit führt durch dieſe Fahnen. Ich weihe ſie dem Ge
dächtnis des großen Token und für das Werk des
größten Deutſchen, der uns lebt.

Nach Beendigung ſeiner Rede legte Baldur von
Schirach an der Gruft Friedrichs des Großen einen
Lorbeerkranz nieder. Jn tiefem Schweigen verließen
die Reichsminiſter und Ehrengäſte das Gotteshaus.
Dann begann im Luſtgarten der Vorbeimarſch vor dem
Führer der Hitler-Jugend.

Jm Zuſammenhang mit der Fahnenweihe fand in
Berlin eine Führertagung der Hitler-Jugend,
des Deutſchen Jungvolkes und des Bundes Deutſcher
Mädel ſtatt, an der alle höheren Führer und
Führerinnen teilnahmen.

Keine Anderun9g des
lohn- und Preisniveaus

Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
über das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.

Sachverſtändigen für den Fall einer Störung des Ge
ſetzes Voll machten übergeben habe.

Auf die Frage, was aus den Verbänden werden ſoll,

Der Arbeitsdienſt ehrt Friedrich den Groß

S

en. Vorbeimarſch der Arbeitsdienſtler auf dem Exerzierpo
Staatsſekretär Oberſt Hierl legt im Namen des Deutſchen A

antwortete Reichsminiſter Schmitt, daß dieſe ihm für
die h unerträglich ſcheinen. Uber die Bedeutung
der Arbeitsfront im ſozialpolitiſchen Kampfe und über
die Mitarbeit an den Geſetzen ſagte Reichsminiſter
Schmitt, daß zwiſchen ihm und Dr. Ley engſte Füh
lungnahme beſtehe. Er betonte noch einmal, daß
Preiserhöhungen W unerwünſcht ſeien und daß er
an ſeiner Stellungnahme vom Dezember v. J. nichts
ändere. Er begrüße nicht nur jede Steuerſenkung,
ſondern auch eine äußerſte Einſchränkung aller anderen
Belaſtungen des Konſumenten.

Um ciie Abrüstung
Unzufriedenheit in der Pariſer Preſſe

Paris, 25. Jan. (DNB.) Die aus London vor
liegenden halbamtlichen Meldungen über eine Ver
mittelung in der Abrüſtungsfrage, die die britiſche
Regierung in Berlin und Paris verſuchen könnte, be
friedigen die franzöſiſche Preſſe keineswegs.Der „E ehe bezeichnet die Erfolgsaus
ſichten der britiſchen Vermittelung als mittelmäßig,
Macdonald würde wohl in große Verlegenheit ge
raten und die Beunruhigung der öftlichen
Meinung in England würde wohl noch größer ſein,
wenn Frankreich dieſe Anregung unter der Bedingung
annehmen würde, daß England ſchwarz auf weiß die
Verantwortung für alle möglichen Folgen übernehmen
würde.

„Le Jour“ bringt einen mit drei Sternen ge
zeichneten Artikel, der vermutlich von einer hohen
militäriſchen Perſönlichkeit geſchrieben iſt. Eingangs
wird darin bemerkt, daß der oberſte Kriegsrat und
der oberſte Verteidigungsrat nicht um die neuen Ab
r um Rat gefragt worden ſeien. Dieſer

indeſtplan vom vorigen Jahre ſollte ohne die e
ſtimmung der beiden erwähnten Räte keine Verä
rung erfahren.

„Journal“ ſucht an Hand des Beiſpieles der
Flottenrüſtungen die Haltloſigkeit von Ab
rüſtungsabmachungen zu beweiſen. Kein Land habe
die ihm zugeteilte Höchſtgrenze der ihm zugebilligten
Flottenrüſtung überſchritten und dennoch habe ſich das
Mißverhältnis der Bedürfniſſe der einzelnen
Länder deutlich gezeigt. Zwiſchen Frankreich und
Jtalien ſei eine Rivalität entſtanden, die früher nicht
vorhanden geweſen ſei. Jn England ſei ein Gefühl
der Unſicherheit aufgekommen, wie man es nicht ein
mal in den ſchlimmſten Tagen des franzöſiſcheng
liſchen Wettlaufes gekannt habe. Amerika und Japan
ſeien ſo argwöhniſch gegeneinander geworden, daß die
ernſteſten Beſorgniſſe berechtigt ſeien. Was die Be
iehungen der Völker ſtöre, das ſeien die Leidena die der Kontrolle entgehen, ferner die Reſte

politiſcher Streitigkeiten, die ſich auf dem Papier nicht
regeln ließen und vor allem das geſtörte wirtſchaftliche
Gleichgewicht.

In Kürze
Genfer Arbeikskonferenz am 4. Juni. Der Ver

waltungsrat des internationalen Arbeitsamtes hat ſeine
Tagung am Mittwochabend abgeſchloſſen. Er hat den
Beginn der diesjährigen Arbeitskonferenz auf den
4. Juni angeſetzt. Der Verwaltungsrat wird am
26. April wieder zufammentreten.

Der neve Völkerbundskommiſſar in Danzig ein
gekroffen. Der neue Danziger Völkerbundskommiſſar,
Sean Leſter, traf am Mittwochwvormittag, aus Genf
kommend, auf dem Danziger Hauptbahnhof ein. Zu
ſeinem Empfang hatten ſich Vertreter der auswärtigen
Abteilung des Senats, des Välkerbundskommiſſars
und der polniſchen diplomatiſchen Vertretung in Danzig

eingefunden. arDie Teilumbildung des fpanſſchen Kabinekts Der
bisherige Jnnenminiſter Rico Abello iſt zum Ober
kommiſſar in Spaniſch-Marofko ernannt worden.

Sitzung des engliſchen Kabinekfs. Das
am Miffkwochnochmiffog zu einer Sitzung zuſammen
gekrekene engliſche Kabineft hat. wie verlaufek, vor
allem die Möglichkeit einer engliſchen Vermiftlupg in
der Abrüſtungsfrage gepräüft. Ein never Beſchluß in
dieſer Angelegenheit ſei jedoch noch nicht zuſtande ge
kommen Das Kabineff wird vor dem Zufammenkrift
De Parlamenis am Montag keine neue Sitzung ab

ken.
Jnkrafkſetzung des franzöſiſch ſawſetruſſiſchen Handels

abkommens. Das „Journal official“ veröffentlicht in
ſeiner Mijttwochnummer ein Dekret, das das am
17. Januar 1934 zwiſchen Frankreich und Sowietruß
land unterzeichnete Handelsabkommen proviſoriſch in
Kraft ſetzt.

Die amerikaniſche Marinevorlage von der Kammer
angenommen. Wie Reuter aus Waſhington meldet,
wurde der Marinehaushalt von der Kammer an
genommen.
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in Potsdam einen Kranz nieder.
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Rr. 21. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag, den 25. Jannar 1934.

Vor der Einteilung in Dorf und
Landgemeinden.

Her Erjaß weſentlicher Ausführungsanweiſungen
des preußiſchen Jnnenminiſteriums zu den neuen
preußiſchen Gemeindegeſetzen ſteht bevor. Es iſt zu
erwarten, daß das Miniſterium darin die Unter
ſcheidung zwiſchen den Gemeinden trifft, in denen
porwiegend bäuerliche Bevölkerung wohnt, und den
anderen Landgemeinden. Ab 1. April d. J. werden
in den erſteren Gemeinden, die die Bezeichnung Dor f
gemeinde tragen, Dorfſſchulzen die kommunalen
Geſchicke leiten, in den Land gemeinden, die dieſe
Bezeichnung behalten, die „GemeindeSchulzen“. Es
iſt eine Liſte zu erwarten, die die Einteilung der
preußiſchen Kommunen nach den neuen Begriffen ent

hält und die damit alſo eine weitere Klärung im
Sinne der Unterſcheidung vom Bauerntum, flachem
Land und Stadt herbeibringen wird. Es wird ange
nommen, daß in anderen deutſchen Ländern analoge
Regelungen erfolgen werden.

Vorausfichtliche Witterung

bis Donnerskagabend.
Der Einfluß des umfangreichen Hochdruckgebietes,

deſſen Kern auch am Mittwochabend unverändert über
Polen lag, hielt während der letzten 24 Stunden un
verändert an. Allerdings war es nicht mehr völlig
heiter wie bisher ſondern ausgedehnte Nebelbildung
behinderte am Tage die Sonneneinſtrahlung, aus
welchem Grunde die Tagestemperaturen faſt nirgends
mehr über den Gefrierpunkt anſtiegen. Im hharz
hielt das föhnige Wetter an. Bei großer Lufttrocken
heit beobachtete man auf dem Brocken am Mittwoch
wieder 3 Grad Wärme. Auch in der nächſten Zeit
ſcheint das Hochdruckgebiet dem Anſturm der Tiefdruck
gebiete vom Atlantik ſtand zu halten. Dieſe können
nur ſehr langſam nach Oſten hin an Raum gewinnen.
Infolgedeſſen hält in unſerem Gebiet das Hochdruck
wetter an.

Ausſichten: Teils heiteres, teils nebeliges Froſt
wekker, ſchwache öſtliche bis ſüdliche Winde, in den
höchſten Harzlagen heiter und ziemlich mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Von Hans Sachs bis RNingelnatz.

Ein heiterer AlexanderStarkeAbend im Bildungs
ausſchuß.

X Lenna. Hachen iſt geſund! Ein altes, wahres
Wort. Wer es vielleicht verlernt haben könnte, der
konnte es geſtern abend wieder lernen, als im Rahmen
der Sonderberanſtaltungen des Ausſchuſſes für Bildungs

weſen Alexander Starke h wgr verbveitete.
Keine billigen Witze fabriziert er, keine plumpen Späße
ſind ſeine Darbietungen. Deutſcher Frohſinn im
Spiegel der Litevatur von fünf Jahrhunderten, Humor
in edelſter Form. Vom „Ulenſpiegel“ und den

ren eines Hans S an führt er ſeine Zu
hörer über die Jeit, „da der Großvater die Groß
mutter nahm“ und die Biedermeierzeit hinweg bis zu
der heiteren Muſe von geſtern und heute. Es würde
zu weit führem, wollte man eins oder das andere ſeiner
vielfach anſpruchsloſen Verſe anführen oder gar die
Frage zu beantworten ſuchen, welches davon beſonders

en hätte. Tatſache iſt jedenfalls, daß der Beifall,
anfangs vielleicht aus Gewohnheit geſpendet wurde,

mehr und mehr von Herzen kam, und daß man Starke
ſchließlich nötigte, ſich zu mehreren Zugaben herbei
zulaſſen. Man hätte ihm noch lange zuhören können,

e müde zu werden, und das will viel heißen, wo er
alleiniger Vortvagender war. Trotzdem fehlte es nicht

g

an Abwechſlung, denn der Künſtler verſtand es, ſowohl
durch die e der gewählten Vorträge,als dadurch, daß er zwiſchendurch auch Lieder zur
Laute bot, dem Abend eine beſondere Note zu geben.
Erwähnenswert iſt vor allem neben ſeiner herborragen
den Vortvagskunſt auch ſeine Mimik, immer gelang es
ihm dadurch, auch den an ſich weniger gehaltvollen
Verſen Sinn und Wirkung zu vermitteln. Erfreulich,
daß Starke Niveau hielt und ſich ſtets bewußt blieb,
wo die Grenze zwiſchen Humor und ſchlüpfriger Zwei
deurtigkeit liegt. So wurde das Starke- Gaſtſpiel ein
heiterer Abend im beſten Sinne des Wortes, einige
Stunden ungetrübten Frohſinn und reiner Freude an
echter deutſcher Dichtung.

Ein Rohling verhaftet.
4 Bad Dürrenberg. Der Arbeiter A. G. wurde

durch die Landjägerei in Schutzhaft genommen. Er
wird beſchuldigt, ſeine Ehefrau mit Erſſch i e ße n bedroht und ſich in zwei Fällen in unſitt
licher Weiſe an Kindern unter 14 Jahren vergangen
zu haben. Es wurden ihm bei ſeiner Feſtnahme ein
geladener Trommelrevolver und ein Totſchläger ab
genommen. Auf Anordnung der Ortspolizei behörde
Leſihe er dem Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg zu
geführt.

lancdkrefs Merseburg
Schulenklaſſung,

g Knapendorf. Oſtern 1934 kommen in unſerer
Schule 5 Kinder, und zwar 2 Knaben und 3 Mädchen,
zur Entlaſſung.
Jahreshauptverſammlung des NSDAP.Stützpunktes.

Großgräfendorf. Der Stützpunkt der NSDAP.
hielt ſeine Jahreshauptverſammlüng ab. Der Stütz-
unktleiter ſprach einleitende Worte und mahnte, der
oten zu gedenken. Der Jahresbericht, den Stütznktbeiter gert hierauf erteilte, gab ein anſchauliches

e die r Gliederungen der NS.Bewegung im Orte. 11 Parteigenoſſen konnten hierRuf die Die Mitgliedskarte in Empfang nehmen. Nach

der Erledigung einiger interner Angelegenheiten hielt
Pg. Stegamann, ſtädt, ein Refevat über die
Arbeit des Führers und ſeiner Regierung im erſten
er des Dritten Reiches. Das HorſtWeſſelLied

oß den anvegenden Abend.

Der Waſſerleikungsbau begonnen.
s Schafſtädk. Der Bau der Waſſerleitung wurde

dieſe Woche in Angriff genommen, jedoch mußken die
Ausſchachtungsarbeiten wegen des Froſtes wieder ein
geſtellt werden. Uber 60 Arbeiter finden durch den
Bau der Wafferleitung längere Zeit Lohn und Brok.
Eingeſkellt wurden hieſige Erwerbsloſe.

Für das WHW.
Schafſtädt. Für das Winterhilfswerk wurden aus

dem Verkauf von Plaketten am vergangenen Sonntag
durch die Sanitätsmannſchaften der „Freiwilligen
Sanitätskolonne“ 99,80 RM. eingenommen.

RNückblick der Freiw. Sanitätskolonne.
Schafſtädt Die Freiwillige Sanitätskolonne“

hielt dieſer Tage eine Mitgliederverſammlung ab. Es
wurde hierbei der Jahresbericht erſtattet. Aus
dieſem iſt beſonders hervorzuheben: Der Kolonne ge
hörten 1933 24 aktive und 19 paſſive Mitglieder an.
Jm Jahre 1933 hat die Kolonne ausgeführt: 6 Kranken
transporte, erſte Hilfe 367, davon 3 Verkehrsunfälle,
außerdem 298 bei Veranſtaltungen. Maſſagen 51,
Krankenwachen 12, Umbetten von Kranken 15 Alarme
erfolgten 5, und zwar 2 bei Feuer, 1 bei Unfall und
2 bei Nachtübungen. Jn 36 Fällen wurde Sanitäts
dienſt geſtellt. Zwei größere bungen wurden im
Bezirksverband Bad Dürenberg und eine Gasübu
mit der Kolonne Bad Lauchſtädt hier in Schafſtä
abgehalten. Am Gas und Führerkurſus in Magde
burg nahm ein Sanitäter teil. Der Kolonnenargt hat
für Mädchen und Frauen einen Kurſus in Kranken
es durchgeführt. Zwei Gaserkrankte wurden in

s Krankenhaus Merſeburg befördert. Es erfolgten
ſodann Kaſſen und Kammerbericht. Es
wurde beſchloſſen, wieder einen Kurſus der Helferinnen
abteilung zu beginnen.

Sitzung der Mitglieder der Alk und Seyarakions
gemeinde.

S Burgliebenan. Jn der Sitzung der Mitglieder
der Alt und Separationsgemeinde wurde auf Vor

ag des Bauers Friedrich beſchloſſen die Ge
weinſchaft aufzulöſen und alle Rechte und Pflichten der
politiſchen Gemeinde zu übertragen.

Arbeiksbeſchaffungsmaß nahmen.

S Burgliebenau. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms werden jetzt 2 Teichanlagen aus

führt, die, da ausreichend gutes Grun er vor
anden iſt, in der Folgezeit mit Fiſchen beſetzt werden

ſollen. Der bei den umfangreichen Ausſchachtungs
arbeiten gewonnene Sand ſoll bei Straßeninſtand
ſetzungsarbeiten Verwendung finden. Mit der Ein
ans der Teiche verſchwindet eine größere Fläche

Generalappell des Militärvereins.
Wallendorf. Der Militärverein hielt ſeine General
mmlung ab, die von dem Vereinsführer Kamerad

rachmann eröf wurde. Jn einer Anſprache
würdigte er die Ereigniſſe ſeit der Reichsgründung am
18. Januar 1871 bis zur Machtübernahme der Regie
v durch Adolf Hitler. Zum Gedenken der drei

urch den Tod aus der Veveinsmitte geſchiedenen
Zameraden erhoben ſich die Mitglieder von den Plätzen.

Mitgliederbeſtand beläuft ſich auf 965 Kameraden

der Bekanntgabe einiger Führeranordnugdie Verſammlung re WN.r

Von einem Auto angefahren.
8 Schkeuditz In der Leipziger Straße wurde nach

mittags ein Schüler von einem Kraftwagen angefahren.
Der Junge mußte ſich mit ernſtlichen Verletzungen in
ärztliche Behandlung begeben. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Werbe und Schulungsabend
der NSKOV.

Referent Pg. Seifert, Merſeburg.
S Schkeuditz. Der am Dienstag von der NSKOV.,

Ortsgruppe Schkeuditz, in den Räumen des „Ratskeller“
angeſetzte Werbe- und Schulungsabend er-
freute ſich eines regen Zuſpruchs, ſo daß der Orts
ruppenobmann, Pg. Pettz, eine ſtattliche Anzahl Be
ucher begrüßen konnte. Jn beſonders ehrender Weiſe
gedachte er zu Eingang des Abends der Gefallenen
des Weltkriegs. Ferner gab er von der am 1. Februar
1934 von der Reichsleitung angeordneten Mit

liederagaufnahmeſperre Kenntnis. Im An-
chluß daran erteilte er dem Pg. Seifert, Merſe
burg, das Wort zu ſeinem 1. Vortrag „Volksgemein
ſchaft und Kameradſchaft“. Volksgemeinſchaft und
Kameradſchaft, führte der Redner aus, iſt nichts
anderes, als den anderen Menſchen dieſelbe Achtung
und Ehre entgegenzubringen, die man für ſich ſelbſt
in Anſpruch nimmt, und ferner nach dem Grundſatz
Gemeinnutz geht vor Eigennutz zu leben. Seine Rede
klang aus mit den Worten: „Laſſen Sie nun in dieſer
Stunde den Gedanken der Kameradſchaft ſo, wie ich
eben erklärte, Beſitz greifen von Jhrer Seele daß er
wachſe und immer feſter werde. Und Laſſen Sie
dieſen Gedanken nie mehr los. Sie werden dann mit
dazu beitragen, daß das Alte völlig ſtürzt und daß
neues Leben aus den Ruinen bſüht. Nur dann ſind
Sie wirklich Glieder unſerer Volksgemeinſchaft und
nur dann dürfen Sie von Herzen bekennen: Jch hab
mich ergeben mit Herz und mit Hand dir Land voll
Lieb' und Leben, dem deutſchen Vaterland. Der
weitere Verlauf des Abends wurde verſchönt durch
einige zum Vortrag gebrachte muſikaliſche Darbietun

m der Hauskapelle, die reichen Beifall erntete. Jn
einem 2. Referat ſprach Pa. Seifert über „Einiges

aus Adolf Hitlers Leben“. Wie immer. ſo verſtand er
es, die Anweſenden durch ſeinen äußerſt intereſſanten
Vortrag zu feſſeln. Auch ihm wurde der verdiente
Beifall gezollt. Nach einigen durch Kamerad Pes
bekanntgegebenen Mitteilungen rein geſchäftlicher Art
wurde die Verſammlung mit einem 3fachen „Sieg Heil“
auf den verehrten Volkskanzler Adolf Hitler und auf
die Partei und durch Abſingen des Deutſchland und
HorſtWeſſel, Liedes gegen Mitternacht geſchloſſen. Für
die Verſammlungsbeſucher dürfte dieſe Veranſtaltung
eine beſonders gute Schulung geweſen ſein.

Die Spergauer Lichkmeß.
S Spergau. Eines der älteſten Feſte der Provinz

ſoll auch in dieſem Jahre wieder in unſerem Orte be
gangen werden. Es iſt beabſichtigt, das Lichtmeßfeſt
in einem größeren Umfange le feiern als bisher. Die
Vorbereitungen zur Ausgeſtaltung des Feſtes ſind in
vollem Gange und dürften bald beendet ſein.

Bevölkerungspolitik im NS.Staat.
Vorkragsabend der NS.-Volkswohlfahrk.

s Köhzſſchau. Die Mitglieder der NS.Volkswohl
fahrt hatten ſich zu einem Vortragsabend im Gaſthof
Sack eingefunden. Ortsgruppenführer Pg. Thieme
ſprach Worte der Begrüßung. Er ging näher auf die
Hiele der NS.Volkswohlfahrt ein, worauf er Paſtor
Dr. Wagner, dem Ortsführer des Winterhilfswerks,
das Wort zu einem Vortrag über Fragen der Be
völkerungs, Geſundheits- und Familienpolitik er
teilte. Der Redner arg von dem kataſtrophalen Ge
burtenrückgang der letzten Jahre aus und beleuchtete
ſchließlich die Auswirkungen dieſer ehe Er
legte hierauf den Sinn des Geſetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes dar. Zum Schluß ſprach der
politiſche Leiter der NS.Volkswohlfahrt, Pg. Fried
r ich, werbende Worte für die Organiſation. Der
Vortrag legte die gefährliche bevölkerungsvpolitiſche
Lage des Deutſchen Reiches dar und wies Wege zür
Verhütung einer Kataſtrophe. Die Einwohnerſchaft
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wurde ſomit mit dem Aufgabenkreis der NS. Volks
wohlfahrt vertraut gemacht.

Wem gehört das Fahrrad?
S Wölkau. Ein Herrenfahrrad wurde auf der Pro

vinzialſtraße in der Nähe von Wölkau aufgefunden.
Es wird vermutet, daß das Fahrrad von einem Dieb
ſtahl herrührt. Der Eigentümer kann ſeine An
ſprüche beim zuſtändigen Oberlandjäger ſtellen.

Günſtige Druſchergebniſſe.
S Ragwitz. Der Druſch der Ernte von 1933 iſt im

allgemeinen beendet. Die Ergebniſſe ſind als günſtige
zu bezeichnen. Jedenfalls ſtehen ſie denen von 1932
nicht nach.

Bildung einer Bezirksbauernſchaft.
s Goſtau. Kreisbauernführer Dr. Wendenburg

hat die Orte Goſtau, Starſiedel, Großgöhren, Klein
göhren, Stößwitz, Sößen, Pobles, Muſchwitz, Söheſten
und Tornau zur Bezirksbauernſchaft Goſtan
zuſammengeſchloſſen.

Aus dem Geiſeltal.
Im bibliſchen Alter.

Sk. Micheln. Am Mittwoch feierte der Böttcher
meiſter Friedrich Rößler den 94. Geburtstag.
Wir wünſchen dem greiſen Jubilar einen angenehmen
Lebensabend.

Rund um Querfurt
Der letzte Gang.

O Huerfurk. Zur letzten Ruhe wurde am Mitt
wochnachmittag der einem Herzſchlag erlegene Bäcker
meiſter Siebeck beſtattet. Die Mitglieder der
Bäckerinnung und die Kameraden des Kriegervereins
Querfurt 1870 gaben ihm das Ehrengeleit.

Verſchönerung der Burganlage,
O HOuerfurt. Die Arbeiten zur Herſtellung der

Schloß grabenpromenade in dem weſtlichen Teile des
die Burganbage umſchließenden Schloßgrabens vom
Südtor bis zum Thaldorfer Tor ſind ſchon ziemlich
weit gefördert worden. So ſind Erdſerpentinen und
Erdtreppen entſtanden und der Promenadenweg mit
Steinwerk eingeßaßt worden. Nur an der feſten
Brücke vor dem Thaldorfer Tor der Burg iſt noch die
Aufgangsoreppe vollends zu erſtellen. Der Gang wird
wundervolle Blicke auf die maſſige Burganlage den
Beſuchern bieten und dürfte vor allem im Sommer des
Intereſſes eines naturliebenden Publikums ſicher ſein.

Filmabend der NSDAP.
O Huerfurk. Von der HOrtsgruppe der NSDAP.

wurde am Dienstag ein großer Filmtag veranſtaltet,
der am Nachmittag für die Kinder eine Vorführung
brachte. Gezeigt wurden bei der Kindervorſtellung die
Schmalfilme „Hänſel und Gretel“, „Räuber unter den

Pflanzen“, „Feſtzug der Tauſendjahrfeier Merſeb
1933“ und „Der Gauparteitag in Halle“. Der Aben
brachte die Filmvorführung für die Erwachſenen, bei
der auch der Film „Brennende Grenze“ gezeigt wurde,
der ſeinen Eindruck nicht verfehlte.

Freiwilliger Arbeitsdienſt und Manöverball.
O HObhauſen. Unter klingendem Spiel zogen in

unſeren Ort 200 Mann vom Arbeitsdienſtlager Eisleben ein. Großer Jubel herrſchte, als die innern

des Arbeitsdienſtes im Orte Lager bezogen. Auf bei
den Sälen herrſchte bald ein fröhliches Treiben. Die
Einwohnerſchaft fand ſich am Abend ein, um bei einem
Manöverball ſich der Zeiten frohen Soldatenlebens

erinnern. Beſonders die jungen Mädels fanden an
einend ſehr großen Gefallen an dem Manöverleben.

Am Sonntagmorgen war großes Wecken. Am Var
beherrſchten die ſchmucken Uniformen das

S nbild. Doch bald waren die ſchönen Stunden
vergangen. Um 2 Uhr wurde angetreten. Der Ab
marſ Eisleben begann. Der Truppführer
dankte für die freundliche Aufnahme, die den Kamera
den vom Freiwilligen Arbeitsdienſt bei der Einwohner
ſchaft zuteil wurde. Der Abſchied von den Quartieren
ſchien verſchiedentlich recht ſchwer zu fallen, denn noch
weit vom r T entfernt wurden die Kolonnen von
einer großen Menſchenmenge begleitet.

Weißenfels und Umgebung
„Becher Nantes“ letzte Fahrt.

M Weißenfels. Unter großer Beteiligung natio
naler Verbände, ſowie der Weißenfelſer Bevölkerung,
wurde am Mittwochnachmittag der kürzlich im Alter
von 82 Jahren verſtorbene frühere Gaſtwirt und
Marketender Ferdinand Bech er zur letzten Ruhe ge
tragen. Der Verſtorbene hat in den letzten Jahren in
folge eines heimtückiſchen Leidens viel erdulden müſſen
und u. a mußte ihm ein Fuß abgenommen werden.
Jetzt hat der Tod den alten Soldaten von ſeinen
Qualen erlöſt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-75, Eier 11--13, Matz 15-20, Apfel

10-—-20, Birnen 10—-15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30
bis 45, Zwiebeln 8——-10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl
10——-15, Blumenkohl 30—40, Roſenkohl 20—25, Wirſing
2 Pfd. 25, Spinat 10—15, Mangold 10, Sellerie 8——15,
Kohlrüben 8——10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren 10
bis 13, Rettiche 5--8, Porree 3 Stck. 10 Kohlrabi 5--8,
Kartoffeln 10 Pfd. 35—40, Seelachs 25—35, Rotbarſch
20—30, Aal 150--180, Schleie 140 grüne Heringe 20
bis 22, Schweinefleiſch 80-100, Rindfleiſch 70-100,
Hammelfleiſch 80--100, Kalbfleiſch 75 110 Bockfleiſch
60 75, Hauskaninchen 50 60, Wildkaninchen 80 120,
Tauben, Paar 90 120, Rebhühner 90-110, Enten 75
bis 80, Hähnchen 120--140, Gänſe 75-85, Reh 80
bis 110, Haſe 80—-90 Pf.

Im Dienſte des Nächſten!
A Großfkorbekha. Die am 17. Dezember v. J. ins

Leben gerufene Sanitätskolonne vom Roten Kreuz iſt
im ſtändigen Wachſen begriffen. Jn früheren Jahren
beſtand in unſerem Orte eine Arbeiterſamariterkolonne.
Jm gangen Reiche wurde dieſe Organiſation von der
Regierung aufgelöſt. Das Material wurde beſchlag
nahmt und der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
übergeben. Bereits zur Gründungsverſammlung waren
41 Männer der Freiw. Sanitätskolonne beigetreten

Brandſtiftung vermukek.
M Selau. Jn den Verdacht, den am Abend des

14. Januar d. J. in einem Nebengebäude der Selauer
Mühle ausgebrochenen Brand vorſätzlich aus Rache
angezündet zu haben, ſind zwei Selauer Einwohner
eraten. Aus dieſem Grunde fanden in den letzten

im Selauer Gaſthofe umfangreiche Ver
nehmungen durch die Kriminalpoligei ſtatt. Die Ver
dächtigen leugneten zwar, etwas mit der Brand
ſtiftung zu tun gehabt zu haben, doch werden die Er

mittelungen fortgeſetzt. Im übrigen kam es an
läßlich dieſes Brandes noch zu einem recht eigenartigen
Zwiſchenfall. Die für die Nacht beſtimmte Brandwache
nahm in der Gaſtwirtſchaft Quartier, und in der
Meinung, die Verſicherung wurde ſchon dafür auf
kommen, wurde eine nicht unbeträchtliche Zeche ge
macht. Wie aber jetzt verlautet, iſt die Verſicherungs
geſellſchaft nicht gewillt, dafür aufzukommen, und ſo
mit werden die nächtlichen Zecher wohl in ihren Geld
beutel greifen müſſen.

Zehn Truthühner geſtohlen.
A Röffuln. Jn das Ritter drangen in der

Nacht zum Mittwoch unbekannte Diebe und ſchlachteten
im Hühnerſtall 10 Truthühner ab. Die Diebe konnten
mit ihrer Beute entkommen. Sie waren von dem
herrſchenden Nebel ſtark begünſtigt.

Die NSsDAP.-Orksgruppe ſchult.
A Teuchern. Jm Hotel „Zum Löwen“ hielt die

Ortsgruppe der NSDAP. einen Schulungsabend ab.
Der Ortsgruppenleiter ſprach einleitende Worte und
konnte auch die Mitglieder des Stahlhelm vollzählig
begrüßen. Kreisſchulungsleiter Pg. Schmidt, Oſter
feld, ſprach in längeren Ausführungen über die Politik
der Regterung, nachdem er das ſen der national
ſozialiſtiſchen Revolution gekennzeichnet hatte. Er be
tonte hierbei beſonders, daß das Jdeengut des National
ſozialismus reingehalten werden müſſe und nicht von
Marxiſten und Liberaliſten verwäſſert werden dürfe.
Stürmiſcher Beifall beſchloß die Ausführungen des
Redners, worauf der Schulungsabend beſchloſſen wurde.

Aus dem Saalkreis.
Fleiſcherlehrling verſucht Selbſtmord.

Ammendorf. Ein 15 jähriger Fleiſcherlehrling hat
ſich im Stalle ſeines Lehrherrn mit einem Revolver
einen Schuß in den Unterleib beigebracht. Er wurde
dem Krankenhaus „Bergmannstroſt zugeführt. Grund
zur Tat ſoll Furcht vor Strafe ſein.

Mit dem Mokorrad geſtürzt.
Döllnitz. Am Mittwochnachmittag kamen auf der

Lochauer Straße in einer Kurve an der Abzweigung
nach Burgliebenau ein von Döllnitz kommender
Motorradfahrer mit Sozius infolge zu ſchneller Fahrt
g. Fall. Zum Glück trugen die Fahrer nur geringe

en urd de ſe die er ſtark beädigt wurde, ſo e in Reparatur gegeben
werden mußte.

Naumburg und Umgebung
Speiſung Jugendlicher vom WHW.

I Naumburg. Seit etwa acht Tagen werden vom
Winterhilfswerk bedürftige Teilnehmer an den Fort
bildungskurſen des Arbeitsamtes geſpeiſt. Die Spekſung
erfolgt koſtenlos im ſtädtiſchen Speiſeſaal.

Neue Leitung der privaten höheren Mädchenſchule.
Naumburg. Nach 27jähriger leitender Tätigkeitwo Oſtern Frl. Marie Encke, die Direktorin der

privaten höheren Mädchenſchule in den Ruhe
ſt a md. Sie erfreute ſich in den Kreiſen der Schüle
rinnen großer Beliebtheit. Zahlreiche ehemalige Schüle
rinnen gedenken der Scheidenden voller Dankbarkeit.
An ihre Stelle tritt am 1. April Studienaſſeſſorin Dr.
Hertha Petermann. Die neue Leiterin der Schule
war drei Jahre an der Fürſtin Bismarck Schule in
Köslin tätig

Spielende Kinder auf der Skraße!
D Naumburg. Am Dienstagnachmittag fuhr ein

Motorradfahrer in der Amsdorfſtraße in eine A
ſpielender Kinder. Hierbei wurde ein Knabe erfaßt
und zu Boden geſchleudert. Er ſchlug hart mit dem
Kopf auf die Bordkante, während der Motorradfahrer
ebenfalls ſtürzte und unter die Maſchine zu liegen kam.
Er trug Verletzungen an der Hand davon.

Vorſtellung der Polizei beim Oberbürgermeiſter
I Naumburg. Die Naumburger Polizei wurde am

Dienstag ihrem Stadtoberhaupt vorgeſtellt. Ober
bürgermeiſter Uebelhoer richtete einige Worte andie Soaen und ermahnte ſie zur Pflichterfüllung.

Im Laufe des heutigen Nachmittags wird im Rat
hauſe die Vereidigung Oberbürgermeiſters Uebelhoer durch den Regierungs
präſidenten ſtattfinden.

Schwerer Verkehrsunfall.
D Naumburg. Am Kaiſer Friedrich Platz er
nete ſich am Dienstagnachmiltag ein Verkehrsunfall.

Ein aus alliſchen Straße kommender Mokorrad
ahrer ſtieß mit einem Perſonenauto, das in die neue
oſt einbiegen wollte, zuſammen. Der Mokorradfahrer

mußke mit ſ Verletzungen dem Krankenhauſe
ugeführt werden. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Der Männer- Geſangverein ſpendet für das WHW.
I GiekanPohlitz. Zu einem Konzertabend hatte

der W e die Einwohnerſchaft ein
geladen, doch war Beſuch derart gering, daß die
Veranſtalter kaum ihre Koſten decken konnten. en
un ſpendete Geſangverein für das Winter
hilfswerk aus eigener Kaſſe 18 RM.

Schulungsabend der NSDAP.
D Flemmingen. Der Stützpunkt Flemmingen hattedie Mitglieder e NSDAP. zu einem Schulungsabend

in das Gaſthaus „Zur Erholung“ zuſammengerufen.
Bisher waren die Flemminger Parteigenoſſen der Orts-

ppe Alm zugeteilt, e daß ſie auch dort an denSehkengeaden teilnehmen mußten. Stützpunkt

leiter Pg. Wolf eröffnete die Verſammlung. Der
Redner des Abends, Pg. Hoffmann, Almrich, wies
auf den 18. Januar als Tag der Gründung des zweiten
Reiches hin. Bereits mit der Abdankung Bismarcks
1890 habe das eigentliche Bismarckreich geendet. Denn
in immer ſtärker werdendem Maße habe ſich die jüdiſche
Hochfinanz die politiſche Bühne erobert. Aus dieſerHrgenen Entwicklung heraus ging das Elend der

Nachkriegsjahre hervor.
Bezeichnend für die Jahre nach Kriegsende ſei das
Herausheben der Großſtadt und die Vernachläſſigung
des Landes. den Großſtädten wurden die
Menſchen zuſammengeballt, um dem Lande entzogen
zu werden.

Der Landbewohner richtete ſeinen Blick nach der Stadt
da er hier eine beſſere Exiſtenz erhoffte. Doch mit der
Machtergreifung des Natonalſozialismus habe dieſe
Blickvichtung eine gewaltige Abänderung erfahren. Die
Idee Adolf Hitlers bindet an Blut und Scholle und
die Menſchen an Familie, Sippe und Volk. Der
Redner ſtrich nun die große Bedeutung des Bauern
ſtandes im Dritten Reiche hervor. Der Schulungs
abend wurde von dem Stützpunktleiter mit einem drei
fachen Sieg Heil geſchloſſen.
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Merſeburg und Umgegend

Die blaue Blume.
r VDA. im Dienſte des Winterhilfswerks.

Der VDA. wird ſich am Freitag im ganzenReichsgebiet in den Dienſt des kehrt i ſtellen
und eine Haus und Straßenſammlung durchführen. Die
Einwohnerſchaft von Merfeburg und
Umgebung wird gebeten, dieſe Sammlung weit
gehendſt zu unterſtützen. Der 26. Jannar iſt allein dem
VDA. zur Sammlung vorbehalten, andere Sammlungen
ſind deshalb zurückzuweiſen.

15 Millionen Kornblumen will der VDA. an ſeinem
Opfertag für das Winterhilfswerk verkaufen. Über
100 000 jugendliche Sammler und Sammlerinnen ſtehen
bereit. Der VDA. will, daß am Freitag ganz Deutſch
land im Zeichen der Kornblume ſteht. s alte
Symbol des volksdeutſchen Gedankens,
des kämpfenden Außendeutſchtums ſoll auch dem Kampfe
gegen Hunger und Kälte voranleuchten. Dadurch, daß
der VDA. ſich in den Dienſt des Winterhilfswerkes
ſtellt, bekundet er, daß die praktiſche Verwirklichung der
Volksgemeinſchaft alle Deutſchen innerhalb und außer
halb der Grenzen angeht. r VDA. hat allein durch
die Beſtellung der 15 Millionen Kornblumen vielen
Volksgenoſſen, Heimarbeitern des Städtchens Sebnitz in
der Sächſiſchen Brot und Arbeit gegeben. Wer
die Kornblume kauft, ſtellt ſomit nicht nur dem Winter
hilfswerk neue Mittel zur Verfügung, er fördert auch
unmittelbar die Behebung der Rot in den deutſchen

Heimarbeitergebieten.

d

Einen Selbſtmordverſuch verübte am Dienstag
eine ältere alleinſtehende Einwohnerin, indem ſie den
Gashahn öffnete. Sie wurde dem Krankenhaus zu
geführt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Verhaftet und wieder freigelaſſen. Ein Lehrer
in Leung wurde am Dienstag in polizeiliche Haft ge
nommen. Er wurde bereits wieder freigelaſſen.

Meldungen zum Vorbereitungsdienſt für den
höheren Schuldienſt. Der preußiſche Kultusminiſter
beſtimmt durch Erbaß, daß die Meldungen zum Vor
bereitungsdienſt für den höheren Schuldienſt nach wie
vor für den Oſtertermin bis zum 15. März, und
für den Herſttermin bis zum 15. September an die
Schulabteilu der Oberpräſidien zu richten ſind, in
deren Bezirk der Vorbereit ienſt abgeleiſtet
werden ſoll.

Wieder Muſterung der Apotheken. Der preußiſche
Innenminiſter hat in einem Runderlaß beſtimmt, daß
mit ſofortiger Wirkung die Kreismedizinalbeamten
wieder die vorgeſehenen Mufterungen und Beſichtigungen
der Apothekenbetriebe aufnehmen ſollen.

Einführung der deukſchen Monalsnamen? Die
Frage, ob die bisherigen Monatsnamen durch neue,
rein deutſche Bezeichnungen zu erſetzen ſind, wird zur
Zeit im Reſſort des Reichsminiſteriums des Innern
gepriüft. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, hat der
ne ßihe Miniſter des Innern die Behörden der
nneren Verwaltung durch beſonderen Runderlaß er
n 5 endgül 27 Klärung dieſer Frage von
dem auch neuer Monatsbezeichnungen im amtlichen Verkehr abzuſehen L gnnngen ine gar

Landhelfer frei von der Arbeiksloſenverſi ng.Nach einer Verfügung des Präſidenten a
anſtalt für Arbeiksvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung iſt die Beſchäftigung der Land elfer verſiche
rungsfrei. Da die Landhelfer von den Arbeitsämtern
vermittelt werden, hat der Präſident der Rei sanſtalt
ſeann in einem früheren Erlaß angeordnet, daß Be

eiungsanzeigen für Landhelfer nicht nötig ſein ſollen.
C

Pſapech Schumanns Ehe geſchieden.
ie wir hören, iſt die Ehe Eliſabeth Schumannsmit dem Kapellmeiſter Alwin e worden.

z ſeit ln an der Wiener
r wirkt, wird vorausſichtlich i b iihrer Vaterſtadt Merſeburg e

Flammen am Zuge.
e aufregendes Zwiſchenſpiel,

3 Perſonen zur Abfahrt in perMerſeburg um 17.45 Uhr auf dem Bahnſteig II d

Hauptbahnhofes Halle bereit war, ſchlug plötzlich aus
einem Gaszuführungsrohr auf dem Zwiſchenteil zwiſchen
den Bahnſteigen J und II eine rie ige Stichflamme an
einem en des Zuges In großer Haſt und
Aufregung verließen die Fahrgäſte den Zug und
ſtrömten den Ausgan er zu, da es ſo ausſah,
als ſollte auch das hnhofsgewölbe bedroht werden.
Das Zugperſonal brachte den Zug ſofort aus der Ge
fahrenzone, daß Gag wurde abgeſtellt, und ſo wurde
irgend ein bemerkenswerter chaden verhüdet. Mit
geringer Verſpätung konnte die Fahrt nach Merſeburg
angetreten werden

Holzverſteigerung mit Würſtcheneſſen.
Am Dienstag fand zwiſchen 9 und 15 Uhr im Göh

laufen hat, zum letzten Male von der Kanzel der
Kirche St. Thomae zu ſeiner Gemeinde ſprechen.

Oberpfarrer Boit wurde am 10. September 1860
in Sommerfeld geboren. Nach dem Theologieſtudium
erhielt er im Jahre 1888 ſeine erſte Berufung in eine
evangeliſche Gemeinde weitab vom Vaterlande: Die
deutſchevangeliſche Gemeinde in Kairo wurde ihm
zur Betreuung übergeben. Nach 5 Jahren wurde er

nach Portugal beordert als Geſandtſchaftsprediger
in Liſſabon. 10 Jahre wirkte Friedrich Boit hier als
Seelſorger in fernem Lande. 1908 kehrte er als Ober
pfarrer in Lippehne in die Heimat zurück. Doch nur
kurz ſollte ſein Wirken in ſeinem Heimatlande ſein,
denn bereits im Jahre 1905 ging er als Kommiſſar
des evangeliſchen Oberkirchenrats in den LaPlata
Staaten und Chile nach Südamerika.

1907 wurde er nach 17jähriger Tätigkeit im Aus
land zurückgerufen. Er hatte als junger Geiſtlicher
Welt und Menſchen kennengelernt. Auch für ihn als

Regierungs und Schulrat Winker in Liegnitz
iſt zur Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Endgültig zu Landräten ſind ernannt worden
a) Bürgermeiſter Pape, Oſterfeld im Kreis Weißen
fels; Regierungsrat Dreykluft im Mansfelder
Seekreis.

Regierungsrat a. D. Dr. Freiherr v. Loen in
Merſeburg iſt in die allgemeine Verwalkung äber-
nommen und zum Regierungsrat ernannt worden.

Oberregierungsrat Stobbe (Pol. Präſ. Halll e)
iſt ab 16. Januar 1934 in die allgemeine Verwaltung
übernommen und an das Oberpräſidium
Magdeburg verſegzt.

Polizeimajor Freiherr von Steingecker iſt im
Intereſſe des Dienſtes mit dem 1. Februar 1934 von
der Polizeiverwaltung Weißenfels zur Polizeiverwaltung
Frankfurt am Main verſetzt worden.

Regierungsaſſeſſor Steinmeyer ſpoltzeiamt
Merſeburg) iſt vom 1. Februar 1934 ab in die ſtaatliche
Polizeiverwaltung übernommen und gleichzeitig an das
Polizeipräſidium in Weißenfels zur Verwendung als
Leiter des Polizeiamts Merſeburg ver-

ſetzt worden.
Forſtaſſeſſor Groß curth in Glücksburg iſt zum

1. Februar 1934 an die Oberförſterei Zehdenick (Pots
dam) verſetzt worden zur Unterſtützung und g. F. auch
zur Vertretung des Oberförſters.

Senkung
der Angeſtelltenverbandsbeiträge.

Ab 1. Februar tritt, wie der „Jndie“ aus Berlin
meldet, eine weſentliche Herabſetzung der Beiträge zu
den Angeſtelltenverbänden ein, die vor allem durch
eine großzügige Vereinheitlichung der Beitrags
taffelung ermöglicht wurde. Künftig gelten für alle
ngeſtelltenverbände einheitliche Beitragsſätze. Die

Neuregelung iſt unter beſonderer Berückſichtigung der
Einkommenverhältniſſe erfolgt. Die Beitragshöhe iſt
ſo geſtaltet, daß ſie für jeden Angeſtellten tragbar iſt.

e

Die Hebammengebühren t
bei Fehlgeburten.

litzſcher Jagen eine Holzverſteigerun ſtatt. Es wur
den 300 Haufen Brennholz, eng utzholz verkauft.
Es waren viele Kaufluſtige zur Stelle, beſonders aus
den Ortſchaften jenſeits der Saate bis Dürrenberg.
Durch die ſtarke h e wurde die Taxe ſehr hoch
r Ein gebe tstüchtiger b r r hatte

ie Gelegenheit denutzt, warme Wü
die guten Abſatz fanden.

et 3000 Jahre alte Hakenkreuze

Schmuck ä d iren per Gefäßen und Waffen ſehen Sie
Oſt Ausſtellung des Bundes Deutſcher Oſten

in Berlin, Lothringer Straße 1.
Dazu zahlreiche Bilder imd Fundftücke, die zeigen,

wie unſere germaniſchen Vorfahren im Oſten gelebt
und gearbeitet haben. Eintritt nur 20 Pf.
vurg n W am Tr r b ab Merſe

rück 5. rLloyd Reiſe nd VDerkehrebigo Sohrdarten Am

77
Noch groß Gewinnmöglichkeiten

n der WHW.Lotterie.
Bei Beginn der Lotterie des Winterhilfswerkes iſt

eine irreführende Notiz durch die Preſſe gegangen.
Darin hieß es, daß nur drei Hauptgewinne ausgeſpielt
werden. Das iſt falſch. Die Lotterie wird in 30 Serien
geſpielt. Auf jede Serie entfallen: ein Hauptgewinn
zu 5000 RM., Hauptgewinne zu 2000 RM., zehn
Gewinne zu RM., 51 Gewinne zu 100

werden in jeder Serie noch zahlreiche kleinere
ewinne geſpielt. Endlich wird eine Prämie von 5000

Reichsmark für jede der 30 Serien ausgeloſt. Es
braucht ſich alſo niemand entmutigen zu laſſen, wenn
gemeldet wird, daß Hauptgewinne gezogen worden
ſind. Jede der Serien umfaßt bekanntlich eine Million
Lofe; in jeder Serie ſind 150 000 Gewinne und eine
Prämie enthalten. Es lohnt ſich alſo immer noch,
V Pf. für die Möglichkeit eines Gewinnes aufzuwenden.

rſtchen anzubieten

Der preußiſche hat in einer neuenVerordnung die Pauſchgebühr, die die Krankenkaſſe oder
Erſatzkaſſe einer Hebamme für Hilfeleiſtung bei einer
er zu zahlen hat, auf 14 RM. in der Teuerungs

aſſe J und 12 RM. in den Teuerungsklaſſen II und III
eſtgeſetzt. Jnnerhalb der erſten 10 Tage ausgeführte
eſuche und damit verbundene Verrichtungen ſind ein

e Se ewige Beendigung der Fehl
einer Anſta erwieſen wird, erhält die Hebamme die Hälfte der Gebühr. ha

„à„à„;,
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Oberpfarrer Friedrich Bort
zu seinem Scheſden von der Neumarket- Gemeinde

Am 4. Februar wird Oberpfarrer Boit, nach Theologen war Deutſchland ein „Land ohne Raum
dem er eine 60jährige Dienſtzeit durch geweſen.

In die Heimat zurückgekehrt, übernahm er im
Jahre 1907 die Gemeinde St. Thomae in
unſerer Stadt. Er ſetzte ſich ſofort für das Wohl ſeiner
Gemeinde ein. Jm Jahre 1909 rief er die Evan
geliſche Frauenhilfe ins Leben, um deren Be
ſtehen er ſich tatkräftig eingeſetzt hat. Neben der
Neumarktgemeinde betreute er auch die Schweſter
gemeinde in Löſſen.

In der Gemeinde St. Thomae hatte nach der
Revolte 1918 das kirchliche Leben einen ſchweren
Stand. Doch ſetzte er ſich unerſchrocken mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit für ſeine Gemeinde ein. Es ſei
nur an das Steinbombardement in ſein Arbeitsgimmer
erinnert. Die Gottloſenbewegung, die ſich in ſeiner
Gemeinde beſonders ausgebreitet hatte, machte ihm
ſein Wirken ſchwer. Doch furchtlos ging er ſeinen
Weg. Für ihn galt nur eins Der Kampf für das
Evangelium. Sein äußerſt ſelbſtloſes Weſen kenn
zeichnete ihn in ſeiner Arbeit und in ſeinem Privat
leben.

Viel hat er getan im Rahmen der Frauenhilfe
St. Thomage für das ſoziale Wohl älterer bedürf-
tiger Gemeindemitglieder. Jm Vater ländiſchen
Frauenverein machte er ſich gleichfalls ſehr ver
dient. Jahrelang hatte er die Leitung der Jugend
pflege in unſerer Stadt inne. Neben mehreren
Ehrenämtern war er Vorſtandsmitglied im Guſtav
Adolf-Verein. Am 8. Auguſt 1932 konnte er
auf ein 25 jähriges Wirken in ſeiner Gemeinde zurück
blicken. Seine Gattin ſchied im Jahre 1919 aus dieſem
Leben. Sein Sohn, der ebenfalls die theologiſche Lauf
bahn beſchritt, iſt als Pfarrer im benachbarten Geuſa
tätig. Die Früchte ſeiner Arbeit konnte Oberpfarrer
Boit im Laufe der Jahre ernten. Seine Gemeinde fand
mehr und mehr den Weg zu Gott zurück. Jn ſelbſt
loſer Hingabe widmete er ſich dem geiſtigen Wohl der
Gemeindemitglieder.

Nach dem Tode des Superintendenten Kramm
übernahm er vertretungsweiſe die Geſchäfte der
Superintendentur.

Nun wird er ſeine Gemeinde, der er ſoviel Segen
geſpendet hatte, verlaſſen. um ſeinen Lebensabend in
Halle zu verbringen. Möge dieſer Lebensabend ein
recht langer und geſegneter fein!

personalien von der Regierun9
Dem Forſtaſſeſſor Dr. Ul rich in Eisteben iſt die

Unwiderruflichkeit der Anſtellung als Forſtaſſeſſor
vom 31. Oktober 1933 ab ausgeſprochen worden

Der von der Stadtverordnetenverſammlung in Halle
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Halle gewählte
bisherige kommiſſariſche Oberbürgermeiſter Rechts
anwalt Dr. Dr. Weidemann iſt von dem preußi-
ſchen Miniſter des Jnnern in das Amt des Ober
Demeter der Stadt Halle eingewieſen
worden.

Schulrat Kretſchmer in Teuchern iſt aus dienſt
lichen Gründen ab 15. Januar 1934 in den Schul
aufſichtskreis Weißenfels verſetzt worden.

Dem Lehrer Prager in Brehna iſt vom
1. Janvar 1934 ab auf die Dauer von 6 Monaten
die auftragsweiſe Verwalkung des Schulaufſichtskreiſes
Merſeburg überkragen worden

Oberregierungs und veterinärvat Dr. Rohloff
in Halle iſt auf Grund des S 6 BBG. zum 1. April
1934 in den Ruheſtand verſetzt worden.

Der Polizeioberſt Calov (Polizeiverwaltung Halle)
iſt auf ſeinen Antrag zum 31. Januar 1934 in den
Ruheſtand verſetzt worden.

Kriminalkommiſſar Dr. Goetſch von der ſtagt
lichen Polizeiverwaltung in Halle iſt auf Grund des
s 4 BBG. entlaſſen worden.

Gasherd und Nähmaſchine pfändbar.
Mit der Pfändbarkeit x Gebrauchsgegen

ſtände eines Haushalts, wie ſie Gasherd und Näh
maſchine darſtellen, hatte ſich das Landgericht Düſſel
dorf als Berufungsinſtanz zu befaſſen. Das Gericht
bringt in ſeiner Entſcheidung (21 Ta 2614/83) zum
Ausdruck, daß weder der gepfändete Gasherd, noch die
Nähmaſchine für den Bedarf des Schuldners oder zur
Erhaltung eines angemeſſenen Hausſtandes unentbehr
lich ſeien. Der Gasherd möge gegenüber dem Kohlenherd für die Schuldner geriſe Vorteile und Annehm

lichkeiten bieten Darauf könne es aber für die Frage
der Pfändbarkeit nicht ankommen, es müſſe genügen,
wenn ihnen eine Kochgelegenheit bleibt. Ebenſo ſei
auch die Nähmaſchine für einen Haushalt zwar nützlich
und angenehm, aber nicht unentbehrlich Es gebe in
Deutſchland noch ſehr viele kleinere und auch größere
Haushaltungen, in denen keine Nähmaſchine vorhanden
iſt. Die Unpfändbarkeit der Nähmaſchine könne auch
nicht damit gerechtfertigt werden, daß ein Gewerbe
betrieb in Zukunft eingerichtet werden ſoll. g 811
Ziffer 5 der Zivilprozeßordnung diene lediglich zum
S utz eines its eingerichteten Gewerbebetriebes
und wolle dem Schuldner die zur perſönlichen Fort
ſetzung ſeiner bisherigen Erwerbstätigkeit erforderlichen
Gegenſtände ſichern.

Lore, Lore, Lore
Dieſes ſimple Marſch und Volkslied hat ſte alle

geſchlagen, die Lieblingslieder und Schlager der ver
gangenen Saiſon. „Es war einmal ein un

„Grün iſt die Heide“ „Wenn am Sonn
tagabend die Dorfmuſik ſpielt“ Da ſelbſt den
UberSchlager von der MarieLuiſe: „Schön iſt jeder
Tag, den ich bei dir, Marie-Luiſe.“

Warum eigentlich? Warum hat dieſe Lore ſämt
liche Salon und Kabarett-Schlager übertrumpft?
Warum iſt die „Lore“ ein Bombenvolltreffer ge
worden?

Ein Teil der Melodie iſt ja bereits alt. Den
Refrain: „Lore, Lore, Lore, Lore, ſchön ſind die
Mädchen von ſiebzehn, achtzehn Jahr haben
wir ſchon beim Kommiß geſungen. Er gehörte zu
dem Reſerviſtenlied- „Brüder. freut euch in der
Runde; denn es heißt Reſervemann.“ Der Refrain
hieß dann: „Gloria, Gloria, Gloria, Gloria, ſchön
ſind die Mädchen von ſiebzehn, achtzehn Jahr!“ Dabei
war der Witz erlaubt, zu ſingen: „Die Mädchen von
ſiebzig, achtzig Jahr.“

Auch die Lore iſt nicht ganz Original! So gibt es
ein hannöverſches Huſarenlied, in dem es heißt

„Kommen wir dann ins Quartiere,
Sehen wir ein Jungfräulein.
Und es winkt ſchon an der Türe:
Jhr Huſaren herein!
Lore, Lore, Lore, Lore,
Blond iſt dein Haar und du biſt die allerbeſt,
Lore Lore, Lore, Lore,
Ein Huſar, der hält dich feſt.“

Original aber iſt zweifellos das Milieu vom
Förſterhaus, vom Vater und von der Tochter, die beide
gut ſchießen: „Der Förſter ſchoß das Hirſchelein die
en ſchoß das Bürſchelein, wohl in das junge Herz
inein!“

Jn dem Augenbhlick ſtrahlen die Geſichter der alten
und der jungen Männer. Die Jungen freuen ſich auf
das große Erlebnis im wiſden Wald und im roman
tiſchen Förſterhaus. Die Alten aber tun ſo, wie wenn
ſchon Hunderte von „Töchterleins“ ins „funge Herz“
hineingeſchoſſen hätten
gezeichnet auf die Melodie und auf den Refrain, und
der Schlager der Landſtraße hat wieder einmal den
Schlager des Salons an die Wand gedrückt.

Vexierbilder auf Plakaten uſw.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jn der letzten Zeit gehen bei den Behörden viel

fach Poſtkarten, Bilder und Plakate ein, in denen eine
verſteckte kommuniſtiſche Propaganda gewittert wird.
Jn den Haaren eines Kopfbildes will man, obwohl
es ſich um eine Photographie handelt, das Geſicht
Lenins entdeckt haben. in der Ohrmuſchel gar ein
unzüchtiges Bild. Auf einem Plakat hat man einen
eingeſchlagenen Schädel und einen Kommuniſtenkopf
verborgen gefunden. Freilich müſſen ſich die Beſchauer
dieſes Plakates, das üblicherweiſe angeklebt oder auf
gehängt iſt auf den Kopf ſtellen, um in den Genuß
dieſer Vexierbilder zu gelangen. Von zuſtändiger
Stelle wird ſolchem politiſchen QUbereifer
entgegengetreten, durch den eine unnsötige
Beunruhigung der Bevölkerung hervorgerufen und
berechtigte Intereſſen geſchädigt werden. Die Dienſt
ſtellen werden angewieſen, dieſem ſinnloſen Treiben,
das leicht zu einer gefährlichen Pſychoſe ausarten kann,
mit allem Nachdruck Einhalt zu gebieten.

c

Jm Reiche der Märchenfeer e
m „Tivoli“ veranſtaltete am Diensbagn

Helga Bauermann aus Deſſau für
Kleinen einen Märchennachmittag. Das kleine Volk
hatte ſich zahlreich eingefunden, um ſich von den alten
lieben Märchen, die
leicht verſtändlich wiederzugeben wußte, unterhalten, zu
laſſen. Einige hübſch gezeichnete Lichtbilder vom
könig, vom tapferen Schneiderlein, vom Rattenſänger
von Hameln, von der Frau Holle und einigen weniger
bekannten Sagen unterſtützten, die im Plauderton wie
dergegebenen Märchen. Das ſchönſte aller Märchen
aber war nach Anſicht des kleinen Volkes „Das
Wannenbad“ und ſo fehlte es an lebhaftem Beifall als
Dank für die Märchenſtunden nicht.
zeugt, daß Helga Bauermann bei ihrem nächſten Be
ſuch noch mehr kleine Freunde und Freundinnen um
ſich verſammeln wird.

e

Die Börſe der Hausfrau
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Mittwoch

Wochenmarktes waren folgende: Landbutter St. 65--70,
Molkereibutter St. 73—-75, Käſe St. 7—-10, Matz Pfd.
20, Bananen St. von 7 an, Mandarinen Pfd. 30,
Apfelſinen 10 St. von 30 an, Birnen 10—15, Apfel
10-25, Weintrauben 50, Zitronen 3 St. von 10 an,
Haſelnüſſe 45, Walnüſſe 35, Zwiebeln 10, rote Rüben
10, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 10, Mohrrüben
10, Endivien Stück 10 18, Rapünzchen Pfd. 10
bis 15, Spinat 20——25, Schwarzwurzel 25——30, Meer
rettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5--10, Rot
kohl 10-—12, Roſenkohl 20—25, Grünkohl 10, Wirſing
10, Weißkraut 10, Blumenkohl Stück von 45 an, To
maten 50—60, Schnittlauch Bund 5, Rettiche Stück 5
bis 10, Kartoffeln 10 Pfund 30 Salgtkartoffeln 5--8,
Schellfiſch 45, Seegal 45, Kabeljau 40. Roibarſch 40,
Seelachs 40, Scholle 60, Filet 50—60, grüne S
20—25, Bücklinge 40-—-50, Salzheringe Stück 6—1Matjesheringe Stück 10-15, Veißſiſche Pfund von

30 Pfennig an.

Dieſer Gutſchein verechtigt zur unentgeltlichen
Enmabme von Lebensmitteln im Werte von

einer ReiehsmarkLedenomtzrel darf auf dieſen Sueſhein nicht verabfoige

werden. Der Sutſchein wird von jeder Lebenem a

e S anicht mehr in nommen werden

e Anwen es eines eWegen der A genommenen Gucſcheme ſinddie Anordnungen erf Leſer d ſeſes Scheines zu drachten
t

e

Die Ledenomterelgeſchäſre daden die tn Jahſung genommenen Gurſcheine dere
a ihren Firmenſtempel oder z handſchriftlicher Firmeneintragung zu verſehes

en dw ande e ſteerſotge bis ſpäteſtens 28. Februar 1230
bei jeder Jablſtelle aller Vanken, Sffe Sparkaſſen, G S 5
R Een, ſ. chaftlichen und ichen Genoſſenſchaften gegen Adgade der Gutſcheim

Sowetr ehe als 100 Surſcheine aufgehefert werden, ſind dieſe zu ſe 100 Stock zu dändein

Sie Zahlſtellen fAhren die eingelsſten Sutſcheine an HHre Zentralſtelle ad, welche die endgat Abrechnung
un der VJerchefüheung des WinterHifowerks des d Volkes 1938/34

r
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vVorderſeite. Lebensmittelgutſchein verkleinert, Originalgrößze 114 X 146 mm
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r. 21. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 25. Januar 1934, Nr. 21.

Hausbesitz und Zinsprobſem
Vorſchläge des Jentralverbandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine.
Staatsſekretär Feder hat jüngſt erklärt, daß
ch der Löſung des Zinsproblems und nach Herab
ng der Steuern der Hausbeſitzer wieder in die

Lage verſetzt ſein müſſe, ſeine geſamken Verpflichtungen
aus den Erträgniſſen des Grundſtücks zu erfüllen. Das

insproblem iſt für weite Teile des Hausbeſitzes,
insbeſondere für den Neuhausbeſitz, dem Ge
ſchäftshausbeſitz und den Mietswohnhausbeſitz mit
Großwohnungen, die Kernfrage.

Her Zentralverband Deutſcher Haus und
gruin heſ erre erklärt es als unmöglich, aus der

swirkſchaft höhere Zinſen als in der Vorkriegszeit
herauszuwirtſchaften. Der Zentralverband weiſt in
bieſem Zuſammenhang auf die Frage der gusländi-
chen Hypotheken hin, die an den bisherigen
insſenkungen überhaupt nicht teilgenommen haben.Fener ſeien auch Schonvorſchriften für die bereits auf

elaufenen Zinsrückſtände erforderlich, da ſonſt in den
ällen der größten Not die Abhilfe zu ſpät kommen

würde. Weſenklich zur Geſundung und Feſtigung des
Realkreditmarktes würde es beitragen, wenn ent
prechend den Anträgen des Hypothekenſchuldners
ämtliche Jnſtituts- oder Anſtaltshypotheken einſchließ
ich der Aufwertungshypotheken in Tilgungshypotheken

umgewandelt würden, wobei ſich der Tilgungsſatz nach
der allgemeinen Wirtſchaftslage zu richten hätte, zur
Zeit aber v. H. möglichſt nicht überſchreiten müßte.

Der Zentralverband macht weiter folgende Vor

ſchläge: Die Zinsherabſetzung wird für gewiſſe Teile
des Hausbeſitzes zur Sanierung nicht mehr ausreichen,
ſondern es wird erforderlich ſein, in den kraſſeſten
Notfällen auch einen Kapitalausgleich vorzunehmen.
Hierher gehören in erſter Linie unter überſteuerten
Baukoſten erſtellte Neubauten, beſonders freifinan
zierter Neuhausbeſitz und innerhalb des Althausbeſitzes
Geſchäfts und Jnduſtriehäufer und Gebäude mit Groß
wohnungen. Durch eine angemeſſene Herabſetzung von
Fremd und Eigenkapital müßte in einem beſonders
Zu regelnden Ausgleichsverfahren eine Laſten
bereinigung durchgeführt werden. Wenn die Regelung
auf geſetzlichem Wege erfolgt, ſo iſt das viel beſſer,
als wenn dieſe Grundſtücke willkürlich der Zwangs
verſteigerung ausgeliefert werden, wodurch unnötiger
weiſe wahrſcheinlich ſehr viel größere Vermögenswerte
verloren gehen. Bis ſich die neuen Maßnahmen aus
wirken, iſt ein lückenloſer Vollſtreckungsſchutz erforder
lich, damit die Verſchleuderung wertvoller Teile des
Nationalvermögens verhindert wird. Hier iſt u. a.
eine Beſtimmung zu erwägen, daß eine Zwangs
verſteigerung erſt dann angeordnet werden darf, wenn
das Grundſtück ein Jahr lang unter Zwangsverwaltung
geſtanden hat. Mit Beginn des neuen Rechnungs

per an Anpaſſung der ſteuerlichen
amtlaſt an die vagsrückgänge im Hausbeſiwährleiſtet werden. T J 8 e

Recaktioneſſe Werbung im Textteil
Eine Erklärung des Werberates der Deutſchen Wirtſchaft.

Die allgemeinen Geſchäftsbedingungen im Anzeige
weſen enthalten eine Beſtimmung, wonach redaktionelle
Werbung im Teyxtteil nur unter „Geſchäftliches“
(außer rantwortung der Schriftleitung) aufgenom
men wird und einer Textanzeige gleich zu achten iſt.
Ha. dieſe Beſtimmungen in den beteiligten Kreiſen
vielfach zu Jrrtümern und Unklarheiten geführt hat,
gimmt jetzt der Werberat in ſeinem Mitteilungs
blatt „Wirtſchaftswerbung“ dazu Stellung.

Nach den Grundſätzen des Schriftleitergeſetzes iſt
es jedem Schriftleiter ver boten, einen bezahlten
Artikel oder eine bezahlte Notiz zu veröffentlichen
Bei den üblichen Textanzeigen iſt ohne weiteres erſicht
lich, daß es ſich um bezahlte Anzeigen handelt. Er

iene nun eine bezahlte Angeige in redaktioneller
orm im Teyxtteil einer Druckſchriſt, ſo wäre es nicht

erkennhar, ob es ſich um eine bezahlte redaktionelle
Verbung oder um die Meinung des Schriftleiters

ndelt. Deshalb iſt vorgeſchrieben, daß redaktionelle
rbung im Textteil nur unter „Geſchäftliches“

aufgenommen werden darf. Weiter ergibt ſich ausden allgemeinen Geſchäftsbedingungen ſür das An

en und der dritten Bekanntmachung des
rberats, daß kein Verleger redaktionelle Werbung

mehr koſtenlos aufnehmen darf. Redaktionelle
Werbung muß bezahlt werden, und zwar zum
Textteil-Preis. Kein Werbetreibender kann
alſo vom Verleger oder Angeigenleiter die koſtenloſe
Veröffentlichung einer redaktionellen Notiz oder gar
eines Artikels verlangen. Jede Verquickung des re
daktionellen Treils einer Druckſchrift mit dem Anzeigengeſchäft iſt damit verhindert. Selbſtverſtändlich ſteht

es aber auch einem Werbungstreibenden frei, die
Schriftleitung um die Veröffentlichung einer redaktio
nellen Notiz oder einer Beſprechung zu bitten. Der
Schriftleiter wird dann entſcheiden, ob er die Ver
öffentlichung nach den Beſtimmungen des Schrift
leitergefetzes auf ſeine Verantwortung und koſtenlos
vornehmen kann.

Auch in Zukunft kann ein Schriftleiter Be
ſprechungen über eine Automobil- Ausſtellung oder
über neuerſchienene Bücher veröffentlichen, weil er es
für rn hält, darüber ſeine Leſer zu unter
richten. Ebenſo iſt es z. B. ſtatthaft, in der Bäder
beibage Berichte und Abbildungen eines Kurortes zu
bringen. Jmmer wird der Schriftleiter bemüht bleiben,
aus ſolchen Berichten, die irgendwie der Wirtſchafts
werbung dienen, alles fernzuhalten, was nicht in
einen redaktionellen Bericht, ſondern in den Anzeigen
teil einer Druckſchrift gehört. Die Entſcheidung darüber
hat der Schriftleiter ſelbſt nach den Grundſätzen des
Schriftleitergeſetzes zu treffen.

Lehnt ein Schriftleiter die Veröffentlichung einer
ihm von den Werbungstreibenden eingeſandten Notiz
ab, weil er dieſe Notiz nicht für allgemein wiſſens
wert hält, oder weil er glaubt, die Veröffentlichung
aus einem anderen Grunde nicht verantworten zu
können, dann bleibt dem Werbungstreibenden nur der
Weg übrig, dieſe Notiz als Anzeige im Text
teil. zu veröffentlichen. Die Notiz muß aber dann,
wie ſchon geſagt, zum TextteilPreis bezahlt und unter
„Geſchäftliches“ (außer Verantwortung der Schrift
leitung) veröffentlicht werden.

Die Blinden und das Steriliſations
geſetz

Vorſtand und Arbeitsausſchuß des Vereins der
blinden Akademiker Deutſchlands E. V. ſtellen ſich mit
r Entſchließung hinter die Maßnahmen der

eichsregierung zur Durchführung des Geſetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchſes vom 14. Juli 1933:

Sie empfehlen den erbkranken blinden Geiſtes
arbeitern, dieſes Opfer in innerer Freiheit zu bringen,
nach Anhören einer Autorität den Antrag auf Unfrucht
barmachung ſelbſt zu ſtellen und nicht zu warten, bis
er von einem beamteten Arzt oder einem Anſtaltsleiter

eſtellt wird. Sie betonen dabei die Schwere des Opfers,
s die Steriliſierung für einen ſeeliſchegeiſtig voll

wertigen Menſchen bedeutet, erkennen aber ſeine Not
wendigkeit um der Zukunft des deutſchen Volkes willen
rückhaltlos an.

Als blinde Geiſtesarbeiter, die im Beruf ſtehen und
daher wiſſen, welche äußeren Hemmungen und Schwie
rigkeiten die Blindheit für ihre wirtſchaftliche und ge

waſttive Gleichſtellung mit ſich bringt, wollen e
urch dieſe Mahnung ihre erbuntüchtigen Schickſals
gefährten davon bewahren, die ſchwere Verantwortung
auf ſich zu nehmen, m Kinder und Kindeskinder vor
einem gleichen oder ähnlichen Gebrechen befallen werden.

Sie hoffen, durch dieſen freiwilligen Verzicht
auf Nachkommenſchaft die Ausmerzung der erblichen
Blindheit gelingt und 2 erhebliche Summen zur Be
ſchulung, Ausbildung und Berufseingliederung blinder
Geiſtesarbeiter der jetzigen und der kommenden Gene
ration frei werden.

Hierzu ſei noch folgendes bemerkt:
Es iſt irrig, nun in jedem blin den Volksgenoſſen

einen Erbuntüchtigen und dann in dieſem blinden Erb
kranken, der unter das Geſetz fällt, ſchlechthin einen
Minderwertigen zu ſehen. Blindheit iſt in den meiſten
ällen ein rein körperliches Gebrechen. Das
ehlen eines Sinnes iſt eine körperliche Behinderun.i ſeeliſchgeiſtiger Voll, ja oft Hochwertigkeit. n
inde können nicht nur ſeeliſchgeiſtig, odern au

wirtſchaftlich vollwertig ſein. Nach beruflicher Ertüchti
gung treten ſie in das Erwerbsleben und verdienen ſich
zum größten Teil ihren Lebensunterhalt ganz oder teil
weiſe. Soweit ſie arbeitsunfähig und arbeitslos ſind,
erhalten ſie nur die Unterſtützungsrichtſätze der ge
hobenen Fürſorge

Es liegt im Intereſſe der Allgemeinheit, daß man
e ſeit einem Jahrhundert durchgeführte ſchuliſche und

berufliche Ertüchtigung der Jugendblinden wegen ihrer
größeren Koſten nicht vernachläſſigt. Der Allgemeinheit
würden ſonſt auf die Dauer weit größere finanzielle

ſten aufgebürdet. Unſeren blinden Volksgenoſſen
ingen wir nach wie vor Verſtändnis und Mitgefühl

entgegen, damit ſie ihr unverſchuldetes Gebrechen nicht
s ein zu hartes Schickſal empfinden.

Nafionalſozialiftiſche Slaatsgrundſäge

Umgehende Ernennung der Verwalkungsgerichks
mitglieder in Preußen.

er dem am 1. Januar in Kraft getretenen Geſetz
r die Anpaſſung der preußiſchen Landesverwaltung

an die Grundſätze des nationalſozialiſtiſchen Staates
werden bekanntlich die gewählten Beamten und
di renbeamten durch ernannte erſetzt. Wie

e „Wandelhalle“ meldet, haben der preußiſche Mi
m des Innern und der Finanzminiſter nunmehr
re Beſtimmungen über die vorzunehmenden Er
ennungen herausgegeben. Die Ernennung des Ver
bers des Landrats, ung des Ober-

f. eiſters wird auf die Regierungsr identen übertragen. Nach Möglichkeit ſoll ein
ertreter beſtellt werden, der die Befähigung zum

Richteramte oder durch Ablegung der zweiten Prüfung
zum höheren Verwaltungsdienſt erworben hat.

Bei der Ernennung der Mitglieder der Be
zirks, Kreis und Stadtverwaltungs-gen t e ſoll Bedacht darauf genommen werden, daß
ich unter den zu Ernennenden in ausreichender Zahl
Angehörige ſowie Perſonen befinden, die in der Ver
waltung der Gemeinden und Gemeindeverbände
W Erfahrung geſammelt haben.or allem werden kommunale Ehrenbeamte, alſo
Kreisausſchußmitglieder, Dorfälteſte, Gemeindeälteſte
und Ratsherren, in Betracht kommen. Die Ernennun
gen ſind, um einem Stillſtand der Verwaltungsrechts
pflege vorzubeugen, um gehend nach Benehmen mit
dem Gauleiter der NSDAP. zu vollziehen.

Hausplakekte

Die amkliche, von der Keichsführung des W. H. W.

herausgegebene Opferplakette für den Monat Februgr

10 Jahre Deutſche Nothilfe
10 Jahre ſind nunmehr vergangen, ſeitdem die

Deutſche Nothilfe ins Leben gerufen wurde. Jahre
unermüdlichen Fleißes haben es fertig gebracht, eine
Organiſation ins Leben zu rufen, die Zehntauſenden
von hilfsbedürftigen Volksgenoſſen aus Mitteln der
Deutſchen Nothilfe und ſeeliſche Auf
rn zuteil werden laſſen konnten. Großer Dank

ebührt daher denen, die freiwillig an dieſem Werker Nächſtenliebe mitgearbeitet haben.

Zum 10jährigen Beſtehen der Deutſchen Nothilfe

der Reichspoſtminiſter ein Wohlfahrtsbriefmarken
edenkblatt heraus, das in der Reichsdruckerei ange

fertigt iſt. Dieſes Gedenkblatt enthält in der Mitte
einen Neudruck der vier erſten Wohlfahrtsbriefmarken
der Deutſchen Nothilfe aus dem Jahre 1924 mit dem
Aufdruck „1923--1933“ und dem neuen Hakenkreuz
waſſerzeichen. Die Marken können aus dem Gedenk
blatt herausgetrennt werden und ſind zur Frankierung
ſämtlicher Poſtſendungen nach dem Jn und Ausland
bis zum 30. Juni 1934 gültig.

Das Blatt ſelbſt enthält als Waſſerzeichen die
Worte „10 Jahre Deutſche Nothilfe“ und die Jahres
zahlen „1923 1933“.

Der Ertrag dieſer Gedenkblätter, die in beſchränkter
Auflage ausgegeben und zum Preiſe von 8,50 RM. je
Stück verkauft werden, iſt ebenſo wie der Ertrag der
Jpoſtablätter im Jahre 1980 für den Ausgleichs
onds der Deutſchen Nothilfe zir gleiche Verteilung auf das ganze Reichsgebiet be
timmt.

Der Verkauf der Gedenkblätter findet mir durch die
Verſandſtellen für Sammlermarken in Berlin V 30
und München 2 e durch die Reichsgeſchäftsſtelle
der Deutſchen Nothilfe ſtatt. Schriftliche Beſtellungen
werden in der Reihenfolge ihres Einganges erledigt.
Die Verſendung erfolgt unter Nachnahme. Vorein
ſendungen von Beträgen iſt nicht erwünſcht. Mengen
abgabe bleibt vorbehalten.

Beſtellungen werden auch im hieſigen Wohl
fahrts amt, Chriſtianenſtr. 23, 1 Treppe, Zimmer
Nr. 15, entgegengenommen.

Geſunde Eltern und kranke Eltern!
Um 1900 wurden noch jährlich 2 Millionen Kinder

in Deutſchland geboren; jede 3. Frau hatte 1 Kind.
Heute werden knapp über 900 000 Kinder geboren;
nur jede 8. Frau hat 1 Kind, in Berlin nur jede 17.!

Begonnen hat der Geburtenrückgang in den Kreiſen
der Wohlhabenden und Reichen in den Tagen höchſter
wirtſchaftlicher Blüte. Er hat ſich fortgeſetzt in den
Kreiſen des Mittelſtandes, des geſunden Arbeitertums
und auch bei der Bauernſchaft. So können wir heute
bei den erbgeſunden Ehepaaren im deutſchen Volke nur
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noch vom Einkinderſyſtem, leider nur zu oft vom Kein
kindſyſtem ſprechen. Nur allzu ſelten finden wir erb
geſunde Familien mit einer ausreichenden oder über
durchſchnittlichen Kinderzahl. Dagegen haben nach
ſtatiſtiſchen, wiſſenſchaftlich belegten Berechnungen die
Minderwertigen, aus deren Kreiſen ſich die Fürſorge
zöglinge, die Proſtituierten, die Verbrecher und Aſozialen
in der Mehrzahl rekrutieren, eine weit überdurchſchnitt
liche Kinderzahl.

Um einer Verſchlechterung des Erbgutes des ganzen
Volkes, einer Belaſtung der Geſunden und Arbeits
fähigen durch dieſe kranken, unfähigen und untaug
lichen Elemente zu begegnen, wird das Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes, das am 1. Januar
1934 in Kraft getreten iſt, dafür ſorgen, daß dieſe
Minderwertigen von der Fortpflanzung ausgeſchaltet
werden

Bei der großen Bedeutung des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes, das eine Anzeige
pflicht für Erbkranke vorſieht, iſt es Pflicht eines jeden
verantwortungsbewußten Deutſchen, ſich mit dem Geſetz,
ſeiner Begründung und mit der Darlegung ſeiner Not
wendigkeit vertraut zu machen. Die Möglichkeit hierzu
bietet die dritte Broſchüre der bevölkerungspolitiſchen
Aufklärungsaktion, die die NS.-Volkswohlfahrt unter
dem Titel „Geſunde Eltern geſunde Kinder!“ ſoeben
herausgebracht hat. Sie iſt im Sammekbezug für Ver
bände, Vereine, Behörden, Krankenkaſſen, Firmen und

„Der Weltkrieg
Der hiſtoriſche Großfilm der „Ufa“, „Der Welt

krieg“, hatte zu den Eröffnungsvorſtellungen am Mitt
woch, und ganz beſonders zu der Abendvorſtellung,
ein zahlreiches Publikum im Lichtſpielhaus
„Sonmwe“ zuſammengeführt. Das gigantiſche Welt
geſchehen in ſeiner gewaltigen Ausdehnung zieht in
verſtändlichen und ſchön gegliederten und zuſammen
geſtellten Szenen am Auge der Zuſchauer vorüber.

Man erlebt den ſiegreichen Vormarſch der deutſchen
Truppen in den Auguſttagen des Jahres 1914 durch
Belgien und Frankreich. Von Sieg zu Sieg führte der
Weg, trotzdem Ende Auguſt Truppen herausgezogen
und nach dem Oſten geworfen wurden, um den Vor
marſch der ruſſiſchen Dampfwalze zum Stehen zu
bringen. Die ſiegreichen Schlachten von Tannenberg
und den Maſuriſchen Seen unter Hindenburgs genialer
Führung befreien das bedrängte Oſtpreußen vom
Feinde. Während dieſer Zeit änderte ſich die mili
täriſche Lage im Weſten zuungunſten der Deutſchen.
Der unglückliche Ausgang der Marneſchlacht bedingt
den Rückzug, der Wettlauf nach dem Meere beginnt
und aus dem Bewegungskrieg entwickelt ſich der zer
mürbende Stellungskrieg. Jn teilweiſe ſchematiſcher
Darſtellung und teilweiſe bildlicher Wiedergabe beſon
ders heißer Gefechtsabſchnitte werden nun die Zu
ſchauer an die Fronten der verſchiedenen Kriegsſchau
plätze geführt: Rußland, Karpathen. Rumänien, Dar
danellen, Jſonzo, Verdun, Somme, Ypern u. v. a.
überall halten die Mittelmächte mit heldenmütiger
Ausdauer den feindlichen Anſtürmen Stand bzw. tragen
den Krieg weit ins Feindesland hinein. Aus dem
Stellungskrieg entwickelt ſich im Laufe der Zeit ein
Materialkampf: Gas, Tanks Kanonen, Flieger, kurz
alle Kampfmittel zur Vernichtung der Menſchen, von
Städten und Dörfern werden auf den Stand höchſter
Technik gebracht. Der Eintritt Amerikas mit ſeinen
friſchen Truppen und reichem und techniſch voll
kommenem Kriegsmaterial bringt dann die Wendung
zuungunſten der Mittelmächte, deren Truppen helden
mütig gegen eine Welt von Feinden über 4 Jahre,

dergleichen bei der Ortsgruppe der NSDAP. für 10 Pf.
je Exemplar zu beziehen. Der Erlös kommt erdgeſunden
Kinderreichen zugute. Im Einzelbezug kann jeder
Volksgenoſſe dieſe Broſchüre, ebenſo die beiden früher
erſchienenen „Mütter, kämpft für eure Kinder!“
und „Die kommende Generation klagt an!“ zum
Preiſe von je 10 Pf. an jedem Poſtſchalter des Deut
ſchen Reiches ſich beſchaffen.

GvGSGGGGG.CeS O. e
Alle Kunſt des Oſtens

zeigt in erleſenen Originalwerken aus oſtdeutſchen
Muſeen die

Oſt Ausſtellung des Bundes Deufſcher Oſten
in Berlin, Lothringer Straße 1.

Sie ſehen dort ferner Kunſthandwerk, Maleyei,
Plaſtik der germaniſchen, Frühzeit, der Gotik und des
Barock. Eintritt 20 Pf.

Sonderzug am 28. Januar. Fahrpreis ab Merſe
burg hin und zurück 5.90 Mark. Fahrkarten im
Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro.

Gerichtsverhandungen
Große Strafkammer Naumburg.

Der Landwirt Hugo St. aus Thalſchütz bei
Lützen wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens an ſeinem
damals noch ſchulpflichtigen Mündel Gertrud Jäger zu
9 Monaten Gefängnis mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Die Sache liegt 6 Jahre zurück. Das Mädchen
hatte damals ein Kind geboren, hatte aber dem Vor
mundſchaftsgericht den Namen des Kindesvaters ver
ſchwiegen. Sie hat erſt jetzt bei ihrer Verheiratung
den Namen ihres Onkels genannt. Dieſer wurde wegen
Fluchtverdachtes in Unterſuchungshaft genommen. Es
war 1 Jahr Gefängnis beantragt. Der Angeklagte iſt
nur deshalb noch billig davongekommen, weil das
Mädchen inzwiſchen noch zwei außereheliche Kinder
gehabt und die Sache verheimlicht hatte.

Sägewerksbeſitzer Adalbert Th. in Ziegelroda
hat es nicht leicht gehabt, nach ſeiner Heimkehr aus
dem Kriege ſeinen Betrieb aufrechtzuerhalten. Jn einer
Anklage war ihm zur Laſt gelegt als Gemeindevorſteher
Urkunden gefälſcht und Urkunden beſeitigt zu haben.
Deshalb und wegen Vergehens gegen die Reichsver
ſicherungsordnung hatte ihn die große Strafkammer
unter Einbeziehung einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten zu insgeſamt 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
300 RM. Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Dagegen war Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht hätte in einem Teile, nämlich, daß er
nicht als Beamter anzuſehen ſei, der Reviſion zu
geſtimmt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
zurückverwieſen. Th. war zur Laſt gelegt, in der Zeit
von 1926 bis 1932 als Arbeitgeber die Jnvaliden-
marken nicht ordnungsmäßig geklebt zu haben, ſo daß
verſchiedene ſeiner Leute Schaden dadurch erlitten, daß
die Quittungskarten verfielen. Nach mehrſtündiger
Verhandlung wurde Th. wegen fortgeſetzter Urkunden
fälſchung und Vergehen gegen die Reichsverſicherungs
ordnung zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus,
300 RM. Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt.

Der Roßleber Kommuniſtenprozeß.
Jn dem Prozeßbericht über die Verurteilung der

Roßlebener Kommuniſten ſind einige Fehler unter
laufen. Wir geben daher das Urteil nochmals wieder:

Es wurden verurteilt: Paul Bühnert, Heinz Weidig,
Otto Beck und Heinrich Herold zu je ſieben Jahren
Zuchkhaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Erich Martin, Ernſt Sander und F. Launicke jun.
zu je drei Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Werner Römer und F. Launicke fen. zu je zwei
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Anzeigen
für die Sonnahend- Hummer
vom 27. Januar 1934

besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Wanck
ſtandhielten. Der Film ſingt das Hohelied trauer
Kameradſchaft, zäher Ausdauer, heldenmütiger Ver
Seidigung. Mut und Entſchloſſenheit von Führern und
Soldaten, von der Opferwilligkeit der geſamten Nation
für Volk und Vaterland und ſeine Verbündeten.
Die Vorführung des Films erfolgt nur noch heute,
Donnerstag

„Kriminalreporter Holm.“
Kammerlichtſpiele.

Wieder einmal ein Kriminal-Tonfilm von großem
Format. Man mag über Kriminalfilme denken wie
man will: Wenn er ſo fein pointiert iſt, in einem ſo
angenehmen Milieu ſpielt und ſo hervorragende Dar
ſteller hat, dann wird man bekehrt. Es iſt nicht
ſchmieriges Hintertreppenviertel oder ebenſolche Ka
ſchemmenwelt, was in dieſem Film den Hintergrund zu
der flotten, immer in höchſter Spannung gehaltenen
Handlung bildet: es iſt das mondäne Leben eines
GrandHotels in irgendeinem entzückenden Winterkurorte
der Alpen, mit tief verſchneiten Wegen, ſchlummernden
Almhütten und e glitzernden Hängen. Den großen
Rahmen bildet die Kette der Bergſpitzen.

Die Beſucher ſtürzen ſozuſagen mit dem ahnungs
loſen Kriminalreporter Holm, der mit ſeiner niedlichen
jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe iſt, mitten in die
Mordaffäre eines Hotels, in die höchſte Erregung hinein.
Es verwundert nicht, daß der Kriminaliſt Ferien und
Liebe vergißt und ſich in die verwickelten Unterſuchungen
hineinbegibt. Und nun zeigt der Film ganz über
raſchende Pointen; denn der Holm hat tolle Erlebniſſe.
Der bekannte Hermann Speelmanns iſt hervor
ragend in der Rolle des Holm, läßt ſich nicht verblüffen

hat immer Humor und derben Witz ihm zur Seite
Anny Schwarz, ſeine Frau, heimlich im gleichen
Hotel als Stubenmädchen verdingt; um ihm zu helfen,
muß ſie ihr liebebedürftiges Herzchen ſehr zurückhalten.
Julius Falkenſtein ſorgt als zerſtreuter Profeſſor
und Amateurdetektiv für unübertroffenen Humor.
Dazu läuft noch ein reichliches, teilweiſe humoriſtiſches
Beiprogramm.



Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 25. Januor 1934.

Gedanken über Frauen

Wo eine Welk von Männern
Mit Redekunſt nichts ausrichtet,
Hat eines Weibes Güte obgeſiegk.“

Shakeſpeare.

Eine Fran fragt nicht danach, was ſie gibt, wenn
ſie liebt; ſie rechnet nicht, ſie marktet nicht, ſie liebt
und gibt willig, freudig alles, was ſie geben kann
ſich ſelbſt. Friedr. Spielhagen.

4

„Iſt an der Welt dein Herz erkrankt,
Und wenn dein guter Glaube wankk,
Blick einem Weibe, das dich liebt,
Jns Auge, und dein Gram zerſtiebl.
Die Welt wird ſich dir freundlich zeigen.
Es werden all die Skürme ſchweigen,
Die dich zum Abgrund lockend riefen,
Du blickſt in heil'te Goktestiefen.“

Lenau.

Frauenworte
Von Paula Siber.

Einem Vortrag, den die Referentin für
Frauenfragen im Reichsminiſterium des Jn
nern und ſtellvertretende Führerin im
Deutſchen Frauenwerk, Frau Paula Siber,
gehalten hat, entnehmen wir folgende Sätze:

Die Verpflichtung und Veranke der Frau im
Volke wurzelt in ihrem Mutterſein und ihrer
Mutterſendung. Das bedeutet für uns, daß wir
jede Gleichartigkeit mit dem Manne und jeden Kampf
um eine ſolche Gleichartigkeit auf das allerentſchiedenſte
ablehnen, da er nicht dem der Frau gegebenen Lebens
geſetz entſpricht.

Wirtschaftsgeld, eine
iſtens gibt es Meinungsverſchiedenheiten zwiſchenre n Ihr Er meint, mit ſo viel Geld müſſe

ſie bequem haushalten können, und ſie weiß nicht, wie
fie manchmal ſich durchhelfen ſoll. Da gibt es gegen
Monatsende Gerichte, die er als ſonderbar bezeichnet
und dies trotz Nachſchuß und Nachſchuß. Ihr aber
rinnt das Geld trotz ſparſamer und wohlüberlegter
Wirtſchaftsführung ſchneller aus der Börſe als er
wartet. Am Ende r 77 c per 5i rach! Er iſt verſchnupft und ſie nicht minder.m lidet darunker, die Gemütklichkeit
geht zum Teufel, und unverſehens ſind aus zwei Ehe
gaften zwei Leukchen rden, deren Freundſchaft in
punkko Geldangelegenheiten einander nicht über den
Weg kraut.init der Zeit entwickelt ſich beiderſeits die Kunſt

der doppelten Buchführung. Er will immer weniger
Verdienſt haben und ſie immer ßere Ausgaben für
das abſolut Notwendige nachweiſen. Denn er ihr
nichts für kleine perſönliche Wünſche gibt, muß ſie
„Schmu“ machen. Er ſieht es zwar recht gern, wenn
ſie hin und wieder ein neues Kleidchen an hat, ſteht es
gern, wenn auf ſeinem Geburtstagstiſch etwas Nettes
aufgebaut iſt, aber er wundert ſich nicht weiter, und
die Frage, woher ſie wohl das Geld dazu genommen
hat, legt er ſich wohlweislich ſchon gar nicht ernſtlich
vor.

Es gibt Frauen, deren Stolz ihnen verbietet, um
Geld zu bitten. Sie borgen es ſich lieber von der
Mutter, wenigſtens eine Zeitlang, hoffend, daß er
von ſelbſt Andere liſten es ihm ab, und ſie ſind
nicht unklMhchee Tudere fordern beſtimmt und ſachlich, was

ſie brauchen, manche in aller Gemütlichkeit und ſo
nebenbei, und manche machen, wenn ſie nicht gleich
zum Ziel kommen, eine Haupt und Staatsaktion
daraus, werden wütend und anklagend oder weinen

Geſund ſein heißt ſchön ſein
Vom Wert der weiblichen Körperpflege.

Das Mutterſein der Frau bann, wie alles
Frauſein, nicht gewertet werden in Beziehung zu
einem einzigen Manne, durch den eine Frau leiblich
Mutter wird, ſondern immer nur in Beziehun zueinem Volkel Denn die Erfüllung des Hukterſene
3 nicht in der leiblichen Mutterſchaft, ſondern im
eeliſchen Mutterſein, das auch für jede Frau, die leib

lich Mutter geworden iſt, erſt mit der Stunde der Ge
burt des Kindes beginnt

Ein Männerſtaat, der das hohe Geſetz der Achtung
vor dem Mutterſein vergißt, wird an ſeinen beiſeite
geſchobenen ünd unterwerteten Müttern ſich innerlich
zerſetzen und daraus folgernd, an ſeinen u renen
Kindern ſterben. Andererſeits aber wird ein Staat,
der die ſüberwertung der Frau liebt, an ſeinen ver
weichlichten Männern zugrunde gehen. weil
er das Lebensgeſetz der Kraft, das der Lebensſchöpfung
vorausgeht, zertreten hat. Heute erleben wir den
nationalſozialiſtiſchen Männerſieg über das verweich
lichte Zerbrechen der letzten Jahrzehnte.

Frauliche Mitarbeit verlangt der neue
Staat auf den Gebieten der Volkserhaltung, Volks
erziehung und Volkswirtſchaft. Das Mädchen bedarf
der ſorgfältigen geiſtigen und körperlichen Erziehung,
denn in ihr wird die Mutter als erſte Erzieherin
künftiger Generationen vorgebildet. So iſt die Er
ziehung des Mädchens ein Betätigungsfeld für unver
heiratete Frauen Hinzu kommt der neue Frauen
dienſt und der vor ſeinem endgültigen Aufbau ſtehende
Mutterdienſt. Auch als künftige Hausfrau bedarf das
Mädchen der Schulung. Gleiche Verantwortung trägt
die Frau in der Landwirtſchaft als Bäuerin.

Mit einem Appell an den Opfermut der Frau trat
Frau Siber zum Shhluß für die Freimachun
der männlichen Arbeitsplätze für Familien
väter ein.

Praktiſche Winhe für den Haushalt

Kartoffel ein Aniverſalmittel
Die Kartoffel gehört nicht nur den w tenund volkstümlichſten Rahrungemiteh, ſahen gt ldet

auch im Haushalt ſozuſagen das „Mädchen für alles“.
Als Heil und Reinigungsmittel, als
Streckungsmiktel in vielen Fällen und als Kon

ierungsmittel kommt i i leie 5 ihr eine gleichhohe Be
Das Kartoffelkochwaſſer braucht nicht

achtlos fortgegoſſen Zu werden. Es bildet ſowohl eine
wertvolle Einlage für Suppen und Soßen als auch
und dies dürfte nicht jeder Hausfrau bekannt ſein
ein vorzügliches Reinigungsmittel für feine Seiden
ſtickereien, insbeſondere Schals, Decken uſw. Mit
Honig vermiſchtes Kartoffelwaſſer kann bei trockenem

uſten löffe' weiſe eingenommen werden. Es bringt
unter allen Umſtänden Linderung. Daß rohe ge
riebene Kartoffeln gegen Verbrennungen ſehr
zu empfehlen ſind iſt hinlänglich bekannt. Gelangt
ein Fremdkörper durch Verſchlucken in den Magen
Darmkanal, ſo ſoll Kartoffelbrei enwerden. Dieſer umhüllt den verſchluckten gen Mend

und verhindert Verletzungen im Jnnern. Außerdem
bewirkt er eine ſchnelleres Abgehen durch den Darm.
T Rohe Kartoffelſtücke eignen ſich gut zumAuskochen des Milchtopfes. Beſonders bei angebrannter
Milch iſt dieſes Verfahren von Vorteil. R o her Kar
toffelbrei vermag auch rote Hände günſtig zu be
einfluſſen und ſte weißer erſcheinen zu laſſen. Wird
etwas Borax zugeſetzt, ſo iſt die Wirkung noch beſſer.

Kartoffelwaſſer von rohen Früchten reinigt dunkle

Starke Anforderungen ſtellt jeder Arbeitstag an
die Frau, ob ſie nun einen Beruf ausübt oder ihr
Heim verſorgt. So groß aber nun auch die Aufgaben
der Frau ſind und ſo umfaſſend ihre Pflichten ſie
darf doch die erſte und älteſte Frauenpflicht nicht
darüber verſäumen: ſchön zu ſein, d. h. ſo gut auszu
ſehen, wie dies eben nur irgend möglich iſtl Freilich:
wir müſſen auch ein wenig dazu tun. Schönheit von
Natur aus will erhalten und Prſcest ſein, und wenn
eine Frau von der Natur in dieſer Beziehung etwas
ſtiefmütterlich bedacht wurde, ſo hat ſie um ſo mehr die
Pflicht, durch ſyſtematiſche Geſundheits- und Körper
pflege und wenn es nötig iſt durch ein bißchen kunſt
volle Kosmetik den Schaden auszugleichen.

Es gibt viele Menſchen, die im Grunde nicht ſchön
ſind. Und die doch durch ihr geſundes und blühendes
Ausſehen wirken. Denn das iſt der Hauptpunkt: Ge
ſundheit ſteigert die Lebensfreude, und ein lebens
froher Menſch iſt immer im Vorteil gegenüber dem
ſchwächlichen, mißvergnügten!

Je größere Anforderungen das kägliche Leben an
die Kräfte einer Fran ſtellk, um ſo ernſter ſollte ſie die
Pflicht der käglichen Körper und Schönheitspflege
nehmen

Die Regeln für die Erreichung eines geſunden und
widerſtandsfähigen Körpers und zugleich eines friſchen
Ausſehens ſind im Grunde ſo einfach: Friſche Luft iſt
gunächſt das A und O der Lebensführung, aus
reichender Schlaf und geſunde Ernährung bringen die
Ergänzung. Es gehört nur ein kleines bißchen guter
Wille dazu eine vernünftige Lebensführung zu be
ginnen, und dieſem guten Willen muß zugleich die

usdauer folgen. Denn wenn ſich die geſunde Lebens
weiſe nur auf zwei Wochen erſtreckt und wir danach

g wieder in den alten Trott zurückfallen, dann iſt auch
dieſe kleine Mühe vergeblich geweſen. Wer aber erſt
einmal die Energie aufgebracht hat, ſich umzuſtellen,

feste Summe ocſer
falſche oder echte Tränen, jede nach ihrem Tempera
ment. Die mit Schauſpielertalent Behafteten ſtellen
den Mittagstiſch mit einem Kartoffelgericht als erſten
und letzten Gang als pointeſichere dramatiſche Hand
lung ohne Worte in den Mittelpunkt ihrer Abſichten.
Realpolitik, die keiner großen Steigerung mehr fähig iſt!

Aber warum nicht ſo:
Man ſetzt ſich ultimo zuſammen und überſchlägt

gemeinfam die im kommenden Monat notwendigen
Ausgaben, die ja Monat für Monat verſchieden hoch
ſind (man denke nur an Licht und Heizung, Saiſon
kleidung, Feſttage u. dgl.). Das Ermittelte wird der
Hausfrau zur beſtmöglichen Verwendung im Rahmen
des Beſprochenen ausgehändigt und ein kleiner
ſchlag für das Taſchengeld der Hausfrau beileibe nicht
vergeſſen. Es iſt nicht viel, macht ihr aber viel Freude,
und ſie kann auf den „Schmu“ verzichten. Miete,
Verſicherungen, wie überhaupt alle größeren regel-
mäßigen Ausgaben werden durch den Hausherrn direkt
geleiſtet. Die Monate, in denen größere Anſchaffungen
nicht notwendig werden, ergeben Reſtbeträge, die zur
Sparkaſſe wandern, von woher ſie wieder geholt
werden, wenn ein anderer Monat Zuſchuß braucht.
Dieſer gewiſſermaßen elaſtiſche Haushaltetat entſpricht
den natürlichen Verhältniſſen, und man braucht nur
ein einzigmal im Monat die leidige Geldfrage zu be
ſprechen. Geheimnistuerei voreinander iſt nicht not
wendig, das Schuldenmachen, das ſchon manche Ehe
aründlich zerſtört hat. auch nicht. Bei dem elaſtiſchen
Etat erhält die ganze Wirtſchaftsführung mehr
Richtung und Sicherheit und Gemeinſamkeit. Man
kann rechtzeitig nach gemeinſamer Beratung bremſen
und auch bei günſtiger Kaſſenlage ſich mal etwas
Beſonderes leiſten. „Ohne Brot und Wein ſchläft die
Liebe ein!“ ſchrieben unſere Vorfahren mit Holzbrenn
ſtift auf das Geſims ihrer ſchönen Schränke? und
Wein haben ſie geſagt, wohlverſtanden!

der wird auch bald den Erfolg ſehen: allgemeines
Wohlerbefinden, Friſche, neue Lebenskraft!

Friſche Luft ſchützt vor Ermüdung.
Wer aus den Sommerferien heimkehrt, wird faſt

immer das Gefühl neuer Friſche mit heimbringen.
Hauptgrund dafür iſt die Tatſache, daß wir uns in
den Ferien faſt den ganzen Tag über im Freien be
wegen. Der Mangel an Luft trägt ſtets zu Ermüdung
und Abſpannung bei. Deshalb ſollen unſere Wohn
räume häufig und in beſtimmten Zeitabſtänden gutwerden, auch im Winter bei unfreundlicher

itterung, denn ein geheiztes Zimmer wärmt ſich ſehr
raſch wieder durch. Beſonders im Be macht ſichder Mangel an friſcher i oft recht für Wo es
ſich ermöglichen läßt. ſolltey im Sommer bei der
Arbeit die Fenſter ſtändig geöffnet ſein, und im Winter
wenigſtens eine Lüftungsklappe oder der obere Teil
der Fenſter aufbleiben. Man wird dabei raſch die
Feſtſtellung machen, daß der Körper viel länger friſch
bleibt als in verbrauchter Luft.

Weſentktlich iſt auch die ſtändige Luft
ufuhr während der Nacht. Jm Schlafſonſt der Körper bedeutende Kraftmengen für den

Tag. Und gerade während des Schlafes ſoll den
Lungen, die am Tag ſoviel Staub ſchlucken müſſen,
reine Luft und Sauerſtoff zugänglich ſein. Wer
rheumatiſch iſt und während der Nacht die Fenſter
ſchließen muß, ſollte wenigſtens kurz vor dem Schlafen
noch einmal ausgiebig den Raum lüften.

Was wir Hausfrauen alle ſchon wiſſen,
aber

Daß wir gut daran tun, alle Küchenzutaten ſofort
aus Tüten und Papier in ſſende Büchſen oder
Gläſer umzufüllen, um durch dieſe je einmalige Maß
nahme allerlei unnötiges Suchen zu ſparen. Daß uns
Papier zur oberflächlichen Reinigung der Beſtecke, zum
raſchen Putzen der Fenſter und für alle fettigen und

der Bekämpfungsmethode. Um dieſem Jnſekt, das ſich
ſo gern in die Möbel einniſtet und dieſe ruiniert, bei
r bläſt man mit einer Ballonſpritze ſo lange
n die Wurmlöcher, bis man
mehl völlig daraus entfernt iſt. Hierauf träufelt man
mittels eines kleinen Haarpinſels Benzin in die Löcher.
Wird, wie dies ſo häufig geſchieht verſäumt, das
Holzmehl vorher zu entfernen, ſo iſt den Würmern ab
ſolut nicht beizukommen.

Beſeitigung von Glanz auf Wildleder.
Reiben Sie die glänzenden Stellen auf ihren

ſchwarzen Wiſdlederſchuhen mit feinem Glaspapier ab
und färben ſie die wieder matten Stellen mit Wild
ledertreſſing oder ſchwarzem Puder friſch auf.

Wenn die Milch angebrannt iſt
Angebrannte Milch iſt an ſich nicht ungenießbar,

ſie hat nur einen unangenehmen Geſchmack, den zu be
ſeitigen es verſchiedene Methoden gibt, die allerdings
nicht alle reſtlos befriedigen. Eine alte Erfahrung
rät gut ausgedrückten Kaffeeſatz auf die angebrannte
Milch zu ſtreuen Dieſer nimmt den brenzlichen Ge
ruch an, gibt aber allerdings der Milch etwas von
ſeinem eigenen Aroma ab. Die Milch muß nachher
durch ein Sieb gegoſſen werden. Oder man legt ein
Stück Brot oder eine rohe, geſchäſte Kartoffel
heiße Milch, läßt einige Stunden ziehen und ſeiht dann
die Milch durch. Ein probates Mittel, um die Milch

ſchmeckenden Fett auszuſtreichen.

Herrenanzüge. Ein Löffel Salmiakgeiſt iſt zuzuſetzen.
Kartoffelſchalen erhalten ſtundenlang r

Glut im Ofen. Gekochte und geriebene Hartoffeln, die
man mit Hefe vermiſcht, ſind imſtande, dieſe ſehr lange
friſch zu halten. Kartoffelmehl iſt nicht nur wegen
ſeines Stärkegehalts ſondern
nigenden Wirkung ſehr geſchänt. Für feine helle
Wtch Seidenſtoffe uſw. erweiſt es ſich beſonders
nützlich.

Wirkſame Verniſchkung der Holzwürmer.
Wenn der Verſuch, Holzwürmer zu vertſſaen ohne

Erfolg bleibt, liegt das meiſtens an einem Fehler in

auch wegen ſeiner rei

Gefrorenes Sauerkraut

Farbe noch Geſchmack, wenn es
getaut wird. Bringen Sie das

allmählich auftaut

bekanntlich wirkt Kälte konſervierend
ſtörend auf Nahrungsmittel.

Kniffe für die Friſur.
Man bürſtet ſetzt die NackenhagareDieſe neue ſlbung ſollte man mehrmals tag

glaubt, daß das Wurm

in die

vor Anbrennen zu ſchützen, iſt den Topf vorher kalt
auszuſpülen oder mit einem einwandfreien, nicht nach

iſt durchaus nicht ungenießbar und verliert weder
richtig langſam auf
Kraut in einen gut

wwerjerten, aber nicht zu warmen Raum, damit es
und Sie brauchen keinerlef Bedenken zu haben. deß es Schaden genommen hat; denn

und nicht zer

lichſt minutenlang) ausftthren. Die Haare ſind zu
nächſt ſpröde und müſſen ſich erſt der ungewohnten
Richtung anpaſſen.

r

Es iſt ſehr empfehlenswert, die Kopfhaut vor demWaſchen mit 91 z behandeln e eher die
Spitzen der Haare öfter leicht einzuölen

Beim Baden und während des Anziehens nie
mals den Schlefer vergeſſen Er ſchont das Locken
kunſtwerk und zähmt widerſpenſtige Haare

x

Man muß ſich das allzuhäufige Kämmen
der Haare wieder etwas abgewöhnen. Die neuen Fri
ſuren ſind ſo kunſtvoll ordentlich, daß man möglichſt
ſelten dazwiſchenfahren ſollte!

„Hagrnadeln ſind wieder ſehr nützlich. Manwähle ſie recht kurz und dem deren de ente ent
ſprechend.

t

Eine Frau, die verfrüht weiße Haare be
kommt, ſollte den Mut aufbringen ſie nicht zu
färben. Die neuen Friſuren können mit weißen
Haaren beſonders kleidſam und jugendlich wirken.

Allerlei Winterkompott.
Kompolt von und Apfelſinen. Feinemürbe Apfel werden ſchält und r in zünne

Scheiben geſchnitten ie Apfelſinen werden eben

r r man Apfel und Apfelſinenſchichtweiſe in eine Koporhafe Jede v
tark mit Zucker überſtreut. Man gießt 1 Glas Weiß
wein darüber und läßt das ganze zugedeckt 1 Stunde
r Man nimmt 2—3 Apfel und 1-3 Apfel
inen dazu

rußigen Dinge ein unſchätzbares Heinzelmännchen30 alle Seinigteiten ſeien es Streichhölzer e

Senfglas, Maggiflaſche oder Zitronenpreſſe renfanatiſch genau eingehaltenen Platz haben müſſen, da
mit nicht jedesmal wieder ein Süchen anhebt. Daß
wir unſere Küchentür geſchloſſen halten und das

enſter öffnen, ſolange wir Kraut, Kohl oder See
iſch kochen, daß wir es aber nie unterlaſſen, einen
Fenſterriegel unbedingt zu ſichern, auch wenn es uns

chwierig erſcheint. Daß wir niemals die einchaltete Prktte „einſtweilen“ irgendwo hinſtellen. Daß

wir jedes bißchen Schmutz ſofort aufnehmen, damit
wir nicht unnötige Aufmerkſamkeit darauf zu ver
wenden brauchen, darum herumzuturnen. wir
nach Möglichkeit die zum Kochen gebrauchten
ſofort abwaſchen und zum Abtropfen wegſtellen, um
nachmit mit der Küche raſcher rigen ſein. Daß
es gut iſt, zur gründlichen raſchen Reinigung von
Waſſerflaſchen uſw. ſtets etwas Säure zur Hand zu
haben. Daß wir wohlüberlegt am Gasherd immer erſt
die einzelnen Gashähne und dann den Haupthahn
ſchließen müſſen. Daß wir öfter nach Rezept kochen
müſſen, um nicht nach und nach die kleinen Feinheiten
u vergeſſen. Und daß die beſten Speiſen die ſchönſtenLecgerbiſſen Gift ſind für unſere Familie, wenn wir

bei den Mahlzeiten unfrohe Stimmungen nicht mit
Selbſtzucht und Takt vermeiden und wandeln.

Kleine Bosheiten gegen liebenswürdige
Ehefrauen.

Die meiſten Frauen ſind ſehr zufrieden. wenn der
Mann den Aufenthalt in ſeinem Heim jedem anderen
vorzieht. Sind ſie aber immer beſtrebt, ihm während
der Zeit das Leben angenehm und reibungslos zu

machen? x
Alle Frauen bevorzugen die ausgeſprochen männ

lichen Eigenſchaften ihres Ehepartners. Jedoch ſtimmen
viele von ihnen ſofort einen Klageruf an, wenn der
Mann mit ſeinen Freunden einmal wöchentlich Skat
ſpielt, gern Bier trinkt oder ſeine Zigarre im Zimmermit friſcheewaſchenen Gardinen raucht.

Ein ritterlicher Mann genießt bei ſeiner Frau Be
wunderung und Achtung. Sie muß es ſich aber über
legen, daß Ritterlichkeit ein Charakterzug iſt, und ſte
darf nicht empört ſein, wenn er gegen ihre Freundin
aufmerkſam und vielleicht für ihre Begriffe zu
liebenswürdig iſt.

Uber die Ereigniſſe in der Welt, über wichtige Vor
gänge des Lebens möchten Frauen von ihren Männern
eingehend unterrichtet werden. Lieſt er ſfedoch am
Abend aufmerkſam die Zeitung, dann wird die Frau
unwillig und ſagt im Tone des Vorwurfs. daß ſie
doch den ganzen Tag allein ſei, ſich auf ſeine Heimkehr
freue, und daß er nun, da er zu Hauſe iſt, ſich ſtunden
lang in die Zeitung vertiefe.

Eine gute Frau erblickt in ihrem Mann ihren Ehe
fährten, ihren Kameraden und nicht zuletzt ihr Kind.Leht er aber etwas herumliegen, macht er Schubladen

nicht zu oder ſitzt er am Radio und baſtelt. ringt ſie
empört die Hände und ruft ſeufzend aus: „Hinter dir
muß man ſtundenlang herräumen, du biſt wirklich wie
ein kleines Kind!“

„Mein Mann liebt mich auch ſo ich bin wi
eitel und putzſüchtig“. ſagt manche liebenswürdige
Frau, wenn ſie über Erfüllung ihrer Pflichten es ver
abſäumt, ſich für ſeine Heimkehr nett und hübſch zu
machen. Will ſie aber ein neues Kleid haben. das er
nicht gleich bewilligt, erklärt ſie, in dem Wunſche, ihn
ſofort zu überzeugen: „Aber eine Frau muß doch aufhalten und ein wenig eitel ſein!“

Aompokt von Apfeln und Fikronen, Die Zitronen
bereitet man ebenſo vor wie die Apfelſinen, ſchneidet
ſie aber in viel dünnere Scheiben und entfernt dabei
alle Kerne. Die Apfel ſchält und ſchneidet man nach
vorheriger Nummer, bringt ſte dann mit der Zitrone
lagenweiſe in eine Schale, ſtreut ſehr reichlich Zucker
über jede Schicht, gießt auch etwas Weißwein darauf
und läßt es zugedeckt längere Zeit durchziehen.

Kompokt von Hagebukken und Roſinen. Man
nimmt dazu getrocknete Hagebutten, wäſcht ſie mehr
mals in lauwarmem Waſſer, tut ſie in einen
emaillierten Topf und läßt ſie mit kaltem Waſſer be
deckt und dem nötigen Zucker weichkochen. Bevor die
Hagebutten ganz weich werden, tut man gewaſchene
Roſinen, am beſten Sultaninen ohne Kerne. 1 Glas
Weißwein, in Streifen geſchnittene Zitronenſchale da
zu und läßt alles zuſammen weich und kurz einkochen.

Backobſt iſt nicht nur als Nationalgericht mit
Klößen, ſondern auch als Kompott für ſich allein
außerordentlich ſchmackhaft. Zu dieſem Zweck kauft
man es aber am beſten nicht fertig gemiſcht, ſondern
n es ſelbſt zuſammen, weil man auf dieſe Weiſe

ſſere Zutaten erhält. Ringäpfel. Backpflaumen und
Roſinen (Sultaninen), evtl. ein paar Avrikoſen da
zwiſchen, ergeben ein vorzügliches und außerordentlich
ßelindes Kompott. Der große Wert der Früchte liegt

in, daß ſie alle Nährſalze und wichtigen Aufbau
ſtoffe voll enthalten. Man kann auch eingelne Sorten
von Backobſt allein als Kompott bereiten, zum Bei
ſpiel Ringäpfel, denen man zur Erhöhung des Wohl
geſchmacks nur eine Handvoll Sultaninen beifügt.

Ragout von Wildfleiſch. Zu Ragout verwendet
man Kopf, Hals. die Bruſt und Bauchſtücke, und wohl
auch das Vorderblatt. Dieſe Stücke ſäubert man von
dem geronnenen Blut, entfernt die Schrotkörner
die mit denſelben in das Ffeiſch eingedrungenen Haare
und wäſcht es ſauber. Mit Waſſer reichlich
ſtellt man es zum Feuer, tut Saſz, Zwiebeln, Ge
würz, Lorbeerblatt. einige Wacholderbeeren und etwa
Eſſig dazu und läßt es mit weichkochen. Jn Butter
oder Backfett läßt man Mehl bräunen, gießt die Brühe
durch ein Sieb dazu kocht davon eine ſamige Soße
läst auch einen Teelöffel voll eingemachte Perlzwiebeln
mit durchkochen und zuletzt auch das in Portionsſtücke
geſchnittene Fleiſch noch eine Weile darin durchgiehen
Man gibt dazu Salzkartoffeln.
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Nr. 21. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 25. Januar 1934.
Nr. 21.Aus aſſer Weſt

Aberfall auf einen Hitlerjungen
im Saargebiet.

wie der „Dillinger Anzeiger“ meldet, wurde in
7 e e nachts r u den iklerſunge Willy

enburger au a ewege von zweiübelbeleumdeken Kommuniſten den Gebrädern
Rhein in der Streßemann Straße überfallen und
ſchwer miß handelt. e ben feſtgeſtellt, daß der
eine der Bürſchen den Hiklerſungen mit einem eſfer
eine ſchwere Kopfwunde beibrachte. Als der Bruder
des Uberfallenen zu Hilfe kam, ließen die beiden von
ihrem Oopfer ab und flohen.

e

An den Geſchäftsſtellen der NSDAP.
Fremersdorf und Dillingen wurde das an
der Hausfront n Hoheitszeichen der NSDAP.
mit einer teerartigen Maſſe beſudelt und beſchmiert.
Außerdem wurden an der Hausfront faſchiſtenfeindliche
Jnſchriften angebracht. Die Täter konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Zwei Tote auf der Landſtraße.
Mord oder Selbſtmord

Auf der Oſterb te emorgens den Viehhändier
aus Aken (Elbe) mit ſeinem völii erkrümmertn enMolorrad kok auf. Reben ihm ſog

ſchwer
ranken

haben
gekötet

okorrad.

in

bei dem er ſelbſt den

Gerichtliches Nachſpiel
zu den Graudenzer Bluttaten.
Statt der Täter ein deutſcher riftleitervor Gelee i

In Graudenz findet am 16. Februar einſtatt, der ein Nachſpiel zu den blutigen Serrenchken
bildet, denen Ende November vorigen Jahres zwei
deutſche Menſchenleben zum Opfer fielen. Eigenartiger
weiſe gilt dieſer Prozeß jedoch nicht den ſeinerzeit feſt
genommenen polniſchen Terroriſten, ſondern einem voölli
unbeteiligten deutſchen Journaliſten. Es handelt ſich
um den verantwortlichen Schriftleiter des „Pommereller
Tageblatt“ in Dirſchau, Werſche, der beſchuldigt wird,
falſche Nachrichten verbreitet zu haben, die dem Anſehen
des polniſchen Staates ſchädlich ſeien. Dieſe Beſchuldi
gung ſtützt ſich auf einen a in der von dem Blatt
verbreiteten Todesanzeige für den ermordeten deutſchen
Schmiedemeiſter Krumm, in der eſagt war, daßKrumm von Gegnern des deutſchen So stums meuch

leriſch ermordet worden iſt. Man kann nur der Er
wartung Ausdruck geben, die zuſtändigen polniſchen
Stellen diejenigen der gerechten Strafe zuführen, die
den imtückiſchen Meuchelmord begangen haben. Dem

l des polniſchen Staates wäre damit beſſer ge
ent als durch ein Verfahren gegen einen deutſchen

Schri tleiter, der dieſe traurigen Tatſachen wahrheits
gemäß verzeichnete.

Große Zuckerfabrik von Conſtanca
Flammen.

Die große Zuckerfabrik von Conſtanza am
Schwarzen Meer iſt nachts in Flammen
Löſchverſuche waren
find vernichtet. Menſchenveriuſte ſind nicht zu be
klagen. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Der

und mehrere Angeſtellte wurden verhaftet.

Oel Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Dietrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

19] (Nachdruck verboten.)
Heilingbrunner ſah ihn etwas trübſelig an; dann

ſi auch in ihm der Sinn für den Humor dieſer
S n, und er lachte mit. „Ja, ja ich weiß
wohl, was Sie ſo amüſiert: Sie haben uns ein ähn
liches Mittelchen beigebracht.

p t r. er nichts in unſere Gläſer dam, waswir nicht ſelbſt re le
„Ganz recht, Herr Heilingbrunner!“ erwiderte der

Amerikaner, immer noch lachend. „Aber vielleicht er
innern Sie ſich noch der Zigarren, die Fowler
und Jhrem anbot? Es ſcheint, wir haben uns
auf dieſe Ark recht ſchön gegenſeitig feſtgenagelt

runner wurde nun wieder
ie, was der Er iſt? Die

iſt fort! Und nun ſind wir alle vier die Geleimten!“

Nun wurde der Wirt wieder herbeigerufen, und
man ſetzte ihm auseinander, worum ſich s handelte.
Es dauerte eine Weile, bis man ihn davon überzeugt
hatte daß man weder ihn noch ſein angeſehenes Haus
verdächtige. Indeſſen kenne er doch die Leute alle, die
geſtern in ſeiner Schenke geweſen waren, und müſſe
en können, wer von ihnen als Dieb in Betracht

me

Heilingbrunner riß ein Stück Papier aus ſeinem
Notizbuch und ſchrieb darauf die Zahl 10 000. Dazu

te er: „Lei!“ und deutete auf den Wirt, der nun
plötzlich nachdenklich wurde. Durch lebhafte Gebärden
und in einem Gemiſch von Deutſch Rumäniſch und
Ruſſiſch erkundigte er h ob er wirklich 10 000 Lei
vekäme, wenn er für die iederbeſchaffung der Mappe

e. Heilingbrunner bejahte eifrig und wollte zumBeweis das Geld aus der Taſche holen, als er die
Feſtſtellung machen mußte, daß auch ſein Geldbeutel
verſchwunden war.

Eine an den Amerikaner gerichtete Frage beſtätigte
ihm daß es dem genau ſo ging.

Guücklicherweiſe hatte der Wirt die Gebärde nicht
bemerkt oder ſedenfalls nicht richtig verſtanden, da er
ſih gerade heftig mit ſeiner Frau und ſeinen Sohn
beſprach. Daraufhin kam er wieder zurück und teilte
das Ergebnis ſeiner Überlegung mit: Ein Donaufiſcher,
der ſich von Heit zu Zeit in Kokargiag ſehen lietz Und

uletzt in der enke geblieben war, kam als mut
r Täter in Frage. Wie der Kerl zu findenſei wollte Heilinghrunner wiſſen. Der Wirt zuckte

Achſeln. Das ſei ſchwer zu ſagen. Vielleicht habe
er ſich in ſeine Hülte zurückbegeben, vielleicht auch auf
den gemacht zur nächſten Stadt, um dort ſeinen

zu verſilbern.

Und jetzt können Sie
Ich meinte, ich hätte doch

Gefängnisſtrafen
München begann die

ei vor längerer Feit in
Schützhaft genommenen Geiſtlichen Stadtpfarrer
Emil Muhler, K Oskar Thäler und Kakechet
Sollacher. Alle drei wurden aus der Schutzhaft
578 r. Der Andrang des Publikums

er

Vor dem Sonder. rVerhandlung gegen e r

uitzung war derart groß, l enW Vnſheder von pelte die ehe e en

u der Verhandlung ſind 8 en geladen.Nach der Anklage wird Skadipfarrer uhier

e W e einfaches enn die Verordnun r21 M und den Lieſece Lun 3
forigeſetzies Vergehen dieſer Art zur LDr. e ſoll Ende We oder
Oktober beim Abendeſſen im Pfarrhaus eine Greul
nachricht verbreitet haben, die von Kaplan Thaler
an den dritten Angeklagien weitergegeben wurde.
Dieſer hat ſie dann wiederum an zwei Lehrerinnen
weitergegeben.

Bei der er nen der A
r e tadtpfarrer Muhler, er ſei alsriegsfreiwilliger vier Jahre im Felde geweſen, verwinbel und zum Leutnant befördert worden. Ohne

ſein Zutun ſei er zum Stadtrat in a gewählt
worden. Er habe Segen den Marxismus Stellu
nommen. Nach der Machtüb me der NS
habe er ſich von der Politik ferngehalten. Die
„Katholiſche Aktion“, der er vorübergehend an
gehörte, habe mit Politik nichts zu tun.

Nach ſeiner Einſtellung zur Regierung be erklärte hler, daß er ſ i
arbeiten mit einer Regierung, die ſich dur eſetzt habe
und die man daher auch anerkennen müſſe. deneinzelnen Anklagepunkten ſelbſt äußerte ch uhler
dahin, z er die Nachrichten, deren Weiterverbreitung
ihm zur Laſt wird, von Kommuniſten erfahren
habe. Deren Namen müſſe er aber unter
auf ſein Berufsgeheimnis verſchweigen, da ihm die
Nachrichten bei ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit mit
geteilt worden ſeien.

Der Angeklagte gibt zu, daß er die Nachrichten, dieer nicht für wahr habe, bei einem e wweſet
im kleinſten Kreiſe ſeinen Kaplänen weitergegeben
habe, aber nur als Beweis für die Stimmung, die
in den kommuniſtiſchen Kreiſen h ſchte. Er habe
hinzugefügt, wenn das wahr wäre, dann wäre die
erbitterte Stimmung der Kömmuniſten wohl begreif
lich. Er habe zwar ſeinen Zuhörern nicht verboten,
darüber weiter zu ſprechen, ſei aber doch überraſcht

eſen, als er ſpäter von der Weiterverbreitung er
fahren habe. Bei dem gelegentlich der Hausſuchung ge

klagten erklärte der

Kraftwagen bei Siegen
in Flammen aufgegangen.

In einer ſcharfen Kurve auf der Landſtraße zwiſchen
Siegen und Eiſerfeld geriet infolge der glattenStraſendege ein von Siegen kommender SS. Kraft
wagen ins Schleudern und ſtieß mit einem Kraſt

omnibus zuſammen. Der Wagen wurde gegen ein
eiſernes geſchleudert. Gleich darauf ent
Dwdyte ſich das Benzin, das ſich aus dem jerſtörten

ank über Wagen und Jnſaſſen ergoß. Der Wagen
war in wenigen Sekunden in eine haushohe Flammen
ſäule gehüllt. Der Führer des Wagens, SS. Mann
Willi Schumacher aus Siegen, hatte bei dem Anprall
derartige Verletzungen erlitten, daß es ihm nicht mög
lich war, c aus dem brennenden Wagen herauszu
arbeiten. verbrannte vor den Augen der entſetzten
Augenzeugen. Der SS. Mann Melner wurde bei demgoſenwenſeß aus dem Wagen geſchleudert. Er erlitt

Verbrennungen und Schenkelbrüche. Der andere Mit
fahrer, SS.Mann Daub, wurde von dem Führer des
Omnibuſſes mit großer Mühe aus dem brennenden
Wagen gezogen. Er hat ebenfalls ſchwere Brand
wunden und Knochenbrüche erlitten. Beide wurden in
lebensgefährlichem Zuſtande in das Siegener Kranken

haltung wiſſen, aber Heilingbrunner wehrte ab. „Sie

ſie l en e habe daß ich dasür mich be was ich erfahren ee e wieder in die Stube zurück und weckte mit
vieber Hihe ſeinen Freund aus dem Schlaf. Nachdem

auch Rodenberg wieder ordentlich auf die Beine geſtellt
worden war, beratſchlagten die beiden, was zunächſt
zu tun wäre. Der Wirt ſollte Se Pferde beſchaffen
und einen ebenfalls berittenen er, der den Fiſcher
und ſeine Hütte kannte. Zuerſt würde man nach
Dudeſchti reiten, einem zehn Kilometer entfernten
Eiſenbahnknotenpunkt. Wenn man da keine Spur
fand, ſo wollte man die Hütte des Fiſchers aufſuchen

Pferde und Führer waren bald zur Stelle, und die
eiden Deutſchen verabſchiedeten ſich mit heiterer

Jronie von den zwei Amerikanern.
„Geſichter machen die beiden Schufte“, ſagte Roden

berg, „als ob ſie uns umbringen wollten!“
„Halt!“ Heilingbrunner, der eben zu Pferd ſteigen

wollte, hielt inne. „Das wär' wohl gar nicht ſo aus
geſchloſſen, daß die beiden Herren zu Wildweſt-Ma
nieren greifen, wenn wir die Mappe wiederhaben. Da
wollen wir's doch lieber ein bißchen anders machen
Du nimmſt meinen r e und ich fahre
mit unſerem Wagen hinter ein!“un ſo geſchah es denn auch. Eine gute halbe

Stunde We in De ehundigungen r m, an der bei Bankſollen m bei Einzelperſonen, die der rumäniſche

Bauer n d Der Fiſcher warhier nirgen en worden.v Seht bleibt ins nichts übrig, als zu der Fiſcher

hütte zu reiten“, entſchied Heilingbrunner. on bin
nur froh, h Meah Knapton und den 7 er ſo

ön abgehängt en.“o „Wieſo denn?“ zweifelte Rodenberg. „Die Fiſcher

hütte liegt ja auf der entgegengeſetzten Seite von
Kokargia, und wir verlieren unſeren ganzen Vor
e heißt hier „Vorſprung'? Jch hab' dem Wirt
eingeſchärft, er ſolle unſre beiden Freunde ſo lange als
Sicherheit bei ſich behalten, bis wir wieder da wären.
Und wenn ſie uns trotzdem nachkommen? Meinet
wegen: Dann geht's eben auf hart!

Das Auto wurde am Bahnhof ſtehengelaſſen, und
alle drei ſegte zu Pferd. Man verließ Dudeſchti wie
der und folgte dem Führer zu der Fiſcherhütte in den
Donauniederungen. Der en wurde immer
weicher, die Bäche wurden zahlreicher, und es regnete,
regnete, regnete. Nach anderthalb Stunden hatten die
drei keinen trockenen Faden mehr am Leib. Der

iele ſei.u h Prhſe nach Oſten. „Da
ein pagr ntagsreiter wie wir!“e der die beſſeren Augen hatte, blickte

ebenfalls hin. „Verdammt! Das ſind ja unſre beiden!
Und ſie haben auch noch einen Dritten bei DieSe ſchlauer als wir und ſind gleich von An an

Der Amerikaner wollte das Ergebnis der Unter

Drei katholische Gefstliche
vor ciem Sondergericht

bis zu 5 Monaten.

material gehandelt.

die, wiede
ausgetreten waren und ihm als
Bücher übergeben hätten.

land und Chriſtentum. Sein Kampf habe ih

Der

Die rSollacher ſind ſ je eines Vs 3 der Verordnung e31. März 1933. Es werden lt
D. W zu vierS a kach ünf Monatollacher n ongktene ni- Außerdem holen die e die Koſten
zu kragen.

In der Urteils! i Die Ben e e h d W wſolgede ſſen ge
eignet, das Anſehen der Regierung ſchwer zu ſchädigen.
Das Gericht
ausſchließlich aus ſeelſorgeriſchem Intereſſe
habe, und deshalb ſtehe ihm eine übergeſetzliche Recht
fertigung nicht zur Seite.

Die anderen beiden Angeklagten hätten trotz der
Zweifel an der Richtigkeit die Behauptungen weiter
verbreitet, Thaler zwar nur an ſeinen Kollegen, dieſer
aber. habe verſucht, die Behauptungen einer breiten
Sffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen. Deshalb habe
auch Sollacher am härteſten beſtraft werden müſſen.

Strafmildernd wurde bei D. Muhler berückſichtigt
einmal ſein Geſtändnis, dann die Tatſache, daß er als
Kriegsteilnehmer voll ſeine Pflicht getan habe
und innerhalb ſeines Pflichtenkreiſes dem Marxismus
entgegengetreten ſei. Erſchwerend dagegen ſei die Un
geheuerlichkeit der Behauptungen und die Tatſache, daß
Muhler in ſeinem Amt zu einer beſonderen Zur ück
haltung verpflichtet geweſen wäre.

haus gebracht. Der Omnibus wurde ebenfalls erheb
ich beſchädigt. Alle Fahrgäſte blieben unverletzt.

Deutſcher Sieg im Kairoer Judenprozeß.
Der inkernationale Gerichtshof hat mittags unter

atemloſer Spannung der dich gedrängtken Zuſchauer
menge das Urkeil im Kairoer Judenprozeß verkündet.
Die Klage der Welkliga zur Bekämpfung des Anli-
ſemikismus wurde als unzuläſſig abgewieſen. Der
Kläger wurde außerdem zu den Koſten des Verfahrens
verurkeilt.

Von der Antergrundbahn überfahren
und unverletzt geblieben.

Wie Berliner Blätter melden, hat ſich auf dem
Untergrundbahnhof Senefelder Platz ein aufregenderVorfall ereignet. Eine junge Frau, die hart an der
Bahnſteigkante ſtand, erlitt lich einen Ohnmachts
ganfall und ſtürzte auf die Gleiſe, gerade in einem
Augenblick, als ein Zug einfuhr. Der Zugführer
konnte nicht mehr rechtzeitig bremſen, ſo daß mehrere
Wagen über die Frau hinwegrollten. Alle Zeugen des
Vorganges glaubten mit Beſtimmtheit, daß die Frau
den Tod gefünden habe. Als jedoch die herbeigerufene

Heilingbrunner überlegte. „Nachreiten hat weni
Zweck. Erſtens werden wir ſie kaum erwiſchen, u
zweitens könnten 5 uns hier in den Sümpfen einfach
über den Haufen ſchießen. Ubrigens iſt noch gar nicht
geſagt, ſie wirklich etwas erreicht haben. Wenn
wir ſo nahe bei der Hütte ſind, dann wollen wir
nun auch vollends hin. Eine halbe Stunde Vorſprungmacht jetzt nicht mehr viel aus; ihre Richtung haben

wir ja.“
Jm Galopp wurde weitergeritten. Nach einer

Viertelſtunde war die Hütte erreicht. Was zu be
fürchten ſtand, war ei en: Der Fiſcher hatte ſich
mit ſeinem Raub ächſt einmal in die Hütte zurück
gezogen; vor einer halben Stunde waren Knapton und
Fowler dageweſen und hatten ihm alles wieder abge
nommen.

„Jetzt hinterdrein hinter den Burſchen!“ knurrte
Heilingbrunner. „Und wenn geſchoſſen werden muß,
dann wollen wir wenigſtens die erſten ſein, die damit
anfangen!“

Man ſetzte ſich in Trab. Auch der rumäniſche
Bauer, der die vier, die am u en an
gekommen waren, für Freunde hielt, ritt mit einer
Bereitwilligkeit mit, die er wohl nicht gezeigt hätte,
wenn er gewußt hätte, was für unerfreulichen Unter
nehmungen es r Das ck ſchien den
Deutſchen noch einmal hold: Nach einem Ritt von einer
weiteren halben Stunde man einen gefallenen
Gaul, auf dem ein Mann ſaß.

iſt Fowler!“ ſchrie Rodenberg.
Er war es in der Tat. Sein Gaul hatte ſich in

einem Sumpfloch einen Fuß verſtaucht. Der Eng
bänder empfing die heranſprengende Kavalkade mit
den Händen in den Hoſentaſchen und weſentlich heiterer,
als er ſich am Morgen verabſchiedet hatte.

„Wo iſt Knapton?“ brüllte Heilingbrunner.
Fowler langſam die linke Hand aus der Taſche

und zeigte mik läſſiger Geſte nach Norden. „Weit weg.
Jch bin ſchon e e halben Stunde hier.“

„Und die Mappe?“
Fowler grinſte. „Nun die hat ſelbſtverſtändlich

Knapton mikgenommen.“

Geratewohl verſuchen, ob wir dem Halunken noch nach

„Jawohl!“ entgegnete Heilingbrunner finſter. „Aber
r hab' ich noch eine Kleinigkeit zu erledigen.“ Er

zu der Hütte geritten. Was ſollen wir nun tun? tieg ab und zog mit einer raſchen Bewegung die

fundenen Material habe es ſich nur um Studien
Die gefundenen Mitglieds

karten der „Roten Hilfe“ ſtammken von Kommuniſten,
r zur Kirche zurückgebracht, aus der Partei

eweis dafür dieſe
Jm Kommunismus und

Maryismus erblicke er eine tödliche Gefahr für Vater

p egen mviele durch die Bolſchewiſten und heftige
en mit ihnen eingebracht. Sein Kampfſe en den Bichehio ne beweiſe an nationale Ein

ellung.Auth die beiden a Thaler und Sol

t tenaaanmne beantragte gegen jeden der

drei angeklagten Geiſtlichen eine Gefängnisſtrafe von
acht Monaten

Das Urteil
Das erkche verkündete am Mittwochabend

D. Muhler, Thaler und
hens gegen

heereMonaken Gefängnis
u drei Monaten Gefängnis und

hat angenommen, daß D. Muhler nicht
ndelt

Feuerwehr den Wagen anhob, wurde die Frau zum
allgemeinen Erſtaunen völlig unverletzt geborgen Siewar ſo glücklich zwiſchen die Schienen geſaden, daß
ſämtliche Wagen, ohne ſie zu berühren, über ſie hin
weggefahren waren

Seine fünf Kinder mit dem Hammer
niedergeſchlagen.

Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich nachts inder Ortſchaft Ber zee bei Namur abgeſpyſell. e ehe

maliger kleiner Unkernehmer, der ſeit einiger Jeit be
ſchäftigungslos war, erſchlug mit einem Hammer ſeine
drei Töchker und verletzte ſeine übrigen beiden Kinder,
darunker einen Säugling im Alker von zwei Monagken,
ſo ſchwer, daß an Aufkommen gezweifelt wird.
Dann erhängte er ſich an einem Balken des Dachbodens.
Der Täter war ein ruhiger beliebter Mann, der mit
ſeiner Familie in beſter Eintracht gelebt hatte.

Große Beſte re in Prag
aufgedeckt.

Verhaftung von Beamten
Die Behörden ſind einer umfangreichen Beſtechungsaffäre i die hanr gekope n Eine Reviſion der

Bücher der Pra 4 r Baufirma Pittel Brauſewetter
führte zur Feſtſtellung zahlreicher unbegründeter Ausgabepoſten- die unter nichtsſagenden Titeln verbucht

waren. Da der Verdacht entſtand, daß es ſich hier
um Beſtechungsgelder für ſtaatliche Beamte handeln
könnte, die mit der Vergebung oder Führung öffent
licher Bauten betraut ſind, wurde eine eingehende
Unterſuchung vorgenommen. Sie führte zur Ver
haftung der beiden öffentlichen Geſellſchaften der
Firma, der Jngenieure Fehre und Machaczek, und
zur Vernehmung zahlreicher Beamter. Einer von
ihnen zu, daß die Firma im Bereich der Staats
bahndirektion Brünn öffentlichen Beamten Gratifi
kationen habe zukommen laſſen, die in einzelnen
g. die Höhe von 50 000 Kronen erreichten. Auf

rund der Ausſagen wurden vier Beamte der Staats
bahnen in Haft genommen. Sie haben bereits ein

Schmiergelder angenommen zu haben. Die
nterſuchung wird fortgeſetzt.

Studentenſtreik an allen ſpaniſchen
Univerſitäten.

Nach einer hier Meldung aus Madrid
Pro die Studenten ſämllicher ſpaniſchen Univerſitäten
n den Streik getreken. In Madrid, Sevilla und
Valencia iſt es zu e gekommenhier haben die Studenken edene Hörfäle geſtürmk.
Eine Gegenbewegung von Skudenten, die den Streit
mißbilligen, wird angekündigt.

Perſonenzug MadridSantander
entgleiſt

Man befürchtet neun Tote
und 40 Verwundete.

Havas meldet aus Sankander, daß der Per
ſonenzug Madrid Santkander zwiſchen gehe
und Monkabilz infolge Bahndammruſſches entgleiſt iſt.
Neun Perſonen ſollen ums Leben W 7 ſein,
darunker der Lokomokioführer und Heizer. Die Zahl
der Verletzten wird mit vierzig angegeben. Ein Hilfs
zug iſt von Sankander abgelaſſen worden.

Dynamitlager in die Luft geſlogen
Wie Havas aus Rio de Janeiro weldet, iſt dort
auf einer Jnſel ein Dynamitlager in die Luft geflogen.

Nach den erſten Nachrichten ſollen zahlreiche Todes
opfer zu beklagen ſein. Einzelheiten fehlen noch. Das
Sprengſtofflager ſoll einer privaten Handelsfirma
gehört haben.

Piſtole. „Hände hoch!“ ſchrie er.
freundlich und durchſüchſt dem Kerl die

e nicht r ner en e! gehe wonicht h n der Annahme, daß He

davon bei ſich hat?“
Der Engländer biß ſich auf die Lippen

„Ulrich, du biwen Wolle

rr Fowler einiges

Er trug
i ine ei Bri ſonde die derr ſo, wie man e den Die

abgenommen hatte
Rodenberg war ſtiegen und förderte ſchmunzelnd die drei Gehen zutage Iſt vielleicht

etwas unzart? Aber der Herr iſt ſchon ſo freundlich
und leiht uns ſeine eigenes Geld auch noch! Schließ
lich haben Sie ſich um unſer Fortkommen ja auch
keine So gemacht? Wir hoffen nur, daß Miſter
Knapton Sie nicht im Stich bäßt. Zum übernachten
iſt's hier doch etwas naß und ungemütlich.

Dann ſtiegen die beiden Deutſchen wieder zu Pferde
und ritten mit ihrem Führer nach Dudeſchti zurück,
das in weitem Umkreis die einzige Bahnſtation war
und wo man demnach am wahrſcheinlichſten Bob Knap
ton mit ſeinem Raub noch würde antreffen können.
Von Oſten her wurde das Grau der Wolken immer
dunkler; von oben her wurden die drei Reiter immer
näſſer; von innen her wurden zwei dieſer Reiter immer

übſeliger.Nach einer ſtummen Viertelſtunde ſagte Heiling

vrunner: „Wenn du das Bedürfnis haſt, mich ein
Rindviech zu heißen, dann tu dich fei ja net ſchenier'n!“„Warum denn? Jch hab' dir S keinen Vor
wurf zu machen Was tun wir aber, wenn wir
unſern Freund in Dudeſchti nicht finden?“

„Was wir tun? Nach Konſtantza fahren und ge
horſamſt melden: Einen ſchönen Gruß und es is

nix, weil wir zu blöd ſind!' Jeſſas das wird eine
teuüre Geſchichte! Zunächſt einmal kann uns der Herr
Howlett als mutmaßliche Betrüger verhaften laſſen.
Das glaub' ich allerdings weniger; er wird ſich mit
einem Fußtritt ügen. Aber was ich ziemlich be
ſtimmt annehme, iſt, daß Knapton mit unſerem Wagen
davonfährt Item: Dann können wir alſo das
Auto auch noch erſetzen beziehungsweis können
ſchaun, wo er's ſtehenläßt.“ h

Mit Einbruch der Nacht kamen ſie in Dudeſchti an
und entlohnten den Bauer freigebig mit einer Zehn

ers Brieftaſche. Dem Rumaänen,
ehen hatte, wie die beiden in den BeSethes gekommen waren, war die Sache

nden.
eilingbrunner. „Aberverſtehn tu' ich s net recht. Aſt der Knapton wirklich

mit dem Zug weggefahren? JDa, ſchau doch nur!
Er war zum Wagen gega und hatte nach dem
Handgepäck geſfehen, das ebenfalls unangetaſtet dalag.
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Aus Mitteldeutzchland
Was ein Gerichksvorſitzender alles in der Taſche hat.

t Dommitzſch (Kr. Torgau). Der Tiſchlermeiſter
Töpfer war Leiter der Jnnungskrankenkaſſe de
Kreiſes Torgau in Dommitzſch. Um ſeiner ſchwer
kranken Frau einen Kuraufenthalt zu ermöglichen
unterſchlug er rund 1200 RM. Die Unterſchleife ſollten
dadurch vertuſcht werden, daß „zufällig brauner Leim
in der Werkſtatt über die fraglichen Hebeliſten Foß.
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu erner
Geßängnisſtrafe von acht Monaten verurteilt. Die
Strafkammer ließ es, unter Würdigung aller Um
ſtände, bei einer Geldſtrafe von 400 RM. bewenden.
Der Angeklagte behauptete, der Leim ſei tatſächlich
ohne ſein Zutun umgefallen. Wenn er Terpentin
hätte, dann könnte er das Dokument wieder leſerlich
machen. Und, o Wunder, der Vorſitzende zauberte
eine Flaſche Terpentin aus der Taſche! Tatſächlich
wurde das Papier wieder leſerlich und das wirkte ſich
für den Angeklagten recht günſtig aus.

Neueinſtellungen bei der J. G.
f Wolfen. Jn der Farbenfabrik der J. G. in

Wolſen hat die Miſchſalzkämpagne wieder begonnen.
Durch die dazu nokwendigen Arbeiten hat eine Anzahl
Arbeilsloſer Beſchäftigung für eine Reihe von Wochen
erhalten.

Ein Glückslos gezogen.
f Deffau. Der Polizeihauptwachtmeiſter Kötſch

der Deſſauer Polizei kaufte in der vergangenen Woche
von einem grauen Glücksmann ein Los mit einem
Gewinn von 1000 Mark.

Ein Friſeur ſtaktet ſich aus.
f Kakaun (Anhalt). Ein 19fjähriger Friſeur aus

Jngersleben, der ſeit einigen Tagen in einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft ſein Gewerbe betrieb, hatte zu
vor in Zſchieſewitz bei einem Gaſtwirt gewohnt
und war dann plötzlich unter Mitnahme einer Haar
ſchneidemaſchine und eines „Nürnberg“Abzeichens
hierher verduftet. Er trug hier das Abzeichen und gab
C fälſchlich als Parteigenoſſe aus. Auf Veranlaſſung

s Gemeindevorſtehers wurde er jetzt verhaftet.

Alois ſchreibt Briefe
f Torgau. „Lieber Wilhelm! Jch mache Dir keinen

Vorwurf, Du biſt eben nicht ſo ausgekocht. Halde Dein
Wort, ſei ein Mann und nimm die kleine Sache auf
Dir. Gib mich Beſcheid aus dem Fenſter!“ Jn dieſer
Art fährt der Schleichbrief des bekannten Einbrechers
Alois Mayer fort, der bereits elf Jahre hinter Zucht
hausmauern verbracht hat und der nun neuerdings
wieder vom Schöffengericht Wittenberg wegen
acht verſchiedener Einbrüche zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden iſt. Gegen dieſes Urteil hatte Alois
Berufung eingelegt, die vor der Torgauer Erſten Straf-
kammer zur Verhandlung kam. Alois markiert heute
den zerknirſchten, bedauernswerten Mann, der ſeine

rufung ganz lakoniſch begründete, indem er das
Gericht belehrte: „Was mir als ſchwerer Diebſtahl
ausgelegt wird, iſt ein leichter Diebſtahl, meine Herren.“
Das Gericht hörte wirklich intereſſiert zu, als Alois
immer wieder betonte, wie ſchwer es ſeine Freunde
hatten, ihn zu überreden, wenn ſie eine „Sache machen
wollten“.

Alois wollie gar nicht, und nur weil er nichts zubeißen hakte, machte er mit. Er weinke billerlih

und hielt ſich für einen vom Schickſal ſchwer ge
prüften Mann. dem man unbedingt mildernde
Umſtkände zubilligen müſſe.

Das Gericht hatte aber für Leute vom Schlage des
guten Alois abſolut kein Verſtändnis mehr und be
ſtätigte das vorinſtanzliche Urteil, ſo daß Alois zehn
Jahre Zuchthaus abzumachen hat und nach den
neueſten ſetzen dann erwarten muß, daß er weiter
in Sicherungsverwahrung genommen werden wird.

Vorbereikung zur Durchführung des Skeriliſierun
gsgeſetzes

Nordhauſen. Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt hat
die Vorarbeiten zur Durchführung des Skeriſeringe

e n e en remGeſetz Anwendung finden r e

Schornſteinfeger ſtürzt vom Dach.
f. Aue (Kreis Zeitz). Bezirksſchornſteinfegermeiſter

Paul Lehmann verlor beim Reinigen eines Schorn
ſteins das Gleichgewicht und ſtürzte von dem 8 Meter
hohem Dach auf die Straße. Mit ſchweren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden, wo er in
der darauffolgenden Nacht verſtarb.

Nach 50jähriger Ehe gleichzeitig verſtorben.
Greiz. Jm Greizer Krankenhaus ſtarb das 75

bzw. 73 Jahre alte Ehepaar Klinger im Verlauf
zweier Stunden. Beide waren faſt 50 Jahre mit
einander verheiratet. Frau Klinger ſtarb an den
Folgen einer Operation. Jhr Mann wurde das Opfer
eines Unfalls, den er im Krankenhaus beim Beſuch
ſeiner Gattin erlitten hatte.

Nach tätlichem Angriff auf den Vater
freiwillig geſtellt.

t Leipzig. Der 25 Jahre alke Sohn eines
ſtädtiſchen Angeſtellten hatte im Verlauf eines Work
wechſels einen Schuß aus einer Gaspiſtole auf ſeinen
Baker abgegeben. Nach der Tak halte der junge Mann
die Flucht ergriffen, jetzt hat er ſich dem Polizei
präſidium geſtellk.

Vorſicht mit vertraulichen Mitteilungen“
Eine inkereſſanke Reichsgerichksentſcheidung.

F Leipzig. Das Reichsgericht fällte ſoeben eine
grundſätzliche Entſcheidung über das Verbreiten ſo
genannter „vertraulicher Mitteilungen“. Ein Sozial
demokrat hatte kurz vor dem Verbot der SPD. einem
ſeiner Parteigenoſſen eine Druckſchrift übergeben, in der
ausgeführt war, daß eine erhebliche Lebensmittel-
teuerung bevorſtehe, die zu ähnlichen Zuſtänden führen

Ausgabe von Büchſen und Kornblumen, dem Wahrzeichen des VDA., an die Sammlerinnen.

Jm ganzen Reich werden am 26. Januar die Helfer und Helferinnen des Volksbundes für das Deutſchtum im
Ausland eine Haus und Straßenſammlung zugunſten des Winterhilfswerks veranſtalten.

W

würde, wie ſie während des Krieges herrſchten. Er
ſagte bei der Übergabe, daß das Material ſtreng ver
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Häuſern der Jnnenſtadt aufzuweiſen hat. Die Gän
liegen durchſchnitlich 4 Meter unter der Erdoberfläche
und ſollen bei Schaffung weiterer Luftſchutzräume mit
verwender werden.

Der Zug des Unglücks
Bei der Heimkehr von der Arbeit

verunglück
Ein Toker, ein Schwerverletzker.

f Leisnig. In der Nacht zum Miktwoch er
eignete ſich auf der Straße in der Nähe der Aklien
mühle durch das Auto eines Fiſchendorfer Tierarzies
ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem die von der Böltger
ſchen Tuchfabrik von der Arbeit heimkehrenden Tüch-
weber, der 26jährige Herbert Jahn ködlich und der
33jährige Karl Neidhardt ſchwer verletzt wurden.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Aus ffaſſe und Umgebung
Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann
ſtellv. Vorſitzender des Deutſchen Gemeindekages,

Halle. Der Reichsinnenminiſter hat den halliſchen
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetages
beſtellt. Dr. Weidemann war bereits Mitglied des
Vorſtand des Deutſchen Gemeindetages.

Er hat zuſammen mit Oberbürgermeiſter Fiehler,
München, dem Vorſitzenden des Deutſchen Gemeinde
tages, an der Zuſammenfaſſung der gemeindlichen
Spitzenverbände zum Deutſchen Gemeindetag von An
beginn an mitgearbeitet. Jm Juni 1933 wurde er

SSSScckcſchnmanneea a.Wiſſen Sie ſchon, daß Maſuren, Hinterpommern
und Oberſchleſien zu den ſchönſten Teilen Deutſchlands

ören?eher von der Landſchaft, den Städten und Bör
fern, von den Menſchen, ihren Sitten und Gebräuchen
ſehen Sie auf der

Oſt Ausſtellung des Bundes Deutſcher Oſten

in Berlin, Lothringer Straße 1. Eintritt 20 Pf.
Sonderzug am 28. Januar. Fahrpreis ab Merſe

burg hin und zurück 5.90 Mark. Fahrkarten im
Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro.

unten ewuehntdteate
traulich zu behandeln ſei. Auf eine Anzeige hin erhob
die Staatsanwaltſchaft Anklage, aber das Landgericht
in Bautzen ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß d
die vertrauliche Weitergabe der Tatbeſtand einer Ver
breitung von Schriften im Sinne der Notverordnung
zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen Regierung
und nationale Erhebung nicht gegeben ſei und erkannte
auf Freiſpruch. Das Reichsgericht führte dagegen aus,
daß es nicht darauf ankomme, daß derartige Mitteilu gen
einem größeren Perſonenkreis zugänglich gemacht
würden, ſondern daß die Aufſtellung derartiger Be
hauptungen an ſich ſtrafbar ſei und verwies die Sache
nochmals an die Vorinſtanz.

Der Erſatzbrummer.
F Leipzig. Ein wegen Diebſtahls zu einer kleinen

Gefängnisſtrafe verurteilter Bürobote wollte dieſe
Strafe durch ſeinen Freund abſitzen laſſen, der ſich
auch begeiſtert als Erſatzbrummer bereit erklärte. Die
Gefängnisverwaltung merkte aber alsbald, daß hier
nicht der richtige Mann am Platze war, und der zur
Strafe eigentlich Verurteilte wurde ſchließlich doch noch
ergriffen. Der gefällige Freund und Erſatzbrummer
hat ebenfalls Gelegenheit bekommen. ſich hinter ſchwe
diſche Gardinen zu ſetzen, denn das Leipziger Schöffen
gericht verurteilte ihn auf Grund ſeiner falſchen Ein
tragung in die Gefängnisliſten wegen Begünſtigung
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 6 Wochen Ge
fängnis.

Anterirdiſche Gänge
im Dienſte des Luftſchutzes.

Glauchau. Von der Stadtverwaltung iſt zur
Förderung des paſſiven Luftſchutzes unter dem Rat
haus ein Muſterluftſchutzraum geſchaffen worden, der
mit unterirdiſchen Gängen in Verbindung ſteht, von
denen Glauchau insgeſamt 18 Kilometer unter den

Mitglied des vorläufigen Vorſtandes des Deutſchen
Gemeindetages, nachdem er kurz vorher zum Vor
ſitzenden des Gemeindetages für die Provinz Sachſen
und Anhalt ernannt worden war, der mit ſeinen rund
3400 Gemeinden einer der größten preußiſchen Pro
vinzialGemeindeverbände iſt. Außerdem iſt Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann Mitglied der Aka

demie für deutſches Recht und Vorſitzender des Aus
ſchuſſes für Kommunalrecht und Kommunalverfaſſung

i b dieſer Akademie.e W auch der Präſident der Reichstheater
kammer Oberbürgermeiſter Weidemann als Vertreter
der ſtädtiſchen Bühnen in die Kammer berufen.

Ein Wettiner wird Bärgermeiſter. J
4 Wettin. Der ſeit längerer Zeit in Wettin tätige

Magiſtratsbeamte Wunnenburger iſt zum Bürger
meiſter einer kleinen Stadt in der Nähe von Rudolſtadt
ewählt worden und wird ſeinen neuen Poſten in

Kürze übernehmen.

Jn Wettin ſelbſt iſt die Bürgermeiſterfrage bisher
noch nicht gelöſt worden. Verſchiedene Kgndvaten ſang
bereits vorgeſchlagen worden, jedoch iſt eine Ent
ſcheidung noch nicht getroffen worden.

Die Notſtandsarbeiten im Mansfelder
Gebirgskreiſe.

1600 werden beſchäftigt.
Hettſtedt. Durch die Notſtandsmaßwahmen imWo ede Gebirgskreiſe werden etwa 1600 Erwerbs-

loſe Arbeit und Brot erhalten. Es werden vor allem
Stvaßenbauten zur Durchführung gebracht, daneben
jedoch auch Meliorationen. Zu erwähnen iſt ferner der
Bau eines Bahndammes am Meſſinowerk, die Kanali
ſation in Hettſtedt, Schaffung von Holzabfuhrwegen uſw.

Wohl ein kleiner rz desrrn Den Inhalt wird er
Das Schloß war in der Tat erbrochen. Darin he

fanden ſich ein Stoß weißen unbeſchriebenen Poplerg

und ein enumſchagHülle für Howletts koſtbare Dotumente.
bag dabei, mit ein paar Worten Knaptons:

t t iſt Pech. v nichts. Wird
n wir uns in tdantza 2e S Jhrige B. K.“ v b„Weißt du, was das iſt? Das iſt die Revanche für

unſern z den wir damals in deine Mappe al
hatten. Unſrer war ſchöner. Aber der iſt dafür viel
un angenehmer Ob wir uns in Konſtantza wieder
ſehn? So dumm wird der Bruder ſein und nach
Konſtantza fahren jetzt, wo er hat, was er will
Aber vielleicht kommen wir noch

De willſt du r machen
„Du erkundigſt ich am Schalter nach Herrn Knapton: Abfahrt, Reiſeziel, Züge uſw.! Jch depeſchier

derweil an alle Telegraphenſtationen: Wer in den
nächſten Stunden nach Paris oder nach Amerika
längere, entweder ölige oder chiffrierte Telegramme

J nge hochgenommen werden!“
tte ſeit ſeiner Exiſtenz keinen ſo aufge

regten und umfangreichen Tel en und Telephon
verkehr wie an dieſem Abend. In drei Stunden waren
alle in Betracht kommenden Stationen informiert, auch
eine Belohnung ausgeſetzt, und ſo mußte nach minſch
lichem Ermeſſen dem Herrn Knapton das Daſein in
Rumänien ſchon ein wenig verleidet werden.

Nach Rodenbergs Erkundigungen war der Ameri
kaner wirklich nach Konſtantza gefahren; ein Zug in
anderer Richtung war in der fraglichen Zeit auch
Stunden vorher gar nicht gegangen. Heilingbrunner
und Rodenberg hinterließen am Bahnhof in Dudeſchti
den Kraftwagen und telegraphierten dem Eigentümer,
wo er abzuholen ſei. Sie ſelbſt beſchloſſen, den in einer
Stunde fälligen Nachtſchnellzug zu benutzen.

„Jch dann mir denken“, meinte Rodenberg, „warum
ſich der Burſche nach V gewandt hat. Er
weiß, daß wir hinter ihm her ſind und vermutlich in
ganz Rumänien herumtelegraphieren werden. Er hat
nicht viel Zeit zu verlieren: Der Text der Verträge
oder Entwürfe muß zu ſeinen Auftraggebern. Jn
Rumänien kann er nicht mehr depeſchieren, ohne zu
riskieren, daß er feſtgenommen oder mindeſtens auf
gehalten wird. Es gibt aber einen Ausweg für ihn,
und zwar in Konſtantza. Es handelt ſich ja um ein
Millionenobjekt Koſten ſpielen keine Rolle: Er
chartert ſich alſo einen Dampfer, womöglich einen aus
ländiſchen

und funkt in aller Gemütsruhe vom
Schwarzen Meer aus den ganzen Salat! Aber ſo
ſchnell wird er mitten in der Nacht ſeinen Dampfer
auch nicht kriegen. Und wenn er ihn noch nicht hat,
dann ſagen wir dem alten Howlett Beſcheid. Der muß
uns dann den ganzen Hafen dort kaufen!“

„Wenn wir nicht zu ſpät kommen? Schließlich

mußten die Kerle doch damit rechnen, daß ihr Dieb
tahl bald entdeckt würde. Wer weiß, ob ſie ſich nicht

r dieſen Fall ein harmlos erſcheinendes Telegramm
ſyſtem zurechtgelegt Dann telegraphiert viel
leicht ingendein altes Weib in Konſtantza an ihre Buka
reſter Tante, daß ſie Drillinge bekommen hat, und ein
paar Stunden ſpäter wiſſen die Auftraggeber in
Amerika, was ſie wiſſen wollen!“

„Kann natürlich auch ſein Aber was ich vor
hin ſagen wollte: Woher hat Knapton das wunder
ſchöne weiße ier, das er uns da in die Mappe ge
packt hat? Auf ſeinem Ritt kam er's nicht dabeigehabt
haben; dazu iſt es viel zu glatt und zu ſauber und
u trocken! Hier gebauft? Jn 'nem Papiergeſchäft,
as abends um acht Uhr noch auf hatte? Jch weiß

richt recht Warum legt er uns überhaupt was
in die Mappe hinein? Hat er Komplicen hier? Ge
hören etwa die Bahnbeamten dazu? Haben die
wirklich für mich telegraphiert? r nur ſo getan
Jch ſag dir, Ulrich: Je mehr du drüber nachdenlſt,
deſto dümmer wirſt Eijei, wer tommerle denn
de e e der Münchener plötzlich und zeigte auf

ie Tür.
Jm TDürrahmen ſtand Fowler, in wahrhaft be

jammernswerter Verfaſſung völlig aufgeweicht und
a bis zum Umfallen erſchöpft. „Gentlemen“,

e er kläglich, „Sie haben mir alles abgenommen
habe keinen Penny mehr in der Taſche.

bitte Sie: Zahlen Sie wenigſtens meinen Führer
Und geben Sie mir ein bißchen Geld, damit ich weiter
bann! Schließlich brauchen doch zwei Ehrenmänner
nicht an mir zu Dieben werden

Rodenberg griff ſofort nach der Taſche.
„Augenblick!“ Heilingbrunner hielt ihn zurück.„Es iſt eigentlich viel verlangt, daß wir Jhnen e

helfen ſollen. Immerhin Der Bauer ſoll nicht
drunter leiden!“ Er zog ſeine Brieftaſche und drückte
dem Rumänen, der mittlerweile auch unter der Tür
erſchienen war, einen Geldſchein in die Hand, mit dem
dieſer wieder verſchwand. „Sie haben ein Rieſenglück
gehabt, daß der Mann Sie bei der Dunkelheit über
haupt noch gefunden hat Und jetzt wollen Sie
was zu eſſen haben? Sollen Sie kriegen! Und nen
Schluck zu trinken guch! Aber Geld? Nein. Sie
halten uns hoffentlich nicht für ſo dumm, daß wir
uns einen Gegner mehr auf den Hals laden, als un
bedingt nötig iſt? Jhre unverſchämte Bemerkung von
den Dieben hätten Sie ſich ſparen können! Mein
Freund hier wird Jhnen einen Scheck ſchreiben über
die Summe, die wir Jhnen abgenommen haben. Zähl
das, bitte, mal nach, Ulrichl Für die Brieftaſche
rechnen wir ſieben Schilling ſechs Pence extra das
iſt vornehm bezahlt. Morgen früh kommt der Chauf
feur unſeres Hoteldirektors hierher und holt den
Wagen zurück. Mit dem können Sie nach Bukareſt
fahren, wenn Sie wollen. Aber nach Konſtantza
kommen Sie mit unſrer Hilfe nicht!“

ſein Geld zurückbekäme, hatte er ſelbſt nicht geglaubt,
und den Scheck nahm er mit Dank an

„Warum laſſen wir den Schurken eigentlich nicht
verhaften?“ fragte Rodenberg.

„Durch wen denn?“ Heilingbrunner zuckte die
Achſeln. „Durch die Eiſenbahner? Wir könnten ihn
nach Bukareſt aviſieren aber da lügt er ſich ja doch
heraus! Oder willſt du als Zeuge mit ihm fahren
Wir ſind keine Poliziſten. Schauen wir, daß wir die
er wiederkriegen! Das übrige kann uns wurſcht
ein.“

Die Eiſenbahn und Tele graphenbeamten in Du
deſchti waren nicht von Bob Knapton beſtochen. Sie
waren es ſo wenig, und die Wirkung von Heiling
brunners Telegrammen war ſo durchſchlagend ge
weſen auf die Polizei von Konſtantza, daß Heiling-
brunner und Rodenberg in dem Augenblick verhaftet
wurden, als ſie den Nachtſchnellzug am Morgen in
Konſtantza verließen.

„Was iſt denn das für ein Blödſinn?“ begehrte der
Bayer zu wiſſen.

Der Kommiſſar, der mit zwei Beamten da war,
ſagte ſehr höflich auf deutſch, daß er den Grund nicht
kenne, daß die Herren aber angekündigt und genau
beſchrieben ſeien. „Sie ſind doch Dr. Heilingbrunner
und Baron von Rodenberg?“ Nun, dann ſei in der
Tat kein Zweifel möglich. Die Herren möchten den
bereitſtehenden Wagen beſteigen und würden ſicherlich
in einer Viertelſtunde auf der Polizeiſtation über alles
aufgeklärt werden

ie zweite Überraſchung, und ſie war nicht unan
genehm, war die, daß ſich auch Herr Knapton auf der
Polizeiſtation befand. Allerdings, ſeinem Benehmen
und ſeiner hochmütig beleidigten Miene nach, nicht als
Gefangener.
Ein engliſchſprechender Kommiſſar der Hafenpolizei
führte die Vernehmung. „Dieſer Herr“, erklärte er,„kbagt Sie an wegen ſalſcher Beſchuldigung, und die

Polizei von Konſtantza macht den Vorwurf zu ihrem
eigenen. Sie haben uns heute nacht Mr. Knapton
avifiert und ſeine Feſtnahme verlangt mit der Be
hauptung, er habe Ihnen eine Mappe geſtohlen
Der Kommiſſar lächelte ironiſch. „Offenbar dieſe
Mappe, die ich hier bei Jhrem Gepäck liegen ſehe?“

Mr. Knapton hatte die Zartheit“, antwortete
Heilingbrunner, „uns dieſe Mappe zu hinterlaſſen,
nachdem er ſie ihres Inhalts beraubt hatte

„Natürlich Liüge!“ ſagte Knapton nebenhin.
„Hier der Beweis!“ Heilingbrunner zog einen

Zettel hervor. „Sie haben uns ſogar noch ein paar
freundliche Grüße geſandt in dieſer Mappel“ Und
er reichte dem Kommiſſar den Zettel.

Knapton lächelte ſanft und zog ſeinen Paß hervor.
Wollen Sie, bitte, meine Unterſchrift vergleichen mit
der Schrift dieſes Zettels? Ganz verſchieden, wie
Sie wohl bemerken. Der Wiſch iſt ſelbſtverſtändlich
auch eine Fälſchung nicht einmal eine geſchickte

Rodenberg ſprang ein. „Der Fall iſt raſch zuFowler erwiderte nichts. Er machte ſich üb iLebensmittel her, die Rebenbetg v v Daß e klären, Herr Kommiſſarl Die Mappe und insbe
ſondere ihr Inhalt war nicht unſer Eigentum. Sie

e [—--—,.-CO--I,L!TLV-CA=LLIZSetacsswerden doch hoffentlich Herrn Knapton durchſucht
haben, als ſie ihn heute nacht feſtnahmen?“

„Und haben nichts bei ihm gefunden, über deſſen
Beſitz er ſich nicht einwandfrei ausweiſen konnte.

„Was? Kein Aktenpaket? Keine Vertragsent
würfe über Hlabkommen und dergleichen?“

„Sie haben dieſe Andeutungen ſchon in Jhren Tele
grammen gemacht und können ſich darauf verlaſſen,
daß wir in dieſer Richtung beſonders gewiſſenhaft
fahndeten. Mr. Knapton trug nichts Derartiges bei
ſich.

„Dann hat er es vorher irgendwo verſteckt. Auch
das iſt noch leicht feſtzuſtellen. Dieſe Akten ſind Eigen
tum eines Herrn Howlett aus Chikago, der gegen
wärtig hier iſt, und zwar im Hotel Adverul. Eine
telephoniſche Anfrage wird Jhnen beſtätigen, daß Herr
Howlett dieſe Akten vermißt.“ g

Knapton grinſte übers ganze Geſicht, und der Beamte PFpre Wenſals wieder ſein ironiſches Lächeln

auf, als er ſagte: „Ein telephoniſcher Anruf im Adve
rul hat uns beſtätigt, daß Mr. Howlett ſeine Akten
nicht vermißt, ſondern daß er ſie bei ſich hat und ſich
in keiner Weiſe geſchädigt fühlt. Es ſteht alſo nun
folgendes feſt: Die fraglichen Akten befinden ſich im
Beſitz des Eigentümers, ſo daß ſie alſo Mr. Knapton
unmöglich geſtohlen haben dann. Andererſeits wurde
bei dieſem Herrn nichts irgendwie Verdächtiges ge
funden. Was bleibt, iſt Jhre haltloſe Beſchuldigung
gegen einen ehrenwerten Reiſenden

„Tauſend Teufel!“ brüllte Heilingbrunner los. „Da
oll denn dochi Rodenberg packte ihn am Arm. „Beherrſch dich!

Herr Kommiſſar, darf ich ein paar Worte neben
bei mit Herrn Knapton reden?“

„Wenn Mr. Knapton einwilligt?“ leDer zog hochmütig die Brauen hoch. „Jch wüßzte
nicht, was Sie mir zu ſagen hätten, was nicht alle hier
hören könnten.“

„O doch, werter Herr! Es handelt ſich um Fowler,
den Sie in den Donauſümpfen von Kokargia zurück
ließen

„Was iſt mit ihm? Ich hoffe, Sie haben ſich nicht
an dem wehrloſen Mann vergriffen

„Eine ſeltſame Erwartung. Als ob Sie mit un
Mitleid gehabt hätten in einem ähnlichen Fall! Aber
wir haben ihm in der Tat nichts weiter zugefügt Nur
ſeine Papiere und ſein Geld haben wir ihm abge
nommen

Der Amerikaner grinſte. „Es war das beſte, was
Sie tun t arme Gerald! Jetzt ſitzt er

ne jeden Cent in Dudeſchti?“9 „Keineswegs. Er ſitzt in einem Dorf etwa zehn

Meilen hinter Kokargig Sie hatten doch Jhren
Führer zurückgeſchickt, der Fowler holen ſollte, nicht
wahr? Mit Hilfe eines kleinen Scheins war er leicht
davon zu überzeugen, daß ſein Schützling nicht an die
Bahn nach Dudeſchti, ſondern zu jenem
wollte (Fortſetzung folgt.)



r
n

der

Re. 21. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten), Donnerskag, den 29, Jannar 1934,

so erherung aſs Gemein gut
Has neue Sozialverſicherungsrecht. Vorbereitungen in der Akademie fürdeutſches Necht. Die Notlage der Anwaltſchaft. ſ
Berlin, 25. Jan. (DNB.) Der Ausſchuß für

Sozialverſicherung in der Akademie fürdeutſches Recht trat, wie die NSK. meldet, am Dienslag

unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Führers des Ge
amtverbandes der deutſchen Arbeiter, Ludwig Brucker,
u ſeiner erſten Felin zuſammen. Brucker gab ein
eitend ein überſichtliches Bild über die Aufgaben des

gkademieausſchuſſes.

Die Arbeiten des Akademieausſchuſſes für Sozialſollen dazu beitragen, die entſge Sozial

verſicherung zu einem Volks und Gemein
hen vor zu machen, zu dem jeder Volksgenoſſe

ertrauen haben kann.
Der Ausſchuß befaßte ſich weiter unter anderem mit

einem Geſetzentwürf der NSBO. über die Sozialverſicherung, der in den flaren Sitzungen im ei en
durchberaten werden ſoll. Die Probleme über Weſen
organiſchen Aufbaues, W Leiſtung der Sozial
verſicherung uſw. werden Gegenſtand der nächſten Be
ratungen ſein. Der Ausſchuß der Sozialverſicherung in
der Akademie ſat deutſches Recht, der aus hervorragen
den Wiſſenſchaftlern und Praktikern zuſammengeſetzt iſt,
bietet alle Gewähr für die Vorbereitung eines deutſchen
Sozialverſicherungsrechtes.

Der vom Führer der Akademie für deutſches Recht,
Reichsfuſtizminiſter Dr. Frank, eingeſetzte Ausſchuß
für Arbeitsrecht trat, wie die NSK. weiter meldet,
unter dem Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors Dr. Derſch,
Berlin, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.

Miniſterialdirektor Dr. Man sfel d vom Reichs
arbeitsminiſterium ſprach ausführlich über das Geſetz
der nationalen Arbeit. Die Grundlage für das Zu

der Arbeitgeber und nehmer, der r
er ſozialen Ehre, ſei durch die geſetzgeberiſche Tat de

Geſetzes der nationalen Arbeit verwirklicht worden. Der
Erweiterung und dem Ausbau dieſes Rahmengeſetzes
elte die Arbeit des Akademieausſchuſſes, der in ſteter
uſammenarbeit mit allen hierfür maßgebenden Stellen

kehe. Nach einem weiteren Referat von Prof. Dr. Huck,
e J bein lan n die Arbeitsweiſe des
usſchuſſes feſtgelegt. Die nächſte Sitzung finde10. März ſtatt. g h ung findet am

Ein Notprogramm für die Anwaltſchaft.
Reichsjuſtizminiſter Dr. Frank hat in einer aus
rlichen Denkſchrift zur Notlage der deutſchen Anwalt
iſt Stellung genommen und eine Reihe von Vor
ägen zu ihrer Behebung in Form eines Not

Polen i zuſammengefaßt. Das dargeſtellteroblem iſt in den letzten Jaheen weit über die Kreiſe
der Anwaltſchaft hinaus zu einer Angelegenheit des
Volkes geworden, das mit dem Schwinden der
e x der Anwaltſchaft auch

erminderun iLeute g der Rechtsſicherheit
n der Denkſchrift führt der rer

u. a. aus, daß es vor allem die Kriſe der deut
Rechtspflege war, die auch zur Kriſe der

eutſchen Anwaltſchaft geführt hat. Geſetzgebung und
s Reg s h nicht mehr mit den

egriffen vom Recht und dem Rechts ides Volkes. eSchon durch die Übernahme des römiſchen Rechts
ind zu einem guten Teil die volkstümlichen Quellen
eines wahrhaft deutſchen Rechtes verſchüttet worden.
Die deutſche Rechtswiſſenſchaft hat überdies dazu bei
ren daß ſich zwiſchen Rechtspflege und Volk die
reits vorhandene Kluft noch verbreitert hat indem ſie

in bedenklichem Umfang Selbſtzweck geworden iſt
und inſöweit nicht mehr im Dienſte des Volkes ſteht.
3 ſteigendem Maß iſt ſie überfremdet worden, und

ſonders der Jude hat ſich ihrer bemächtigt und die
Eigenarten ſeiner Raſſe darin verankert.

So hat ſich in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
die Au faſſung durchgeſetzt, es komme in der Rechts
We ute nicht ſo ſehr darauf an, ob jemand recht

e, ſondern ob er recht erhalte, wobei nicht die Uber

zeugung von Recht oder Unrecht, ſondern die bloße
Kenntnis und Anwendung zahlreicher, dem Laien in
ihrer Verſchachtelung unverſtändlicher Formvor
ſhriften entſcheidend ſei. Dieſe Entwicklung desdeutſchen Rechtes und ſeiner Pflege mußte gwangeläuftg

z V hen e fen. von der auche Anwaltſchaft als „Organind h gan der Rechtspflege“ erfaßt
Neben Maßnahmen, die das Arbeitsgebiet der An

waltſchaft erweitern und vergrößern, und die ins
beſondere eine durchaus begründete Wiederzulaſ
ſ ung der Rechtsanwälte zu den Arbeitsgerichten und

eine Einſchränkung der üppig hervortretenden Schieds
gerichtsbarkeit erſtreben, wirft die en auch die
Frage auf, wie der Uberfüllung des Anwaltsberufes
entgegenzuwirken ſei.

Hier wird insbeſondere die Einführung eines
Numerus olausus für Referendare ſowie die
Einführung einer Notengrenze für die Hrn zur
Rechtsanwaltſchaft gefordert. ger Vorſchläge bewegen
ſich in der gleichen Richtung wie der u Erlaß des
r über die Beſchränkung des Hoch
ſchulſtudiums. Sie auch im Einklang mit dem
Prinzip der Auswahl als eines weſentlichen Prinzips
des neuen Stagatsaufbaues, wonach nur die Leiſtung
privilegieren ſoll.

Auch die Einführung einer geſetzlichen Wartezeit für
die Zulaſſung bei den Oberlandesgerichten wird
ebenſo empfohlen, wie für den Koſtenerſtattungsanſpruch
des Anwalts neue Beſtimmungen gefordert werden.

Atomzertrümmerung
unter dem MeereAus den Vorarbeiten zum neuen Afa-Film „Gold“.

Neubabelsberg iſt mutatis mutandis das
deutſche Hollywood. Es iſt das Ziel der Sehnſüchte
aller Filmaſpiranten und Aſpirantinnen. Es iſt die
Arbeitsſtätte der bekannteſten deutſchen Künſtler und
Künſtlevinnen, und es iſt ſchließlich das mit Geheim
niſſen umwobene hinter das auch nur
einen Blick zu werfen ſicherlich der Wunſch von Mil
lionen iſt. Nun, ganz ſo ſchlimm wie in dem wirk
lichen Hollywood e die ZerbevusBewachung des Ufa
Geländes nicht. Künſtlern, Fachleuten und ſelbſtver
ſtändlich auch der Preſſe werden die Pforten bereit
willig geöffnet, wenn natürlich auch nicht ausnahms-
los jedem Einlaß gewährt wird, der ihn erheiſcht. Jnletzter Zeit hat ſich nun der Brauch eingebürgert, J

beſonders großen Filmen in den verſchiedenſten
Stadien der rin der Offent lichkeit Bericht zu geben, aber nicht durch die eigenen Propa
anda und Preſſebüros der Ufa, ſondern durch die
reſſe ſelbſt. Dabei befolgt die Ufa eine vortreffliche

Taktik: Man kann unbehindert ſich alles anſehen, was
man will, ſelbſtverſtändlich kann man auch fragen, aber
bei den Antworten ſind die Ufaherren aus begreif
lichen Gründen ſchon zurückhaltender, zumal, wenn es
ſich um die Koſten handelt. Jm Grunde genommen
iſt dies aber auch gar nicht notwendig, denn ſoviel ver
ſteht auch der Laie, daß der Film nicht nur eine An

znheit der Unterhaltung eines ſchaufreudigen
ublikums, ſondern auch eine hochwichtige volk s

wirtſchaftliche Angelegenheit iſt. Einmal gibt
ſie dem unmittelbar daran beteiligten Heer, das viele
hundert, ja tauſend Köpfe zählt, Beſchäftigung, Lohn
und Brot. Z. a. kurbelt ſie immer wieder einen ande
ven Teil der Wirtſchaft an, der durch einen neuen
Film, durch Herſtellung der Bauten oder Lieferung der
Geräte und ſonſtigen Utenſililien in Anſpruch ge
nommen wird.

Einen beſonders eindringlichen Beleg hierfür erhält
man durch einen Einblick in die Vorbereltungen zu
dem neuen großen Ufa-Film „Gold“. Die Groß
r der Ufa zeichnen ſich in der Regel durch beſon

rs gigantiſche Ausmaße aus. Jhr letzter Großfilm
„Flüchtlinge“ mit Albers, Klöpfer und Käte von Nagy
hat ſie bisher als der Film dieſes Winters erwieſen.
Er war aber e nicht über die Leinwand gelaufen,
als ſchon die Vorbereitirngen und Außenaufnahmen für
den neuen Großfilm „Gold“ im Gange waren. Nun
mehr folgt der wichtigſte Teil, die Jnnenaufnahmen
in dem großen Unterſeelaboratorium, in dem, der
Filmfabel e die Umwandlung von Blei in
Gold mit Hilfe der Atomzertrümmerung vor ſich geht.

Das Unterſeelaboratorium
hat zu ſeiner Errichtung eine ganze Reihe von Wochen
und Monaten in Anſpruch genommen. Es iſt in der
großen Nordhalle aufgebaut worden, und iſt in dieſer
Art der größte Filmbau, der je zu Aufnahmezwecken

General von EpP
als Kolonialoffizier

Entſcheidender Flankenſtoß der Kompanie Epp bei Onganjira (Südweſtafrika).
Walker Wälfing, Major a. D. (Volk und Wehr).

Schluß.
„Wenzel ſpringt herzu, zieht ihn aus der Schützen

linie, legt ein Verbandpäckchen an.
„Gott ſei Dank, nur Fleiſchſchuß“, ſagt Müller,

er Knochen iſt heil geblieben. Gib mir mal deine

e x„Niches mehr drin bin ſelbſt halb verdurſtetbange halte ich das nicht mehr aus die Kehle ſt mir

wie verdorrt“, krächgt Wenzel.
In dieſem Augenblick befiehlt Epp den Sturman

gif. jetzt hält er den Zeitpunkt für gekommen, die
niſcheidung herbeizuführen: „Seitengewehre auf

pflamzen zum Sturm Sprung auf, marſch, marſch!“
Wie an er ſpringen die Schützen mit einem

Schöage auf. Müller rennt trotz ſeiner Verwundung
mit, Oberleutnant. Epp mit ſeinem einzig übrigge
bliebenen Leuhwant von Wurmb allen voran. it
wildem Hurvageſchrei dringen ſie mit gefälltem Bajonett
in den dichten Buſch. Dieſem mit außerordentlicher
Wucht ausgeführten Sturmanlauf können die Hereros
nicht. wiederſtehen. Die blitzenden Meſſer an den Ge
wehrläufen jagen ihnen einen tödlichen Schrecken ein.
Rückſichtslos macht die Kompanie nieder, was ſich ihr
in den Weg ſtellt, der Reſt ſieht. Rechts ſchließen ſich
die 6. Kompanie dem Sturm an. Unter bautem Angſt
ßebrüll füchten die Hereros aus den Dornverhauen
in die dahinter liegenden Bergſtellungen.

Die Entſcheidung auf dem linken Flügel iſt dank
ſchneidigen Flankenſtoßes der Kompanie Epp ins

ollen gekommen. In dieſem Moment trifft die Mel
dung der Baſtardabteilung ein, daß 300 berittene

eros mit ſtarken Fußabteilungen, von Nordweſten
her im Anmarſch ſind. Dieſen neuen Verſtärkungen
wird die Kompanie Epp entgegengeworfen. Sie be
ſetzt eine kleine Anhöhe, um eine Umfaſſung des linken
igis unmöglich zu machen.

ch, noch iſt die Waſſerſtelle Onganjira nicht er
obert. Die Höhengüge nördlich davon ſind noch ſtark
beſetzt. Der Tag neigt ſich bereits dem Ende zu. Wo
blelbt nur die Oftabteilung? Stündlich wartet der
Führer auf deren Eingreifen, doch nirgends ein Zeichen

vom Anmar Die Truppe aber muß auf alle Fälle
vor Eintritt der Dunkelheit, ans Waſſer, ſollte nicht
alles gufs Spiel geſetzt werden. Menſchen und Tiere
ind dem Verdurſten nahe Waſſerſäcke und Feld
laſchen ſind längſt geleert.

Der Oberſt befiehlt den letzten Angriff auf die
u ergſtellungen. Die Kompanie Franke wird auf den
inken, die 5. und 6. auf den rechten feindlichen Flügel

Angeſetzt. Dieſen erneuten Sturm warten die Hereros
de mehr ab. Jhr Widerſtand hat allzu ſehr unter

em Bajonettangriff der Kompanie Epp gelitten.
e weiteren Kampf räumen ſie ihre Stellungen und

gehen auf der ganzen Linie zurück.

Da treffen die ſchon W Verſtärkungen der
Hereros von Hkatumba kommend, auf dem Gefechts
feld ein und ſchreiten unverzüglich gar Angriff gegen
die Kompanie Epp. dank der Umſicht ihres
ſo wird der Feind mit blutigen Köpfen heimge
ſchickt. Damit iſt die endgültige Entſcheidung gefallen,
J Waſſerſtelle Onganjiva im feſten Beſitz der Schutz
ruppe.
Trotz der 3000 Gewehre und der ungeheuren Maſſe

ſeiner kirri und ſpeerbewaffneten Krieger, trotz ſeiner
ſchneidigen, oft wiederholten Angriffe hat Samuel
Maherero eine ſchwere Niederlage erlitten. Er zieht
ſich in öſtlicher und nordöſtlicher Richtung zurück.
Oberſt Leutwein hofft, daß er geradeswegs in die Ge
wehre der Oſtabteilung hineinläuft. Deshalb und mit
Rückſicht auf den erſchöpften Zuſtand der Truppe wird
an dieſem Tage von weiterer Verfolgung Abſtand ge
nommen.

t

Bei den Lagerfeuern ſitzen die Reiter und be
ſprechen die Ereigniſſe des Tages. Die Gruppe Wenzel
hat gerade abgekocht, als Müller, den Arm in ſauberer
weißer Binde, herankommt.

„Da bin ich wieder. Der Stabsarzt wollte mich
erſt dort behalten. Aber in dem Krankenzelt halte ich
es einfach nicht aus; da liegen elf von uns, zum Teil
böſe erichtet auch der Leutnant von Roſenberg
iſt wird kaum die Nacht überleben.“

„Und wie iſt's mit einem Heimatſchuß?“
„Jch will nicht heim, und jetzt erſt recht nicht, wo

der Epp die vierte führt. Jch will dabeibleiben bis
zum r daufe ich mir eine Farm undgründe mir hier eine neue deutſche Heimat.

Jn dieſem Augenblick kracht eine Salve. Die Leute
verſtummen, ſie wiſſen; das iſt die Ehrenſalve über
den Gräbern von zwei Offizieren und zwei Mann.

Nach einer Weile ſagt Müller: „Um den Erffa tuts
mir leid, war ſo ein ſchneidiger Kerl und Eſtorff,
der „Alte Römer', wird um ſeinen Bruder weinen!
Ja, das iſt mal e Heute rot morgen tot!“

Jeder hängt ſeinen eigenen Gedanken nach. Ob ſie
alle morgen wieder ſo beim Lagerfeuer ſitzen Sie
fühlen, der morgige Tag wird erſt recht ein ſchwerer
werden.

Müller iſt nicht für Trübſalſchwitzen, er bringt
immer einen friſchefröhlichen Ton unter die Kame
raden: „Na, Wenzel, hab ich dir geſagt: Der Epp
wird's ſchon machen! Hab ich nicht recht gehabt?“

„Stimmt der hat's heute in der Hauptſache ge
ſchafft iſt ein ganzer Kerl der wird noch einmal
ein großes Tier werden falls er aus dieſem
Affenband heil herauskommt.

ervichtet worden iſt. Selbſt Fritz Lang hat in ſeiner
„Metropolis“ und in ſeinem „Schuß noch dem Monde“
ſich nicht ſolcher Ausmaße bedient, wie ſie hier notwendig waren. Gewiß enthält der Film e etwas

r in wer lfredeisler, ich mit heute imder Tealdt den Dinge vor
geſetzt werden können, über die ſie mit Recht lächeln,
wenn ſie Dilettantismus verraten Deswegen ſind bei
dem Aufbau der Dekoration nicht nur Berufsingemiere
zur Beratumg hevangezogen worden auch die größten
eutſchen techniſchen Firmen haben Originalapparatuven

zur Verfügung geſtellt.
So ann das Laboratorium in Höhe

eines dvreiſtöckigen Hauſes vor den Augen des Be
ſchauers, gewaltige, alles bisher übertreffende Leucht
röhren greifen wie mit Rieſenfingern in den Raum,
eine Fülle von Schaltbrettern zeigt, daß hier wirklich
Elektrizität verwendet wird. Fahrſtühle, Exhauſtoren,
techniſche Bühnen vervollſtändigen das Bild des Ge
wölbes, das von gewaltigen Trägern geſtützt wird.
Rieſige Jſolatoven von der Größe eines ausgewachſenen
Mannes ſtützen das Wunderwerk, in dem nach dem
Willen des Dichters, ſiebeneinhalb Millionen Volt zurAtomzertrümmerung erzeugt werden müſſen. ger

weiß, ob nicht ſchon in 10 Jahren die Atomzertrüm
merung mit v Spannungen arbeitet.)

Nur durch eine breitausladende Treppe getrennt iſt
der unterirdiſche Tunnel gelegen, durch den auf elek
tviſchen Schnellbahnen das Blei aus einem benach
barten Bergwerk herbeigeſchafft wird. Es iſt an der
Küſte von England liegend gedacht. Bei Bohrverfuchen
tieß man auf eine Höhle, die bereits unter dem
Meevesgrunde ſich befindet. Jn ſie hinein wurde das
Laboratorkum gebaut, ſo daß über dem Scheitel ſeiner
Wölbung noch 50 Meter des Meeres gelegen ſind.

Dieſe Ortsbeſtimmung iſt wichtig, weil nach der
Handlung des Filmes ein deutſcher Ingenieur das
Laboratorium zerſtört, ſo daß ein

Einſturz des Meeres
in die unterkrdiſche Werkſtatt und in das Bergwerk
erfolgt. Dies wird mit der Hauptſchlager des an
techniſchen Neuheiten bereits überreichen Filmes werden.

Man kann ſich vorſtellen, daß ein mehrſtündiger
e in dieſer Umwelt mit zu den reizvollſten
Erlebniſſen gehört, die man in der Filmſtadt über
haupt haben kann. Man erfährt dabei mancherlei von
en Kniffen und Geheimniſſen, mit denen die Film

leute arbekten. Man entdeckt aber auch, daß Dinge

wo
t
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des alltäglichen Lebens plötzlich ein ganz anderes Ge
ſicht bekommen, wenn ſie in die Lichtfluten der Schein
werfer getaucht werden. Man ſieht aber auch weiter
r unendlichen Geduld und welcher endloſen Mühen
es bedarf, bis eine Szene ſteht. Immer wieder von
neuem wird probiert und verbeſſert, bis Bild und Ton
richtig ſitzen. Zwei Stunden ſind dann vergangen, die
Darſteller ſind müde und abgekämpft und die Be
leuchter und ſonſtigen techniſchen Helfer buchſtäblich
erledigt. Bei der Aufführung ſind es nachher kaum
drei Meter Film, die in wenigen Sekunden vor den
Augen vorüberhuſchen.

Zwiſchendurch taucht die zierliche Lien Deyers
auf, die in dem Film „Gold“ die deutſche Frau ver
körpert. Jhre engliſche Gegenſpielerin iſt BrigitteHelm, der Mann, der zwiſchen beiden ſteht, San
Albers. Auch Michael Bohnen bekommt man wie
der einmal zu ſehen. Neben der deutſchen wird gleich
zeitig eine franzöſiſche Faſſung gedreht. Wenn man
Gelegenheit hat, der Aufnahme der gleichen Szene in
beiden Faſſungen beizuwohnen, entdeckt man eine Reihe
chargkteriſtiſcher Eigentümlichkeiten.

Über die Handlung des Filmes ſei abſichtlich noch
michts weiter geſagt. Nur ſoviel kann heute ſchon ge
ſagt werden, ohne daß man Gefahr släuft erProphetie bezichtigt zu werden: dieſer Film wird die
Reihe der Großtaten würdig fortſetzen.

Bergwerke,je Jahrhuncerte brennen
Sechacht „eifson steht noch immer In Flammen

Die Tragödie von Oſſegg, die 142 Menſ
opfer gefordert hat, iſt noch immer nicht abgeſchloſſen.
Die des Unglücks iſt noch immer nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt, die Unterſuchungskommiſſion hat
noch keine zweifelsfreie Erklärung für den Ausbruch
des Brandes im Schacht gefunden. Man hat jetzt den
vermauerten Wetterſchacht geöffnet, um die Leichen
bergen zu können, es hat ſich aber dabei ergeben, daß
das Feuer noch immer wütet, und daß an ein
Löſchen des Brandes nicht zu denken iſt. Man mußte
alſo den Wetterſchacht wieder r und es der
Natur überlaſſen, wann ſie die Leichen freigeben will.

Solche ewigen Feuer, deren Löſchung durch
menſchliche Eingriffe kaum möglich iſt, gehörten keines
wegs zu den Seltenheiten. Eines der bekannteſten Bei
ſpiele iſt der Grubenbrand von New Straits-
ville im nordamerikaniſchen Staate Ohio. Das

ſoll durch Sabotageakte ſtreikender Bergleute imJahre 1884 entſtanden ſein. Die im Streik beſinduchen

Arbeiter ſetzten, als ihre Proteſtaktion durch Streik
brecher gefährdet erſchien, acht Gruben in Brand.
Dieſes Feuer ſollte eine Demonſtration darſtellen.
Aber die verblendeten Menſchen hatten wohl kaum ge
glaubt, daß ſie ſich durch ihr Handeln für immer brot
los machen würden. Das Feuer griff immer weiter
um ſich und brach ſtellenweiſe auch an die Oberfläche
durch, ſo daß es immer neuen Sauerſtoff als Nahrung
einſaugen konnte. Ein Gebiet von 8 Quadratmeilen
wurde im Laufe der Zeit von dem wütenden Element
erfaßt. Unſummen ſind für die Löſchung ausgegeben
worden. Trotz der Ausſetzung hoher Prämien u alle
Anſtrengungen vergebens geblieben. Viele hundert
tauſend Tonnen beſter Kohle ſind ſchon vernichtet
worden.

Mehr als 70 Jahre brennt ſchon das Dergnert von
Carbondale im Staate Pennſylvanien hier
hat man die Hoffnung aufgegeben, daß das Feuer
noch einmal gelöſcht werden könnte. Aber die ſchlauen
Amerikaner haben einen Ausweg gefunden. Sie haben
ſich auf den Fremdenverkehr eingeſtellt, für den die
brennende und rauchende Gegend eine willkommene
Sehenswürdigkeit iſt. Bei einem anderen Feuer, das
auch ein „ewiges Feuer“ zu werden ſchien, iſt ſchließ
m doch die Löſchung möglich geweſen. Es war eben
falls in Amerika um die Mitte des vorigen Jahr
hunderts, als in Kentucky eine Grube in Brand ge
riet. Als man mit den normalen Mitteln dem Feuer
nicht zu Leibe rücken konnte, leitete man einen Fluß
in das Bergwerk. Ein ſolches Verfahren hieß natür
lich den Teufel mit Beelzebub austreiben. Das Feuer
würde zwar gelöſcht, aber das Bergwerk erſoff und
war nur noch zu einem kleinen Teil abbaufähig.

Auch in Deutſchland gab und gibt es brennende
Gruben. Zum Glück ſind ſie ganz vereinzelt, und man
hat ſe ſo weit iſoliert, daß ſie den Nachbargruben
gefährlich werden können. Man hat hier alle Löſch
verſuche aufgegeben, da die Koſten in keinem Verhält
nis zu dem durch den Abbau zu erzielenden Nutzen
P würden. Am bekannteſten iſt der brennende

erg bei Dudweiler in der Pfalz, der bereits ſeit
200 Jahren brennt. Ein gleiches Phänomen gibt es
in Pkanitz bei Zwickau. Hier hat man das Unheil

ne ſogar zum Vorteil auszunutzen gewußt. Über dem
brennenden Kohlenflöz wurden Treibhausgärten an
gelegt, die wunderbar gedeihen. Dasſelbe hat man
in einem Bergwerk in Staffordſh re in England
emacht. Noch furchtbarer und großartiger als Schauiel ür die Augen ſind brennende Petroleumſonden.

Die Sonde von Moreni, die drei Jahre lang
brannte, und die erſt im November 1931 erloſch, ent
wickelte eine Flamme von faſt 10 Meter Dicke und
300 Meter Höhe. Die Verbrennung vollzog ſich unter
donnerndem Getöſe, das ſich weit in die Umgegend wie
ein Erdbeben fortpflanzte.

Moreni war bei weitem nicht die einzige brennende
Sonde. In faſt allen großen Petroleumfeldern der
Welt kennt man derartige Erſcheinungen. Bei
Titusville in Pennſylvanien entzündete o im
Jahre 1860 eine Petroleumfontaine und brannte
9 Jahre, bis ſie ſchließlich von ſelber erloſch. Dasſelbe
geſchah im hre 1896 mit einer Rothſchildſchen
Fontäne auf dem NaphthaTerrain von Bibie
Eybad. Auch hier war jeder menſchliche Löſchungs
verſuch vergebens, und man mußte abwarten, bis das
Feuer von ſelbſt erloſch.

Anderer Art iſt das berühmte brennende Feld
(Asjut Meisjan) bei Baku. Das iſt eine weite, mit
weißem Tonſand bedeckte Fläche, aus der an
kleine Flammen züngeln. Jn der Mitte befindet ſich
ein See, deſſen Waſſer kochend heiß iſt. Das
brennende Feld von Baku iſt ein Wallfahrtsort
der Parſen, die das heilige Feuer anbeten. Von
Kalkutta, dem Stammſitz der heutigen Parſen, geht
jährlich eine beträchtliche Summe nach Baku zur Er
haltung des e eſehen Wyels und ſeiner Frie
die den Feuerkult verſehen. G.

Berlin bekommt Horſt-Weſſel- Denkmal
mit ſtändigen Ehrenwachen.

Der „Angriff“ hat eine Umfrage bei den Berliner
Bezirksbürgermeiſtern veranſtaltet, auf die hin Staats
kommiſſar Dr. Lippert u. a. erklärte, daß die Reichs
hauptſtadt verwaltungsmäßig im Jahre 1920 aus über
50 Städten, Dörfern und Gutsbezirken zuſammen
geſchweißt wurde. Die vielfaltigen Blickpunkte dieſer
Gliederung ſollten beachtet werden in dem neuen „Geſetz
Groß Berlin“, das augenblicklich in Vorbereitung ſei.
Der Bürgermeiſter des Bezirks BerlinMitte Pa. Lach
teilte u. a. mit, daß auf dem weiten Platz an der Volks
bühne, dem früheren Bülow- jetzigen HorſtWeſſelPlatz,
ſchon in allernächſter Zeit Grünflächen errichtet werden
würden mit zwei Ehrenhainen aus deutſchen Linden
bäumen, von denen jeder ein Denkmal bergen ſoll. Das
eine werde dem Andenken der am Horſt-Weſſel-Platz ge
fallenen Polizeioffiziere, das andere den Gefallenen der
HitlerJugend geweiht ſein. Vor der Volksbühne werde
dann das Denkmal Horſt Weſſels errichtet werden, das
ihn als Führer ſeines Sturms zeigt. Zwei Wachhöuſer
für die ſtändigen Ehrenwachen der SA. und SS.
werden zu beiden Seiten des Denkmals errichtet
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Halles neue Regattastrecke kommt
Jahreshauptverſammlung des Saale Regaktavereins in Halle.

Der SaaleRegattaverein, dem bekanntlich die
Rudervereine „Nelſon 1874“, erhge RC., RV.
„Böllberg“, die Merſeburger Rudergeſellſchaft und der
RC. „Saxonia“ Dölau angeſchloſſen ſind, hielt unter
Leitung von O Metz in Halle ſeine diesſährige
Jahreshauptverſammlung ab. Viel bemerkt wurde im
Jahresbericht der

Rückgang im Schüler- und Jugendrudern.
Hier ſoll in Zukunft die Hauptwerbearbeit einſetzen.
Die Verſammlung wählte den bisherigen Führer
O. Metz wieder, der als ſeine Mitarbeiter beſtimmte:
G. Thaiß als Schriftführer, H. Eggeling als
Schatzmeiſter, No s ke als ſtellv. Führer, H. Dre yer
als Regattawart, Pritſch o w als Wart für Wander
rüdern. ferner Schurig (Merſeburger RG.)
und Becker (Dölau) als Beiſitzer.

Das größte Intereſſe erregte der Bericht über die
Verhonnge bezüglich der

neuen Regaktaſtrecke. Sie iſt proſekkiert in einer
Länge von 2500 Melker und einer Breite von
45 Meter von der Eliſabethbrücke bis zur Raben
infel Beuchlitz Arm) in Richtung Süd-Nordoſt.
Evll. ſoll ſchon im Juli oder Auguſt mik den er en
Arbeiken begonnen werden. Die Anlage cht,

wenn ſie in der geplanken Weife zur Durchführung
gelangt, beſſer noch zu werden als die bekannte
Regattaſtrecke in Leipzig da die in Halle nicht
durch Brückenbögen geſtört fein würde.

Die RNuderpflicht.
Die Muſterſatzung des Deutſchen Ruder-

verbandes, die in nächſter Zeit veröffenklicht
werden foll, wird auch Beſtimmungen über die Ruder
pflicht enkhalten, die nach den Worten des Ver-
bandsführers dann ſo ernſt wie der S A. Dienſt zu
nehmen ſein werde.

Organifakoriſch werden im Deutſchen Ruderverband
in nächſter Feit noch gewiſſe Veränderungen inſoweik
eintreten, als die Juſammenarbeif der Vereine in den
Gauen ſtärker gefördert werden wird. Das Rudergeſetz
foll die Vereine des Gaues zu einer Gemeinſchaft und
einem Garankieverband zufammenſchließen. In den
einzelnen Gauen ſollen Regatka-Gauführer
beſtellt werden denen ein aus Vertretern der Regafta
vereine zuſammengefetzker Führerrak zur Seite ſtehen
wird. Weiterhin iſt an die Einführung von Ruder
ausweifen gedachl.

S Wintersport

Deutſche Winterkampfſpiele
Der Plan für die erſten Tage

Donnerstag, 25. Jannar: 19 Uhr, Turnhalle Braun
lage Feierliche Eröffnung der Deutſchen Winterkampf
ſpiele durch den Reichsſportführer. Anſchließend Be
kanntgabe der Wettlaufſtrecke und der Laufregeln für
den 18-KilometerLauf und den Damenſlalom.

Freitag, 26. Januar: 9 Uhr: Start zum 18 Kilo
e 13 Uhr: Start Damenſlalom.Son d, 27. Jannar: 14 Uhr: Sprunglauf zur
Kombination und Jungmannenſprunglauf auf der

v
Sonnkäg, 28. Jannar: 12 Uhr: Sonderſprunglauf

auf der Wurmbergſchanze; 14 Uhr: Beginn des Eis
hockeyturniers in Schierke; 18 Uhr: Erſte Sieger
verkündung und Feier der Deutſchen Winterkampf
93 Bekanntgabe der Laufregeln und der Wettlauf
trecke für den 50-KilometerDauerlauf.

Monkag, 29. Januar: 8.30 Uhr: Start 50KilometerDauerlauf; 14 Uhr: Eishockey in Shlerte:

15 Uhr: W für den 50 Kilometer
Dauerlauf in Braunlage.

Kilian ſiegt in Bahnrekordzeit.
In Garmiſch-Parkenkirchen gelangte das

BiererBobrennen um den Wanderpreis des Deutſchen
Bob Verbandes zur Entſcheidung Sieger blieb Hans
Kilian, Garmiſch. Er ſchaffte auf Bob „Olymyia“
im erſten Lauf mit 1:18,7 (71,1 Stundenkilometer)
einen neuen Bahnrekord. Für den zweiten

Lauf benökigte er 1:20,2 und ſiegke mik einer Geſamk
zeit von 2:38,9. Der Deutſche Meiſter, Wieſe, Han
nover, auf Bob „Wispo“, wurde in 2:41 Zweiter vor
Fiſcher, Jlmenau, auf Bob „Flokt“ mit 2:44,9 und Fritz
Grau, Berlin, auf Bob „Beroling““ mit 2:45,5.

Handball am Sonntag
Das Programm der Handballer am kommenden

Sonntag iſt beſonders reichhaltig. Ob alle Spiele in
Anbetracht des Witterungsumſchwunges ausgetragen
werden können iſt allerdings fraglich.

Gauklaſſe: PsB. Magdeburg ATG. Gerag,
MTBV. Magdeburg--PsV. Halle, Halle 96 PBfL.
Weißenfels, Eiſenach Polizei Gera, PSV. Wittenberg
gegen PSsV. Deſſau

Bezirksklaſſe:
BfR. W -TusSpBV. Leung,
TuR. ßenfels-1885 Merſeburg,
Neptun--Frieſen Weißenfels,
ATBV. Merſeburg MTV. Zeitz,
PS V. Merſeburg--TusK. Zeitz

In 5Halle: Polizei-TB. Halle Boruſſia Halle,
SB. Weiſe Halle-Giebichenſtein, SV. 98 Halle Poſt
SB. Halle, HRC. Halle--TV. Diemitz, Reichsbahn
Halle SB. Blau-Weiß Halle.

1. Kreisklaſſe:
TBg. Merſeburg Großkayng 22,
Preußen Merfeburg-Reumark,
Dürrenberg VfL. Merſeburg,
Frankleben--MTV. Merſeburg.

2. Kreisklaſfe: TV. Germanig Kayna gegen
Braunsdorf, Mücheln-Keipiſch. Kötzſchen Beung gegen
VfB. Lauchſtädt, MTV. Lauchſtädt Geiſeltal.

Gau Mitte Arbeits- und Vereanstaſtungspan
Die Terminliſte.

21. Jannar: Kreisjugend des BezirksG e jugendführertagung ezir
m 38. rner: Kreisjugendführertagung des Bezirks 2

all e.ebrnar: Kreisj des irks 3e S e Se ſchen d Wyrts
9 t Februar; Tagung der Kreisathletikwarte in

alle11. März Deutſchland Lu in Lu(Vorſpiel n die terſcheſ w
i. e 15. bis 25-KilometerMärſche der Kreiſe,

Geländemärſche Jugendliche, Kreisübungsmär s und Rede mit Weüſr w en
t m Lehr. Nachwuchsſpi

(Fuß rot unter gnsdſie 8 Bile biete
9. Lis 24. März. Leh für Nachwuchsſpieler

(Fußball) unter Knöpfle in e
März Waldlaufmeiſterſchaſt in den Kreiſen

w. en und Mädchent egegen o Weſtfalen e ke. wagte Wuhbatn
2. April (2. ertag). Gaumannſchaft (Fußball).

Gegner wird noch bekanntgegeben.
3. z 9. April: Jugendführerkurſus im BMBV.
m

8. April bis 20. Mai Gruppenſpiele der Gan
e

bi April ry ü iel(Fußball) im M. ein Leid wer
22. April Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft. Orientie

rungsläufe der Kreiſe, Kreisübungsmärſche für Frauen
und Mädchen mit Prüfung für Sport und Jugend

en.ale Beginn der athletiſchen Vereinskämpfe.

W Leichtathletſche Wettkämpfe
27. Mai: Kreis St it Schlageterga a Staffeltage (Bahn) mit Schlageter
T Mai bis 6. Juni: FußballWeltmeiſterſchaft in
ren3. Juni: Großſtaffelläufe der Kreiſe.

9. bis 10 Juni: Wettkämpfe in Leiſtungs undAltersklaſſen für Frauen und weibliche Jugend

10. Juni: Vorſchlußrunde Deutſ FußballMeiſter
ſchaft. Leichtathletiſche Kreisbahnwettkämpfe.

24. Juni: Vorrunde (Fußball) um den Bundespokal.

Ende Juli: Vorſchlußrunde und Endſpiel um den
Bundespokal (Fußball) in Verbindung mit den Deut
ſchen Kampfſpielen in Nürnberg.

11. Anguſt: Deutſche Meiſterſchaft im 3000-Meter
Hindernis-Lauf, deutſche Meiſterſchaft im 20-Külometer-
Marſch, Mehrkampf der Kreiſe, verbunden mit leichtethitſhen ren

Auguſt: Allgemeines Gauſportfeſt mit leicht
athletiſchen Gaumeiſterſchaften.

19. Auguſt: Leichtathletiſcher Länderkampf Deutſch
weden in Stockholm. Leichtathletiſcher Länder

kampf Deutſchland Schweiz in Deutſchland Gau
jugendtreffen.

26. Auguſt: Mehrkampfmeiſterſchaft des Gaues.
1. September: Leichtathletiſcher Länderkampf Deutſch

land-Jtalien in Jtalien.

1. Juli: Zwiſchenrunde (Fußball) um den Bundes
pokal MarathonLauf des Gaues und 20-Klometer
Marſch (Meiſterſchaft), Bezirksſportfeſte mit leicht
athletiſchen Bezirksmeiſterſchaften und Bezirksjugend
treffen.

15. und 22. Juli: Leiſtungsprüfungen der Jugend
lichen

27. bis 29. Juli: Deutſche Bahnmeiſterſchaften(zrhiene tn Manner und rn deutſche Zehn
ampfmeiſterſchaft und deutſche Meiſterſchaft im
MarathonLauf, ſämtlich im Rahmen der Deutſchen
Kampfſpiele Nürnberg.

e

u a

7. bis 9. September: Leichtathletiſche Europameiſter
ſchaften in Turin.

23. September: Leichtathletiſcher Länderkampf Deutſch
land-- Frankreich in Magdeburg

30. September: Ende der Vereinskämpfe in den
Kreiſen

7. Oktober: Deutſche Meiſterſchaft im 50-Kilometer
Marſch.

14. Oktober: Kreis-Orientierungsläufe.
28. Oktober: KreisGeländeläufe.
e November: 15- bis 2b-KilometerMärſche der

Kreiſe.

Kraftsport

Schmeling im April gegen Max Baer.
Max e unkerzeichnete den Verkrag

für einen Zwölfrundenkampf mit Max Baer, der im
April im Olympiaſtadion von Los-Angeles ſtattfinden
ſoll. Der Verkreker des Skadions, Darro, reiſte nach
der Unkerzeichnung nach Balkimore, um Baers Unter
ſchrift ebenfalls einzuholen. Für den am 13. Februar
in Philadelphia ſtattfindenden Kampf mik Hamas hat
Schmeling am Dienskag das Training aufgenommen.

O in Kürze

Guſtel Müller,
Kapitän der deutſchen Skimannſchaft.

Der dreifache Deutſche Skimeiſter und jüngſte
Bayeriſche Meiſter Guſtel Mäller, Bayeriſch Zell,
wurde zum Kapikän der deutſchen Nationalmannſchaft
für die Skiwelkbewerbe bei den Deutſchen Winkerkampf
e 1934 in Braunlage und Sschierke er
nann

Wegen grober Unſportlichkeiten wurden zwei ſlüd
deutſche Fußballſpieler auf die Dauer eines Jahres ge
ſperrt. Koßmann SC. Freiburg hatte einem Mit
ſpieler eine Ohrfeige verſetzt, weil dieſer ſelbſt aufs
Tor geſchoſſen hatte, anſtatt ihm den Ball zuzuſpielen.
Müller, Karlsruher FCE., wird ebenfalls pauſieren
müſſen, er wurde wegen fortgeſetzter Unſportlichteiten

S Lelehtathletin

Anſere Olympia-Langſtreckenläufer
werden geprüft.

Unkerwegs auf der Skrecke.
Jm Tegeler Forſt bei Berlin fand ein OlympiaVor
bereitungswaldlauf ſtatt, der vor allem dazu beſtimmt
war, neue deutſche LangſtreckenlaufTalente zu finden.
Die Erſtphagierten erzielten glänzende Leiſtungen und

und grober Verſtöße gegen die Vereinsdiſziplin von
ſeinem Verein kaltgeſtellt.

erweckten die Hoffnung, daß eine Langſtreckenelite für
das Jahr 1936 allmählich heranreift.

Schluß des redaktionellen Teils.)
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Bekanntmachungen

Kreis Saale

Rückſpiele der Saale Kreis-Mannſchaſten. Sonntag den
28. Januar 1934. 1. A-Staffel: Spiel Nr. 400, 15 Uhr: Ein
trach) Unterröblingen (Weiſe); Nr. 401, 15 Uhr. Zſcherben
gegen TV. Kröllwitz e r 1. B-Staffel: Nr. 402, 15 Uhr:

(GTV.).Bezirk I im Gau VI (Mitte) des DFB., der DsB. u. T. Je e i e e
Amtliche Bekanntmachung.

Handball. Für Sonntag, den 4. Februar 1934, werden fol
gende Spiele angeſetzt: I. A-Staffel: Spiel Nr. 443, 10 Ah
V. Kröllwitz-Oberröblingen (GCV.); Nr. 444, 15 Uhr: S
ben Eintracht (BlauWeiß). 1. B-Staffel: Nr. 445, 15 r:
V. HSC. 32 (TV. Kröllw.); Nr. 446, 15 Uhr Niemberg
gegen Sportfreunde (88); Nr. 447, 15 r: Wacker--KTV. (96).

D 1. C.Staffel: Nr. 448, 15 Uhr: VfL. Merſeburg TVg. Merſe
burg (Kayna 22); Nr. 449, 15 Uhr. MTV. Merſeburg Preußen
Eeuna); Nr. 450, 15 Uhr: Neumark- Dürrenberg Pol. Merſe
burg); Nr. 451, 15 Uhr: Kayna 22-Frankleben (Micheln).
2. A-Staffel: Nr. 452, 15 Uhr: Nauendorf DJK. TSV.);
Nr. 453, 15 Uhr: Wörmlitz Kröllwitz 25 (Musvwick, cker
N. 454, 15 Uhr: Nietleben SpVg. 31 (KTV.
Nr. 455, 15 Uhr: Wehlitz Hohenthurm (Schkeudi Nr. 456,
15 Uhr: Kanemä-Schkeuditz (Poſt). 2. G-Staffel: Nr. 457,
15 Uhr. Stedten-Schraplau (Zſcherben); Nr. 48, 15 Uhr: Eis
dorf Obhauſen (Wacker). 2. D-Staffel: Nr. 45
Reipiſch-Epergau (MTV Merſeburg); Nr. 460, 15 Uhr: VfB.
Lauchſtedt--Großkayna (Preußen); Nr. 461, 15 Uhr: Geiſeltai

Nr. 469, 14 Uhr: Wacker IV. II Eportfreunde).
rankleben II

JStaffel: Nr. 471, 15 Uhr lwitz--Löbttz affel: Nr. 472, 14 Uhr BlauWeiß
III P III r h Nr. 473, 14 Uhr: GTV. III HTSV.III (PTV.). 2. L.Staffel: Nr. 474, 15 Uhr: au II
gegen Stedten II (Lodersleben); Nr. 475, 15
gegen Lodersleben J (Unterröblingen). 2. M Nr. 476,
15 Uhr: Spergau II--Reipiſch II (Oürrenberg). 1. B-Staffel:
Nr. 477, 14 Uhr: Leung Jugend--TVg. Jugend (ATV. Merſe
burg); Nr. 478, 14 Uhr: MCTV. Merſeburg nd-Frankleben
Jugend (1885 Merſebürg). L. A ffel: Nr. 479, 11 Uhr:
W Jugend Reichsbahn Jugend (DJK); Nr. 480, 13 Uhr: GTV.

Bormann. Guderloei.
„-—=„S cſ-ſcr

Fliegerkameracen ehren den Präsſcdenten des Deufschen
CLuſftsportverbances

Haup mann Bruno Loerzer (rechts), der berühmte Kampfflieger des Weltkri
ſchen Luftſportverbandes, empfängt anläßlich ſeines e ehert e e

kameraden. In der Mitie der Pour-le mérite- lieger Ernſt

Jugend-Poſt Jugend (TV. Diemitz); Nr. 481, 15 KTV.Jugend PTV. Jugend (HSC. W ne

Du und Präſident des Deut
es die bückwünſche iner liegerr ſeiner Fliege

I. C-Staffel: Nr. 405, 15 Uhr: T Merſeburg--22 Kayna
(Lenna); Nr. 406, 15 Uhr: Preußen Neumark (Mücheln) Nr.
407, 15 Uhr: Dürrenberg--VſL. Merſeburg (Pol. Merſeburg);

r: Nr. 408, 15 Uhr: Frankleben-—MTB. Merſeburg (ATV. Merſe
burg). 2. AStaffel: Nr. 409, 15 Uhr: 25 Krölltwttz- Riet
leben (Wacker); Nr. 410, 15 Uhr: EpVg. s31- Nauendorf e
Nr. 411, 15 Uhr: DJK. Wörmlitz (BlauWeiß). 2. B.Etaſfel:
Nr. 412, 15 Uhr: Kanena-Wehlitz (Reichsb.); Nr. 413, 15 Uhr
Schkeuditz Hohenthurm (Wehlitz). 2. 6.Staffel: Nr. 4i4,
15 Uhr: Schraplau Obhaufen (Oberröblingen); Nr. 415, 15 Uhr.
Eisdorf-Stedten (Zſcherben). 2. DStaffel: Nr. 416, 15 Uhr:
Großkayna- Braunsdorf (Neumark); Nr. 417, 15 Uhr Mücheln
gegen Reipiſch (22 Kayna); Nr. 418, 15 Uhr: Kötzſchen-Beuna

VfB. Lauchſtedt (MTV. Merſeburg); Nr. 419, 15 Uhr
TV. Lauchſtedt-HGeiſeltal (Frankleben). 2. P-Staffel: Nr.

420, 14 Uhr. PTV. II-- Boruſſia II (KTV.); Nr. 421, 14 Uhr:
Weiſe II II (PSV.); Nr. 422, 14 Uhr: BlauWeiß II
gegen 36 II (Eintracht); Nr. 423. 14 Uhr: PisV. II--68 II (90).

2. FrStaffel. Nr. 424, 14 Uhr: Zſcherben II--TV. Krölwiß
II (Sportfreunde); Nr. 425, 15 Uhr: Oberröblingen Unter
röblingen II (Schraplau). 2. G-Staffel: Nr. 4365, 14 Uhr:
Reichsbahn II V. II (Wörmlitz); Nr. 427. 14 Uhr HEC.
32 II--Wacker II (TV. Kröllwitz). 2. H-Staffel: Nr. 428,
14 Uhr: Dikrrenberg II--VfL. Merſeburg II (Spergau); Nr. 429,
14 Uhr: Frankleben II--MCTV. Merſeburg II (Germ. Kayna).

Das deutſche Volk muß ein Volk von

Fliegern werden!

Reichsluftfahrtminiſter Göring

e

441, II Uhr Frankleben Jugend Leung Jugend (KötzſchenBeuna); Nr. 442, 13 Uhr: Dürrenberg Jugend MTV. er

Bormann. Gu derlei

Kreis Saale Elſter, Gau VI, Bezirk I
(DFB. und DSB.).

Genehmigte Ergebniſſe vom 14. 1. 1934: Die Spiele Nr. 68,
654, 656, 661, 664, 665, 667, 669, 670, 672, 30, 32, 34, 385, 38,
39, 41, 49. 50 und 51 gelten wie ausgetragen. Nr. 655: 2 P.
für To. Droyßig, Lucka nicht angetreten; Nr. 658: 2 P. f. 65,
Zorbetha II nicht angetreten; Nr. 45. 2 P. für Kretzſchau,
Draſchwitz nicht angetreten Nr. 48: 2 P. für VBottendorf-
Bibra II nicht angetreten. Formulare fehlen noch von
en Spielen J 674, 6575 und 36. Die Echiedsrichtertellenden Vereine TuR., Schw. G. und Teuchern haben ſofort
über den Verbleib der Formulare an den Sportwart zu be
richten, andernfalls Beſtrafung erfolgt.

Wartezeit für Schiedsrichter und Mannſchaften Es beſte
vielfach die irrige Auffaſſung, daß die Schiedsrichter u
Mannſchaften nicht zur feſtgeſetzten Zeit anzutreten haben
ſondern daß eine Wartezeit beſteht. Dem iſt nicht ſo. Viel
mehr haben die Schiedsrichter zur genau feſtgeſetzten Zeit, ſo
weit nicht vorhergehende Pflichtſpiele eine Verſchiebung be
dingen, anzupfeifen. Jſt eine Mannſcha nicht, oder nicht
wenigſtens init 8 Mann zur Stelle, ſo iſt eine Viertelſtunde
Friſt zu geben. Sind dann wenigſtens 8 Mann zur Stelle, ſo
hat das Spiel ſtattzufinden; die Wertung erfolgt jedoch evtl.
zugunſten der ſpäter erſch enenen Mannſchaft nur dann, wenn

verſpätete Antreten ohne Verſchulden der Elf, alſo auf
höhere Gewalt uſw. zurückzuführen iſt. Liegt eigenes Ver
(Hulden vor, ſo gilt die zur feſtgeſetzten Zeit nicht anweſende
Mannſchaft als nicht angetreten und wird außer mit Puntt-
verluſt mit 5 M beſtraft] Erſcheint ein Schiedsrichter nicht

zur feſtgeſetzten Zeit, ſo muß verſucht werden, ſich auf einen
anderen zu einigen, wobei dem balenden Verein das Vor
ſchlagerecht zuſteht. Iſt ein Schiedsrichter, der keinem der
beiden Vereine angehört, zur Leitung des Spieles bereit, ſo
muß die Einigung erfolgen

gez.: Ermiſch, Buk,Kreisführer. Sportwart für Fußball.
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Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 25, Jannar 1934

Ein wichtiges Abkommen
im Schmierölhandeſ

Im Oktober vorigen Jahres gelang es unter Vor-
gitz des Reichsstandes des deutschen Handels, die
damals bestehenden drei Olgrobhandelsverbände zu
einigen und in einem Verbande zusammenzu-
gohließen. Durch diese Einigung entstand eine Ge-
gohlossenheit im Mineralölgroßhandel, die es ermög
lehte, in Verhandlungen mit den Olimporteuren

esok-Firmen) einzutreten. Bekanntlich belieferten
e Desok- Firmen zum grohen Teil auch in klein-

eten Mengen die Verbraucherschaft. Eine der-
artige Geschäftsbetätigung lag nicht im Sinne des
Nationalsozialismus. Es kam also darauf an, die
Desok- Firmen zu veranlassen, sich zugunsten des
Großhandels aus diesem Verbrauchergeschäft mehr
oder weniger zuritckzuziehen. Pie Verhbandlungen,
die sich sehwierig gestalteten, weil die Desok- Firmen
auf volle Ausnutzung ihrer weitverzweigten Organi-
gationen nicht verzichten zu können laubten, sindin der letzten Woche zu einem hein on Pr-
gob nis gekommen.

Die Desok- Firmen haben auf das Anbruchgeschaft
und 61-Fekgeschäft ganz verzichtet und dem Groß-
handel wesentliche Erweiterungen der Geschäfts-
beteilſgung bis zu fünf Faß zugestanden. Man ist
Abereingekommen, gemeinsam Händlerſis ten
aufzustellen, die zu Großhandels bedingungen belie-
fert werden. Auch hinsichtlich der Preisgestaltung
wurde eine Vereinbarung erzielt. Die üblich gewor-
denen Unterbietungen werden nunmehr in
Fortfall kommen. Zur Kontrolle werden in ganz
Deutschland. gemeinsam arbeitende Kommissjonen
eingesetzt.

Damit ist anch auf diesem Gebiete die national-
goziaſistisehe Wirtsehattsauffassung, die im Handel
e Umerenzungen fordert, durcghgesetzt.

auptrijehtlinie aueh bel diesen Verhandlungen war
die Arbeitsbeschaffung in Verbindung mit der Fin-
sohaltune unabhbängiger Existenzen. Das Abkommen
ist ein Frfole der Vermittlertätigkeit des Reiehs-
standes des deutschen Handels.

Immobilienmarkt erhofft
Hauszinssteuer- und Mietsenkung,.
Wie das BDZ. Büro meldet, nahm der Reichsver-

bandsführer des Reichsverbandes Deutscher aller
Pg. Krämoer vor der von ihm gleichzeitig geführ-
ten Ortsgruppe Berlin Stellung zur Entwicklung des
Immobilienmarktes. Durch die Millionenbeträge,
dio der Staat für die Grundstückserneuerung zur
Verfügung stellte, sei der innere Wert der
Häuser, der auf fast ein Drittel gesunken Wwar,
wieder angemessen erhöht worden. Die zu erwar
tende Hauszinssteuersenkung evtl. in Verbindung
mit Mietsenkungen diene gleichfalls der Wieder
befestigung der Grundstüekswerte, ebenso das
Streben nach Senkung der Hypothekenzinsen. Man
habe daher besondere Hoffnungen für dietileleswirtschaft. 4 e enk

Mitteldeutsehe Engelhardt- Brauerei
Wieder Vorſahrsdividende

D von 5 Prozent.e orcdentliche Generalversammlung beschloßaus dem Gewinn von 201973,42 RM. für das Ge.
schäftsjahr 1932/33 eine Dividende von s Pro-
zent (wie im Vorjahr) zur Ausschüttung zu bringen
und 29 876,33 RM. (29 137,24 RM. im Vorjahr) auf
neue Rechnung vorzutragen,

Der Aufsiehtsrat besteht nunmehr aus
folgenden Herren: Direktor Richard Köster, Berlin,
Vorsitzender; Bankherr Dr. Curt Steckner, Halle
an der Saale, stellv. Vorsitzender; Oberst a. D.
Hermann Rauehfuß, Kranfehſeld i. Thür. Guts-
besitzer Hennig Bardenwer per, Büschdortf bei
Halle a. d. S.; Bankckreictor Walter Flakowski,
Halle a. d. S.; Rechtsanwalt Dr. Alfred Hinke
e et a von Jarochewski, Berlin

rektor Rudo teckne 3Dr. ing. Max Zell, Berlin. n n
Wie die Verwaltung mitteilt, hat sich der Bler-

T J 4 2 auch im neuen Geschäftsjahr günstig ent

e Neugestaltung der Glasindustrie.
urch das neu errichtete Kartel! des de lachglas-Großhandels, de in

n Bezirke im Reich gegliedert ist, wurde die
rweiterung der Gegenseitigkeitsverträge, die jetzt

zwischen ndustrie und Großhandel bestehen, ab
a osson. Damit ist eine reinliche Seheidung der
rbeitsgebiete erfolgt. Es wurde eine Preis

Sie e on für Maschinen-, Diek-, Guß- und
piegelglas errichtet. Ferner ist ein Verbot von

bestrebu

Durch die Millionen von Ziegelsteinen, die zum Aus-

Steiſgende Koks-
und Benzolerzeugun9

Ausbeute an Benzol erhöht. Benzoleinfuhr zurückgegangen
Mit der im Jahre 1933 eingetretenen Erhöhung

der deutschen Kokserzeugung ist eine entsprechende
Zunahme auch der Gewinnung von Nebenprodukten,
die im Kokereiprozeb anfallen, zu verzeichnen. Ver-
gleieht man die einzelnen Quartale des vergangenen
Jahres mit den entsprechenden Vierteljahren 1932,
s0 ergibt sich für Koks eine Zunahme der Erzeu-
Fiae im ersten Vierteljahr um 7,4 v. H., im zweiten

ierteljahrsum 12,1 v. H., im dritten Vierteljahr um
17 v. H. und im vierten Vierteljahr um 63 v. H.
Für das Jahr 1933 beträgt die Steigerung der Koks-
gewinnung rund 10,1 v. H. Bemerkenswert ist, daß
die Benzolgewinnung eine noch stärkere
Steigerung aufzuweisen hat, und zwar gegentiber
dem h im ersten Vierteljahr um 10,4 v. H., im
zweiten Vierteljahr um 14,9 v. H., im dritten Viertel-
jahr um 20,4 v. H. und im vierten Vierteljahr um
7,7 v. H. Die durchsehnittliche Steigerung für das
ganze Jahr stellt sich auf 12,9 v. H.

Aus dieser verschiedenartigen Steigeru an
Koks und Benzol ergibt sich, daß es auch im Jahre
1933 gelungen ist, unter gesteigerter Anwendung
neuerer Verfahren die Ausbeute an Benzol zu er-
höhen, und 2war um rund 2,5 v. H. Für das Jahr1933 dürfte mit einer Mehrerzeugung von 25 000 e

Benzol zu rechnen sein, so daß sich eine Gesamt-
produktionsziffer von 255 000 t gegen 230 000 t im
Vorjahre ergeben würde. Andererseits ist die Ben-
20leinfubr um etwa 12 000 bis 15 000 e zurüek-
gegangen.

Auf dem Inland-Treibstoffmarkt haben
die deutschen Vertriebsgesellschaften aus pahe-
liegenden Gründen einen geringeren Mehrabeatz im
Jahre 1933 erzielt. Der Gesamtverbrauch Deutseh-
lands an leichten, flüssigen Treibstoffen dürfte hin-
gegen 1933 um etwa 2 bis 8 v. H. 1932
zurſtekgegangen sein, obgleich die Zulassungen an
neuen Personenkraftwagen um 99,4 v. H. und die
Zulassungen von neuen Nutzkraftwagen um 64,4 v. H.
höher als im Vorjahre waren. Als Gründe dafür
werden von interessierter Seite angegeben: die Ab-
wanderung der Autoherstellung auf leichte Kklein-
motorige Fahrzeuge und der geringere Treibstoff-
verbrauch bei den Motoren der Dieselwagen, die re-
lativ geringe Beschäftigung der Großverbraucher,
Autobusgesellschaften usw., PFoerntransportgesell-
schaften, Droschkenunternehmen, außerdem das Be-
stehenbleiben der Kraftfahrzeugsteuer bei Alt- und
Nutzwagen und schließlich die Unübersichtlichkeit
der gesamten Verhältnisse und Kämpfe auf dem
Treibstoffmarkt.

Filialgründungen des Großhbandels für 1934 und 1935
in Kraft getreten.

In der Glasbearbeitung sind Kartellierungs-
en und in der PFarbglasindustrie Syndi-

Katsbestrebungen im Gange. Zwischen dem Grob-
handel und den Glasverarbeitern ist noch keine
Gemoeinschaftsarbeit erzielt worden; man hofft jedoch
auf einen raschen Erfolg der gegenseitigen Be-
mühungen.

Mansfeld baut Steinkohlenschacht aus.
Die Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb

in Eisleben will für ihren Steinkohlenbergbau in
Bochum ein Arbeitsbeschaffungsprogramm durch-
führen. Der Schacht 5 der Zeche Mansfeld hat
schätzungsweise noch für etwa zehn Jahre Fettkohle
und wird voraussichtlich nach Abbau der Fettkohlen-
flöze stillgelegt werden. In der Zwischenzeit will
die Zechenverwaltung dafür sorgen, daß die Pett-
Kohlenförderung an anderer Stelle
möglich sein wird. Mit diesen Arbeiten ist schon
begonnen worden. Der auf den Zechen Bochum-
Langendreerer Gebiet liegende Schacht 4 wird als
Hauptförderschacht, der Schacht Colonia in Langen-
dreer wird. als Wetterschacht ausgebaut werden.

bau der Schächte benötigt werden, komwt eine seit
Jahren stilliegende grobe Ziegelei in
Betrieb.

Quer durch die Wirtschaft
Teilweise Dividendenermäßigungen im Engel-

hardt-Konzern. Laut DEHD. wird der auf den 13. Fe-
bruar einberufenen G.-V. der Engelhardt-Brauerei
AG. in Weißwasser (Oberlausitz) eine Dividen-
denermäßigung von 6 auf 4 Prozent für 1932/33 vor-
geschlagen. Die Engelhardt Brauerei AG. in
Greifswald wird den im abgelaufenen Jahre er-
zielten- Gewinn, der an sich die Ausschüttung von
wieder 6 Prozent Dividende gestatten würde, zur
inneren Stärkung der Gesellschaft verwenden. Hin-
gegen wird es bei der Engelhardt-Brauerei Kö-
nigsberg-Neumark, G. m. b. H., möglich sein,
die Dividende von 8 Prozent aufrechzuerhalten.

Leipziger Krystall-Palast AG., Leipzig. Die Ge-
sellschaft weist für 1932/33 nach Abschreibungen
(alles in Millionen Mark) von 0,085 (0,057) einen
Verlust von 0,065 (0,225) aus, um den sich der
aus dem Vorjahre übernommene Verlustvortrag auf
0,662 erhöht. Der o. G.-V. am 30. d. M. wird Ka-
pitalherabsetzung von 800 000 auf 80000 M.
sowie dementsprechend Teilauflösung des gesetz-
lichen Reservefonds vorgeschlagen. Die Buchge-
winne aus dieser Transaktion ebenso wie der 60
v. H. Forderungsnachlaß der Moratoriumsgläubiger
(krüher mit 245 000 M. angegeben) sind in der sehr
angespannten Bilanz von Ende 1933 noch nicht be-
rücksichtigt. Seit November- Dezember sind beschei-
dene Gewinne erzielt worden, die erhoffen lassen,
daß die Verluste des Sommerhalbjahres bei Anhalten
dieser Entwicklung wenigstens größtenteils bis Ende

des laufenden Geschäftsjahres noch ausgeglichen
werden.

Aktien-Malzfabrik Könnern, Könnern a. d. S.
Eine Erklärung. Die Aktien-Malzfabrik Könnern,
Könnern a. d. S., teilt mit: „Die kürzlich verbreiteteNotiz, daß die Saale Malzerei AG., Könnern, i. L.
zur Zwangsversteigerung gekommen ist, gibt uns
Veranlassung, ausdriteklich darauf hinzuweisen, daß
die zur Zwangsversteigerung gekommene Fabrik mit
der seit 63 Jahren bestehenden, von Mitgliedern der
Familie Thorwest goeleiteten Aktien-Malz-
kabrik Könnern kemerlei Zusammenhang hat.

Dividendenerhöhung im Electra-Konzern. Die
Gasversorgung Ostsachsen AG. in
Dresden wird für das am 30. September 1938 be-
endete Geschäftsjahr entsprechend unserer In-
formation eine Dividende von 4 nach 3 Prozent vor-
schlagen.

Dividendenerhöhung bei der Süddeutschen Zucker
AG. Der Aufsichtsrat beschloß entsprechend der
letzten Ankündigung, der G.-V. für 1932/33 auf 5.01
(4.49) Mill. RM. Reingewinn 9 (8) v. H. Dividende
vorzuschlagen.

Flick Aufsichtsratsvoreitzender bei Harpener. Im
Anschluß an die G.-V. der Harpener Bergbau-AG.

Dortmund wurde in einer Aufsichtsratssitzung Ge-
neraldirektor Dr. Friedrich Plick zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden, Dr. Vögler zum 1. stellvertre-
tenden Vorsitzenden und Dr. Tengelmann zum
2. ſtellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Neueinstellungen bei Opel. Am Montag hat die
volle Produktion für die neuen Opel-wagen begonnen, wodurch die mit 10 000 Mann
über den Winter durchgehaltene Belegschaft um
tausend Mann erhöht wurde. Die bisher verkürzte
Arbeitszeit wird für die Gesamtbelegschaft auf täg-
lich 734 Stunden in der Fünf-Tage-Woche erweitert
Von nächster Woche an soll die Arbeitszeit
noch weiter erhöht werden.

Berlin- Karlsruher Industriewerke AG. Nach In-
formationen des DED. wird das Unternehmen in-
folge guter Auslandaufträge in der Lage
sein, für 1933 die Dividendenzahlung wieder aufzu-
nehmen.

Gewinnabschluß der Ruhrstahl AG. Witten
(Ruhr). Die zum Interessenbereich der Vereinigten
Stathlwerke gehörende Rubrstahl AG. Witten an der
Ruhr erzielte in dem am 30. September 1933 abge-
laufenen Geschäftsſahr einen Reingewinn von
379 086 M. (i. V. 597 551 M. Verlust), der nach dem
Gemeinschaftsvertrag mit dem Stahlverein von dieser
Gesellschaft übernommen wird. Im neuen Ge-
sehäftsjahr hat die günstige Geschäftsentwicklung
entsnrechend der Belebung am Eisenmarkt ange-
halten.

Börsen. Devisen. Märkte
Berliner Börse vom 24. Januar.

Tendenz: Bei minimalen Umsätzen behauptet
Trotz günstiger Nachrichten aus der Wirtschaft

neigte der Montanaktienmarkt etwas zur Schwäche.

Die Aufträge des Publikums bewegten sich in noch
engeren Grenzen als während der Vortage Nur
am Rentenmarkt entwickelte sich lebhaftere Ge-
schäftstätigkeit, die Altbesitzanleihen bis teilweiss
97 ansteigen ließ. Unverändert notierten Reichs-
schuldbuehforderungen und Neubesitzanleihe. Far-
benaktien büßten Prozent ein. Am Elektromarkt

ngen die Sehwankungen nicht über Prozent
inaus. Engelhardt verlor 4 Punkte. UVn verändert

lag der Geldmarkt. Tagesgeld erforderte zwischen
4 und 87 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Odae Gewüäbr Reichgmark. Ohne Gew her.

24. 23. 1. 34. 1. 23. 1.
Buenos Peso 0.87 0.581 Jugosl. 100 D 8. 5.564Japan 1 Jen 6.723 0. 783 Kopenb 100 K 58.49 68.49
Konat t Pfd Hissab 100 Es 11.94 11. 54
Load 1 Pfd St 13.09 13.09 Oslo 100 K s8.78] Es. 75
Neuyork Doll 2.517 2.617 Paris 100 Fri 16.44 16.44
Rio 1 Milr o. 224 0.224 Schweiz 100 Frk s1.10 31.10
Ameterd 100 G 183. 56 168. 5- Sofis 100 Lewoa] 3.047 3.047
Athb 100 Drchm 2.396 2.396 Span 100 Pes 33.774 24.
Bräss 100 Belg 58.29 58.34 Siockh 100 Kr 67.53 67.53
Danz 100 Gulàd 31.42 81. 42 Budapest 100 P
Hels 100 M 5.754 65. 794 Wion 100 Schbill 47.20 47.20
italien 100 CLire 21.98 21. 98

Berliner Getreidegroßmarkt vom 24. Januar.
Der Brotgetreidemarkt bewegte sich im

wesentlichen noch unter dem Zeichen der durch die
Anordnungen für das Mehlgeschäft hervorgerufenen
Vbergangsspannungen. Mehlhandel und. Konsum
richten ihr Hauptaugenmerk auf die Abwicklung der
laufenden Mehlkontrakte, so daß die Mühlen nur in
seltenen Fällen neues Abschlüsse tätigen Können
Hafer war ruhig veranlagt, das Angebot gestaltete
sich gegenüber der Nachfrage verhältnismäßig
groß. Von Gerste wurden nur feinste Sorten
etwas mehr beachtet. Weizen- und Roggen-
mehl wiesen kleine VUmsätze auf. Futtermittel
Waren stetiger veranlagt, im allgemeinen lauteten
die Forderungen unverändert.

Berſiner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 24. 1. (Föe 100 24. 1.
Weizen märk K Speiseerbsen 32.00 38. 0Roggen märk e Futtererbsen 19.09—22. 00
Ria gerst 187 174 Peluschken 16. 50 17.50ladustrie- nd Ackerbohnes 16.30 18. 09

Fottergerste Wickes 15.00 16. 50Neue Winterg Blaue Uapines 12.00 13.00Hafer märk 137— 148 CGelbe Lapinaen 16.00 16. 50
Mais lok Beri Serradells alteFär 00 k0) Serradella 19.00 22. 80Veizeamehl 7 KapzkuchesRoggeomehl leinkuc hen 12.7Weizenkleie 12. 20 12. 60 Trockenschaitz 160. 30 10.40

Hoggeokleie 30. 50--10. 80 dojs Schrot
Raps 1000 kg S TorimelasseLeinsaat 1000 i 2 Kartoffelflockes 14.30
Viktoriaerbses 40.00--45. 20 Röbes

Weizen mürk. 76/77 Reg je bi Koeggen märk, 72738 jo hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Landesprodukte.
Aagdeburg, 24. Jan. Zwiebelprels e am

Fruchthof, für frischverlesene Ware, waggonweise
ab Station, einschl. neuem Sack, 8,60 RM. sortierte
Ware 8,80 R. großsortierte Ware 4,00 RA. für
den Zentner.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg is RM 24. 1. 23. 1.
Kleutrolytkupter wire dars 48.25 48.50Originslhättenrohziok r. V.) 2
Remelted Plattenziok

Orig Hättenalumin 8—99 180. 00 160. 00do i Waſz v Drabtbarr 99 184.00 164. 00
Keinnickel 99 305.00 305. 00Antimon- Regulu- 39.00 41.00 39.90 41. 00
Silb i Barr. es 900 teis 1 kg 38.50 41. 50 38.25 41.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Etellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für litik, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik;
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Ge

Otto Georg e e r r n ronſtigen Tex Pau e r den Anzeigenuns ar Reklameteil; ſämtlich in r
Durchſchnittsauſlage: e 1933 11 250.

Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel.
ſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAepere veizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Nößneer in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaß! 12 Seiken

Beichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
24, 1. 23. 1. 24. 1 23. 1 24. 1. 23. 1. 24. 1. 22. 1.

3 7 Pr. Laptade Eileuz Zucker 108. 109.90 Kabel Rheydt Slesergatsehbeise I0 F n S F 0 F S S Berliner Börse Anst. GM Pldbr Cruschwite Teztil 91.25 99.50 W zig 1930 102.25 102. 25
K. 21 le n 62. W etall le 1935 100.12 100. 12ildebrao ähbles a e s wo-rsg 1. 4 1936 97. 97.vom 24. Januar vom Vortage eöhhe er 22. 1 a. 53. o3 9 S 7 St 7Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt vos der Commerz- aad Hfaiſe-Hettstedt Se 00 Heſemeag u l o. 5.5 4 1938 m

Privatbank Merseburg.) eamborges Hochb. s1.50 62.25 ſie Bergbas 139.75 139. Stesergetsedelso Ie Erste Kassakurse. Hamburg. Sad 24. 24.37 e Genus 107.78 107.03Nordò Llovd. 17. 29.12 Kyfſhäuser atte e[24. 1. 23. 1. 24. 1. 23. 1. 24. 1. 23. 1. ha e w. 24.J Leoshard! Brauok.ren 27.3 27.83 Nee Berghas Deutsche Adleibes. Samare on Gr Leipziger Börse vom anuar
Liovä 29.25 29.13 do Genuß Dich Aal Aus Dechi Bank 55.25 55.25 Mansfelder Bergras 29. 22.27 (Drabtbericht der C z und Privatbaak. Filisle Merzeburg

ben v Kaliwerke Aschersl 107. Rechte einschl. Hall Bankverein 53.- 53. Yzechigent Buckas] 173.50 50
C de Kischnerwerke s6.75 Ablss An Miag Moblesb 66. 24. 1. 23. 24. 1 23ma a Frirato l 7 Nee 190 000 96.80 96. 10 ladustrieaktiena. Niederl KoblenwDer 8 e Maanesmannröhres 68.87 60. Akkumulatores 176.50 178.50 Norddeutsch Kabelmstädt o Nat n NManst Bergb a Dtsch Ablösungs- 3 At Land 108, 108. Lider Gd Bau nst Bergbao 29. 29. ohuld ohne un Ammendorf Papier 65. Oberschles Eisenbd. 9. 9. tenbe r. ewwin Oberschl Koks 85.25 88.50 ſosuogsschei 19. 19. Anb Kohles 80. 80. Phönix Braupk. r Cassel Dutesp 117. 117. Mans! 9 rgbas 22. 22e e re u Srenstein Koppel 58.75 50.63 rer Suebe s Benberg 43.25 45.25 8h Braun 188.25 133. EChromo Najork wo 25 25 Meer 13.50 13.80ichsbaak Pbö Ber 9 i Beton- o Mooierd 89.50 82.50 Rh Sprengstoff Conkord Spina. auma n184.-164. böviz Bergbav 43.75 44.25 ktangbriete 88.62 89. en her Mesedumolatoren J Braun a Brikett KRiebeck Montas 83. Eröllwita Pap. e J6 177.25 Polyphoo 15.50 17. 8 Berlis s ß p Kohle Rositzer Zucker 74.25 Dermatoid W. 25. 265. Pittſer Masch. too. 100.el Ber, 27.50 27.37 Rhein Stahlwerke 85.75 50 W g apka r so rer Dies 73.75 73.25 Sergecrh aus Masch. Dich Eiseobd. Folyehos 16 56 16.56n 149. 1489,25 Riebeck Montas u W Liqe 82 20 68. Charl Wasser 87.87 687.37 Sarotti Schok 73, 72.62 Falkenst Gard. 68. Fee e 148. 145.u Sum eeeke Rötgerswerke 51.75 61.25 GSolapt Ser o3. 83. CLhem Buckau a Scheriog chem a j Eritzsche Buchb. 15.0 es e her h eHannover Salzdetturth Meis Uyp Bu Chem Gelsenkirch Siemeos K& Halske 143. 142.87 Glauzig Zucker 104. 1e4. 25 ug e Le S geOigebh Cont Gas 13.50 8ehubert Setzer 190.50 Solaet Er 93. Cröüwſteer Papier S e e er i 100. Pro Bod Kr e en altes ne a e ein S re Raodeſsb Zement 62.hen Erast 101.13 101.50 Sehultheiß so 13 Seidp Em 21 82.50 92. tseb Conti Sa Wandererwerke 9.75 Kraft S Thar. 58. 58. Sachsenwerhb

h linoleum T. Siemens Elalske 143.75 144. 4.5 Preuß Centr Dessau 112.25 112.50 Wegelin Höbner Landkr Leipzi 87. Sbobert Saleer 101.- 191.ekit Lieht o Kr Stöht Co 106.50 108.50 Bod Kr Liqu Disch Erdöl 101. 101. Werschen- Weißen 88. Leip2 Bauw wollte B. 72.25 Vewens-Gles 49. 43.82. 32.50 s earbéhiodustrie 123.03 123.75Teoohard Tiete 16.50 16.25 Solgpt am. 75 91.40 High Kabel so 61.07 Prede Malerei e ine sokeldwähle Pap e n er Gor deipene 8 Nordod S. 24 62.25 92. Sieg Kattus S Zeitzer Masehb 18.50 a c re 77 Vone las 145.

Seele a edheh etektr Uot Westeregels Alkalb 108. Laptdbr Eogelharàt- Br o. Adler Ka ELeipz Hupt Zim Zucherraft Halle 89. 50 69.88.95 89. Zellstoti Waldbof 48. 47. Kaut. Pia e Farbenindustrie 124. 124. Halle Kali Leine Spitzes 26.- 28.-
Bergb a 65.25 Ako 40.26 R. 19 34. 34. Fröbels Zucker 124. 127. Burbach Kaliw, 18.50 17.50



t

h

m

r

h

r. 21.

im 50. Lebensjahre.

im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Lotzmann geb. Beutler c
und Kinder.

Mittwoch früh 6 Uhr entschlief nach langen mit Geduld er-
tragenen Leiden mein lieber, guter Mann, unser treusorgender
unvergeßlicher Vater, mein lieber Sohn. unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der Reichsbahnobersekretär

Hermann Lotzmann

Merseburg., Halle, den 25. Januar 1934.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Jaouar, von der Kapelle

des Altenburger Friedhofes aus statt.

Anzeigen.

benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung üÜbernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Freundlich möbl.

Zimmer
LeungaMerſeb. o.
Umgebg. ſof. geſ.
Ang. u. 795 a. d. G.

Suche z. 1.5. 1934

3- Zimmer

Für die Aufnahme Leung
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie

Ab morgen
Dinane Hassd in

Der Skern von

Valenzia
Ein Filmſtoff voller
Abenteuer, Humor, Liebe, Haß, Freundſchaft u.
Verbrecherbekämpfung auf dem Hintergrund eines
international ſoviel behandelten Themas:
Mädchenverſchleppung, Mädchenhandel

Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 25. Januar 1934.

lLeuno

Senſation, Spannung,

Wohnung
mit Zubeh. Offert.

Wochentags 6 u. 8 20, Sonntag 4, 6, 8.20 Uhr

u. 797 a. d. Geſch.
S

Am Dien
mein lie

im Alte

Kapelle

sagen wi

Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Werkmeister

Paul Märtens

stagabend verschied plötzlich
ber Mann, unser guter Vater

kracfeuerdegtattungs- Anstalt

3-4 Zimmer
Wohnung

von Ehepaar ſof.
od. 1. 4. geſucht.
Ang. u. 796 a. d. G. iün kuleureber. Kheſte

Fernruf 2035

Möbl. mmer
z. I. 2. z. verin. Wei
ßenfelſerStr.7, pt.

Pollze)-Ferordnung

als Aushang

UnionTheater

Ab heute Donnerstag
Auf vielſeitigen Wunſch!

Pat und

Ab Freltag l
Das größte Ereignis aller Weltstäciie!

der der Welt

von 49 Jahren.

Jm Zentrum ſuche ätiSchmale Str. 25 geräumige Vvuchdr Co ogner

von und vach Wertſtatt Merſeburg
auswäits zu mieten Off. u.! Kl. Ritterſtr. 3.

Gese äftsstelle des I 373 a. d. G. d. Bl. h
In tiefer Trauer: Martha Märtens geb. dache

Frankleben, den 24. Januar 1934.

Die Beerdigung findet onnabend, den
27. Januar. nachmit ags 3 Uhbr, von der

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme b im Heimgange unseres lieben
Ent-chlafenen, des Privatmannes

krledrlch anlfelet

herzlichsten Dank.

Moerseburg, den 25. Januar 1934.

Familiendruckſachen
liefert ſchnell, geſchmackvoll und preiswert die
Buchdruckerei Th. r. Merſeb SaaleKl. Ritterſtraße 3 t J

Karl -Heinz Märt: ns

Günther Märtens

des Friedhofes aus statt.

r auf diesem Wege unseren

möille Werner Mahlfeldt.

Feuerbestatt Ver.
Mer- eburg u. Umg.

prima

in dieſen

Offentiiche Au forderung zur Ab
gabe von Steuerer ſärungen für die
Veranlagung z. Einkommenſteuer,
Körperſchaftſteuer

ſteuer für 1933
Die Einkommen, Körperſchaft und Von Freitag,
Umſatzſteuererklärungen für die im
Kalenderjahr 1933 endenden Steuer ſtehen wieder in
abſchni te ſind in der Zeit vom 1. bis
einſchließlich 16. Februar 1934 ab beſte
zugeben. Die zur Abgabe von Steuer d

De rie r eSteuererklärungen auch dann abzugeben, wenn ihnen Vordrucke vom Arbeits n. Wagenpfer

Finanzamt nicht überſandt werden;

pflichtigen Bordrucke vom Finanz
amt anzufordern.
Merſebur imJan. 34. D. Finanzamt.

Ferkel und
Läufer

ſehr preiswert zum Verkauf.

d hi mſab Tel. Großkayna 217.

Empfehle wieder eine große Auswahl

e

Fa. R. Schmidt, Frankleben.

den 26. 1. 34, ab

großer Auswahl

Ermländer De

Fällen haben die Steuer

Fernſprecher 2507

bei uns preiswert zum Verkauf.
Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels
Ab Freitag, den 26. d. M., empfehle ich noch

Atzendorf mals friſche Transporte belgiſcher u. Awaller

Annahme von d IUler-llNagenptere
achenaufträgen,Zeitungsveſtellg. D 2

dabei einige beſte, zum Teil tragende Stuten.

Suſanne Knopp, p U h Weißenfels PreußiſcherSiedlung Rr. I. 4 r Hof) Le 26409

Rundfunk- Programm
Freitag, 26. Januar.

Mitteldeutſcher Sender 19.00 Uhr: Stunde der Nation. Reichsſendung: Volkslieder und
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,3 Meter. 20.00 Uhr e

27 Uhr. Zuntavmngſit. 29.05 Uhr: Jtalieniſch für Anfänger.

e e t t eno t er7.25 Wsgeführt von Megliedern der Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport
h r r Z. Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.2.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten be ten
2.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und s
11.00 Werbenachrichten der Deutſchen ichspoſtreklame, aechunden mit Schalplattentongert. „Vergeſſene Erfinder.
11.2 Uhr die Landfrau 28. 1, 34, 18.00— 18.50 U11.40 Uhr tter und neerderichte. gang r1150 Uhr Nachrichten und geit, Freitag, den 26. Januar, 18.00 Uhr, beginnt die Funkſtunde
1200 Uhr. Der er des Rundfunkorcheſter. mit einer wichtigen neuen Veranſtaltung. Jm Getriebe der15 16 Uhr: Nachrichten und zeit letzten Jahrzehnte iſt es oft geſchehen, daß deutſche Entdecker1.25 Uhr Wather Eutte u Schallp dinter der Propaganda und dem Hffentlichkeitsruhm ihrer aus
I Uhr e W ländiſchen Rachahmer in den Hintergrund getreten, und nicht10 Uhr: Börſe, Weiter und Schneeberichte. nur für die Welt, ſondern auch für Deutſchland in Vergeſſen

15 Uhr: Kunſtbericht vom Tage. heit geraten ſind. So erging es dem Erfinder der Kinemato
14.25 Uhr: Junge deutſche Lyrit graphie, Max Skadamowſty, deſſen Verdienſte erſt in den letzten45 t en Zeit. e c hege m ſo de es mitr n ichten, verbunden erer deutſcher Entdecker. Jn der erſten Ver15. c S einer n, mit Schallylattenkonz anſtaltung der neuen Reihe wird den Hözrern der Funkſtrnde

c t e rderlieder und Rein n n e e sr Virt n gener latten mit Hei illge über ſei16.00 e richte Erfindung ſprechen wird. vtſchen 17.00 17. 20e e e ehe Mit dem Wanderſporklehrer über Land.“
e eche Reg 26. 1. 34, 18. 35-—18. 55 Uhr.elte Klavierw von Max er. Ein Tag vor Beginn der Grii1610 Uhr Beg r nen Woche 1994 ſoll den Hörerne en e.18.45 Uhr Wi p. esübungen, den ndſport, geboten2 r c en Lande der Kgtione werden. Seit Jahren bereiſen Wanderſportlehrer Landſtädtchen

an r 2 Volkslieder und Dörfer u bringen friſche Anregung für Turnen, Sport20.00 ühr: Kurekeriht m Se Jahrhunderten. und Spiel hinaus. Ein junger Sportſtudent berichtet am Frei
35 c r r tag, dem 26. Januar, um 18.35 Uhr, in einem wiegeſpräch mitr Be Den Dr. S vom Landjugendau ſchuß des Reichsſportführerringes
S Uhr Tatheichen und Zeit von den Erlebniſſen ſeiner Fahrt, von der Anſpr loſigkeite a u der Verhältniſſe, von der urwüchſtgen Kraft des ländlichenZ. 30 n Mitteldeutſchland; Sport des Bauernvolkes,

m Lande46-0.30 Uhr: chkontert der Funkkayelle. manche ſportliche Arbeit zu ſern iſt. les nes

r Das heidniſche Dorf.“26. 1. 34, 20.30—21.50 Uhr.Deutſche Welle. Der Deutſchlandſender bringt am Freitag, dem 29. Januar,
Königewuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. n W. Uhr, als Uraufführung „Das helbniſche Dorf nach
ind geh S Werte See en L. Werdwiete e ehe e e geeneee hee So e enn end ten i ngefangen; des Dorfes, wie es i6.15-6.30 Uhr Gymnaſtit ich baw. Tagesſpruch. iſt, ohne alle idealiſierende, verſchönernde Darſtellung. Da

635 8.00 Uhr: Früh ginnen jene u zu leben in der Alltäglichkeit der Heide
Dazwiſchen: 7.09 Uhr Nachrichten. und der Arbeit ſuchen ſie die Gründe und Hintergründe8.45 Uhr: Symneſtit die dafür, wenn das Vieh krank wird und die Menſchen ſterben9.00 Volksliedftngen Landoknegelieder Und es bekommt dann auch der Aberglaube der Bauern einen

5.40 Uhr Dichter ſterben anderen Sinn. Es iſt ja nur ein Teil des Glaubens an die
19.00 Uhr Rachrichten. Urkräfte der Natur, von denen der Bauer ſo ſehr abhängig iſt.16.10 S ſenifcher Volkecharakter in Lied und Tanz In dige Lebensbesirk ſteht der Großbauer und Gaſtwirt
10.50 Uhr: Spielturnen im Kindergarten Sein Sreben, von dem man ſagt, er habe den döſen Blick
11.16 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. r hert gue darüber aber die Bauern ſtehen gegen ihn11.30 Uhr: Richten und richtiges Necht. Gedanken eines Eraeblich eämpft er gegen das Ausgeſchloſſenſein. We bald

ungen Juriſten. glaubt er ſerbſt, daß ihn der Teufel beherrſcht. Da kommt ausu.4ß Uhr un der Stadt Elſe Brandes in das Dorf, um zu ſiedeln. Allmählich
12.00 Uhr. Wetterdienſt far wird ſie in den Bann des Aberglaubens geriſſen ſie haßt den

12.55--13. 60 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

ſtugt Sieder und Aeienin

tten).S chließend: Sinfoniſche Tänze (Exhallplatten).

e
s,dine mit Shallplatten San e Vorried

13.45 Uhr

16.69 Uhr
17.00 Uhr

Anſchließend: Wetter
Nachrichten.
He

ir lernen die

Wetterdienſt, Börſe.Gemiltli We
von Münchhauſen.

ziehung.
Romantiſche Klaviermuſtk.
Das Hedicht.
Der Arbeiter in

wann

Landwirte.
An n a Schallpkatten).

che e „Winteridylle von Borries Frhr.
aoskonzert.

Die deutſche Vorgeſchichte als Huelle völkiſcher Er

Großbauer, der ſie vernichten könnte. Aber allmählich begreift
Mitleid verdient r38 I e. ient und öffnet dem

ieſes Hö el kann nicht mit den üblichen dramatanMaßſtben gemeſſen werden, denn es d nur re e
ſtalteten Ausſchnitt aus der Wirklichkeit eines Heidedorfes
ringe e e S Tiefen der bäuerlichen Welt.

Hauptroſſe inrich Grebe ielDie Regie hat Gert Frige i e
„Die letzten Hammerſchläge.“

Am Sonnabend, dem 27. Januar, bedem 27. J beginnt in den Meſſedie große Landwirtſchaftsſchau u
Von den Vorbereitungen und den letzten Arbeiten an

dieſer gewaltigen Heerſchau bäuerlicher Arbeit und bäuerlicher
Art erzählt ein Hörbericht „Die letzten Hammerſchläge“, den
der Deutſchlandſender am Freitag dem 26. Januar um
21.50 Uhr, Her Sendung bringt. Dieſer Hörbericht iſt der Auf
takt einer Reihe, in der laufend während der „Grünen Wochegeh ren und die Bedeutung dieſer San berichtet

Patachon
die Kanonen des Humors,
in ihrem erſten deutſchen Tonfilm

1000 Worte Deutſch

Jn weiteren Hauptrollen:

Paul Weſtermeier, Adele
Sandrock, Theo Lingen,
Lilian Ellis, Marg. Walter

Jugendliche haben Zutritt!
Anfang 6 und 8.10 Uhr.

Empfehle zu billigen Preiſen
in nur beſten Qualitäten:

Apfelfſinen, ſehr ſüß und
ſaftig 10 Stück nur 35

Bücklinge K nur 28Harzer Küſe, Rolle m. 5St. nur 10

Thür. Stangenkäſe. Stück nur 89
Friſcher Fleiſchſalat, Knur 15
Rot u. Leberwurſt G nur 70
Die gute Wulftener Butter

billiger K nur 1.50
JuliSuppenmiſch., Doſe nur 53
Gemiſcht. Gemüſe nur 65
J3ge. Schnittbohnen nur 44

do. fadenfrei nur s
Gem. Erbſen nur 52Pflaumen m. Stein nur 45
Ia w. Apfeimus nur 50 9
Kirſchen. ſ., m. St. nur 1.00

Ananas nur I 26Erdbeeren e nur 1.25
Als beſonders preiswert und gut

empfehle ich meinen
ChileRo wein, L.-Fl.m. Gl. 85

als vorzüglichen Tiſchwein
Vergeſſen Sie nicht unſeren ſtets
friſch gebr. Kaffee. W v. 45 an

Thams Garfs angeſchloſſen
Gotthardſtraße u. Roter Brückenrain

e
ehe

Harpösch

Oelgrube 1

Berechtig.

e z. Annahme
c von EheEigene Anfertigung ſtandsdarl.

tlercecles Compressor
Limouſine 15/70 100
preiswert zu verkaufen.

Die guterhaltene Maſchine eignet
ſich auch vorzüglich zum Einbau als
Bootsmoto. n Hocſenſten

an Ag Haaſenſtein
Vogler Erfurt.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Gebrauchtes
Federbett

geſucht. Preisang.
u. 793 a. d. Geſch.

J

KnNokons6
Ein amerikanischer Trick- und Sensationsfilm
Nach einer Idee v. Bdgar Wallace. In deutscher Sprache.

Ein phantastischer Kolossal-Film wie er noch nie
gezeigt wurde. Die Urwelt mit ihren Riesentieren von
unvorstellbarer Größe.

Die Filmtechnik feiert Triumphe, wenn sie darstellt,
wie der gefangene Riesenaffe sich in Newyork, wo er
ausgestellt werden sollte, seiner Fesseln entledigt und
durch die Straßen der von panisehem Schrecken er-
füllten Stadt rast.

Ein unerhörter Publikumserfolg l

5.30 und 8.70 Uhr

rn ne1

Jugendliche haben keinen Zutritt! d

hreigtafeln

Leung,

I

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

Steunden

Dornſtedt,
Aſendorf
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Clara Lathan,
Nr. 26.

SJreitag
Khlachte et

Guxtav üuner
Oelgrube 3.

ſchüler d. 4. Klaſſe
Rachhilfeſtunde in
Erdund, Phyſiku.

Enugl. Preisang. u.
798 a. d. Gſt d. Bl.

Flaschenweine
der Jahrgänge 1921, 22, 26, 28 u. 30

bekannte Marken, wie Domthal,
Liebfraumilch uſw., aus Privat
beſitz zu verkaufen

k. Heler, Nerseburg, Schmale Str. ß

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
veſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:
ßergner, Merſe
burger Str. 98,
Hahnemann, Hoht
Straße 51,

Barth. Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlanb

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior. Merſe
burger Str. 35.

Ehrliches ſauber.

Mädchenca 16 17 Jahre
für ſofort geſucht.
Bad Dürrenberg,
Leipziger Str. 45
(Bäckerei).

Saub. Waschtrau

n. noch Wäſche an.
Zuerfr. i. d. Geſch.

krsatzreffen

für Auto verl., geg.
Belohng. abzugb.
bei Fleiſchermſtr.

aul Echart,
ad Lauchſtädt.

Wer erteil. Mittel

ſegtanann Vaenann

e
Schlachtefest
Paul Müller und Frau.

Wir liefern ſämtliche

kunh-Zeltschriften
und jede Ffunk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M. K.
Träger pünktlich zugeſtellt,
h. Rößiner
Weigstele Leuna

Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer 2328,

Süße Apfelſinen
10 Stück 24

Goldgelbe Zitronen

a Stück 28Gutkoch. weiße Bohnen

1 14Gutkochende Linſen

1K 13
Graupen 18 18
Vruchmakkaroni u g 329

Eierſchnittnudeln

1 32Fadennudeln 18 40
Miſchohſt 1 38

ei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flaiter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

gebraucht, noch gut
erh., etw. 400 Skck.
im ganz. oder einz.
zu verk. Ang. erb.
u. 375 a. d. Geſch.

Wachſamer
Kchälervunt

iſt unentgeltl. ab
zugeben Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Großes
lälterschwein

ca l Ztr. z. verk.
Johannisſtr. 11.

werſteigert werden.

Allgemeine Bekanntmachung

Oberſchmon
Am Montag, d. 29. Januagr, ſollen
im Gemeindegaſthaus Oberſchmon
größere Mengen Nutz und vrennholz

t

Nur

ſaouernbe
Jnfertton

im Merſeburger Korreſpondent
(Mitteldeutſche Neueſte Nach
richten) vermittelt den gewünſch

ten Kontakt mit dem Publikum

Getr. Aprikoſen

10 30Apfelringe. 10 48
Junge Schnittbhohnen

l Norm.-Doſe 38
Pflaumenmus 1 32
Gemiſchte Marmelade

1 J 38Rot u. Leberwurſt

14
Fetter Speck g 25
Mayonngaiſe g 18

Geſunde Eier e II

Schuhereme

h ars 3 nur 8
Schenertücher Stuch 15

Bohnerwachs g. 10

Hederweien nut

Burgſtraße 13

„Eine

DN
Goe b
Bericht
Klemen
view er

Fr
z

ſt de
politiſch

Verfaſſ
Demokr

eine
Welche
Revolu!
ſozialer

An
völlidie ſich
„liberal
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